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Neue Verſteifung im Adriaſtreit
Neue Zuſpitzung im Albanienkonflikt?

Paris, 25. März. Wie der Londoner Berichterſtatter des
„Echo de Paris“ meldet, fühle man ſich in engliſchen Regierungs
kreiſen durch die Haltung Jtaliens im Albanienkonflikt in
eine unangenehme Lage verſetzt. Jtalien lehne
kategoriſch jede Jntervention des Völkerbundes
ab, betone ſeine Rolle als Ankläger und erwarte nicht, einer
Unterſuchung unterworfen zu werden. Dennvch ſei vorauszuſehen,
daß London die italieniſche Auffaſſung unterſtützen werde.

Zu dem geſtrigen Beſuch des jugoſlawiſchen Geſandten bei
Verthelot erklärt das „Journal“, das Ausbleiben eines Kommu-
niqués über dieſen Beſuch laſſe den Schluß zu, daß der jugoſlawi
ſche Geſandte nicht nur Einwände ſeiner Regierung überbracht
hätte, ſondern daß man ihm auch zu verſtehen gegeben habe, daß
den Wünſchen ſeiner Regierung nicht nachgekommen
werden könne.

Keine Teilnahme
deutſcher Offiziere an der albaniſchen

Unterſuchungs kommiſſion
Berlin, 24. März. Entgegen der Meldung eines Berliner

Mittagsblattes iſt an Berliner zuſtändiger Stelle von einer
Teilnahme deutſcher Offiziere an der Unter
ſuchungskommiſſion für den Albanienkonflikt n i chts bekannt.
Visher iſt man von keiner Seite an die Reichsregierung mit
irgendeinem diesbezüglichen herangetreten. Die Reichs
regierung kann natürlich erſt Stellung nehmen, wenn irgend
welche Vorſchläge vorliegen und wenn deren Form feſtſteht. Wie
weiter verſichert wird, iſt von deutſcher Seite zur Löſung des
Konfliktes auch bis heute noch keinerlei Jnitiative oder
Demarche getätigt worden. Deutſchland wird ſich an der Löſungdes Konflltes nicht beteiligen, ſolange es nicht von intereſſierter
Seite dazu aufgefordert wird.faef aph“ bekannte AuffaſſungDie durch den „Daily T o tPariſer Kreiſe, daß nach Artikel 179 des Verſailler Vertrages die
Teilnahme Deutſchlands an der r. nichtzuläſſig ſei, hat allerdings in diplomatiſchen Kreiſen Berlins
Aufſehen erregt. Nach deutſcher Auffaſſung ſpricht Artikel 179
des Verſailler Vertrages deutlich nur von dem Verbot der Ve-
laubigung von deutſchen Militärattachees in anderenSenders Mit einer internationalen Unterſuchungskommiſſion

hat aber dieſer Artikel nichts zu tun, ſonſt dürfte ja Deutſchland
auch nicht an den Beratungen der Genfer Abrüſtungskonferenz
beteiligt ſein.

Deutſchland ſoll ſich an der Unterſuchungskommiſſton
beteiligen

Berlin, 25. März. Wie der „Lokalanzeiger“ mitteilt, hat
der engliſche Botſchafter geſtern nachmittag dem deutſchen
Außenminiſter den Vorſchlag gemacht, Deutſchland
möge ſich an der Unterſuchungskommiſſion, die auf
Anregung Südſlawiens an die ſüdſlawiſch- italieniſche Grenze ge-
ſandt werden ſoll, beteiligen. Der Außenminiſter habe ſich
die Entſchließung darüber vorbehalten, habe aber den engliſchen
Botſchafter von vornherein darauf aufmerkſam gemacht, daß eine
derartige Beteiligung Deutſchlands in dieſer Angelegenheit nur
in Frage kommen könnte, wenn außer England auch alle
anderen an dieſer Frage intereſſierten Mächte,
insbeſondere Frankreich und Jtalien, damit einver-
ſtanden ſeien.

Weshalb Muſſolini ſich auch an Deutſchland wandte
Rom, 25. März. Zu dem in den franzöſiſchen Blättern viel

fach geäußerten Befremden darüber, daß die italieniſche Regierung
ſich in dem italieniſch-jugoſlawiſchen Konflikt wegen angeblicher
jugoſlawiſcher militäriſcher Vorbereitungen auch an Deutſch
land wandte, bemerkt die offiziöſe „Tribung“, daß nicht der ge
ringſte Anlaß vorliege, ſich über das italieniſche Vorgehen den Kopf
zu zerbrechen. Deutſchland ſei in den Völkerbund eingetreten und
die erfolgte deutſch- italieniſche Annäherung habe
durch den Abſchluß des deutſch italieniſchen Schiedsgerichtsvertrages
auch ihre offizielle Beſtätigung gefunden.

Der engliſche Botſchafter in Nom
bei Muſſolini

Rom, 25. März. Der hieſige engliſche Botſchafter hatte eine
Unterredung mit Muſſolini, die ſich auf die engliſche Anregundie angeblichen jugoſlawiſchen militäriſchen Vorbereitungen r

eine Militärkom miſſion unterſuchen zu laſſen, bezog. Die
italieniſche Regierung hat gegen die Entſendung einer ſolchen Kom
miſſion grundſätzlich nichts einzuwenden, trotzdem hält ſie daran
feſt, daß ihre in der Note gemachten Angaben auch im einzelnen
begyündet ſind.

Gleichzeitig macht die offiziöſe „Tribuna“ als Bedenken gegen
die Entſendung einer Militärkommiſſion geltend, daß die an der
albaniſchen Grenze zuſammengezogenen jugoſlawiſchen Truppen in
der langen Zwiſchenzeit wieder in ihre Garniſonen zu
rücktransportiert worden ſind. Auch das Artilleriematerial
ſei wieder zurückgeſchafft worden, da es ſich nicht, wie z. B. an der
deutſch polniſchen Grenze, um Betonbefeſtigungen handele.

Jn unterrichteten Kreiſen iſt man der beſtimmten Meinung,
daß der Militärkontrollkommiſſion auch deutſche Offiziere
angehören werden.

Um den Beſtand der Republik
Ein Brief des preußiſchen Miniſter

präſidenten an den Reichskanzler
Berlin, 25. März. Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht in

ihrem erſten Morgenblatt vom 25. März den Text eines Schreibens,
das der preußiſche Miniſterpräſident Braun an den Reichs
kanzler gerichtet habe, um die Frage zu klären, was die Reichsregierung zu tun gedenke, um bedenthch Folgen zu vermeiden, die

der Ablauf des Republikſchutzgeſetzes herbeiführen könnte.
Nach dem von der „Voſſiſchen Zeitung wiedergegebenen Text weiſt
der preußiſche Miniſterpräſident zunächſt u. a. darauf hin. daß es
mit dem Ablauf des Republikſchutzgeſetzes, wenn nicht beſondere ge
ſetzliche Beſtimmungen erlaſſen würden, in Zukunft an der Mög-
lichkeit fehlen würde, gegen Beſtrebungen und Organiſationen, die
ſtaatsfeindliche Ziele und Zwecke verfolgen, einzuſchreiten,
da, wie weiter ausgeführt wird, die Beſtimmungen des geltenden
Strafgeſetzbuches über hochverräteriſcha Beſtrebungen
keinen ausreichenden Erſatz bieten, Ferner weiſt
Miniſterpräſident Braun darauf hin, daß dazu noch die Möglich
keit einer Rückkehr des früheren Kaiſers nach Deutſch
land käme, gegen die nach Auffaſſung der preußiſchen Staats
regierung Vorſorge getroffen werden müſſe. Die preußiſche
Staatsregierung befürchte, daß im Falle einer Aufhebung des Re
publikſchutzgeſetzes neue geſetzgeberiſchhe Maßnahmen zur Be-
kämpfung ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen und Organiſationen ſowie
zur Verhinderung einer Rückkehr des ehemaligen Kaiſers im
Reichstage möglichenfalls nicht die erforderliche Mehr
heit finden würden, daß aber ſicherlich ſchon die Einbringung
einer entſprechenden Vorlage ſehr bedenkliche Unruhe und Auf-
rgung hervorrufen würde. Sie halte es infolgedeſſen für dringend
erforderlich, daß das Republikſchutzgeſetz über die Dauer
ſeiner jetzigen Gültigkeit den 21. Juli 1927 hinaus wer
längert werde. Zum Schluß bittet der preußiſche ter
präſident um eine baldige Mitteilung der Stellungnahme der
Reichsregierung, da die preußiſche Staatsregierung gegebenenfalls
ſchon jetzt darüber ſchlüſſig werden müſſe, welche Maßnahmen
ſie für den Fall der Aufhebung des Republikſchutzgeſetzes treffen
müßte, wenn keine entſprechenden geſetzlichen Vorſchriften an die
Stelle des Republikſchutzgeſetzes treten würden. Von den Ent-
ſchließungen der Reichsregierung werde die preußiſche Staats
regierung es abhängig machen müſſen, ob ſie der Frage eines An

trages an die Reichsregierung eine vorbeugende Aufenthaltsunter
ſagung bzw. Aufenthaltsbeſchränkung für den ehema ligen
Kaiſer vor Aufhebung des Republikſchutzgeſetzes nähertreten
ſollte.

Die republikaniſchen Angſthaſen in Preußen ſtellen durch dieſe
Forderungen ihrer Republik ein trauriges Armutszeugnis aus.
Wenn ſich eine Republik ohne Schutzgeſetz nicht helfen kann, iſt ſie
nichts wert. Da haben wir ſogar eine beſſere Meinung über den
Beſtand der Republik.

Das Schreiben des preußiſchen Miniſterpräſidenten an den
Reichskanzler ſowie zu einem gewiſſen Teil auch der Briefwechſel
wiſchen Dr. Weißmann und dem Oberſten von Kleiſt dürften dieFrage der Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes in Fluß gebracht

haben. Das „Berliner Tageblatt“ teilt in dieſem Zuſammenhang
mit, daß im früheren Kabinett Marx die Abſicht beſtanden habe,

das Geſetz zu verlängern, und daß insbeſondere Marx ſelbſt für
dieſe Verlängerung eingetreten ſei. Das Blatt ſagt, es könne
auch kein Zweifel daran beſtehen, daß Marx ſowie auch Streſe
mann noch heute dieſer Anſicht ſind. Nach dieſem Blatt ſoll die
urückhaltende Aeußerung des Reichsinnenminiſters v. Keudell inſeiner Etatsrede in Preußen und anderen Ländern außerordent-

liche Beunruhigung hervorgerufen haben. Braun habe im Ein
verſtändnis mit ſämtlichen preußiſchen Miniſtern gehandelt. Der
„LokalAnzeiger“ iſt im Gegenſatz hierzu der Anſicht, daß Keudells
Aeußerung, die Frage der Verlängerung des Geſetzes werde gegen
wärtig vom Reichskabinett geprüft, und ſeine Hinzufügung, die
Möglichkeit einer Rückkehr des Kaiſers ſcheine ihm wenig akut zu
ſein, eine beruhigende Wirkung ausgeübt haben müßten. Das
Blatt ſagt, daß die Reichsregierung durch dieſen Brief zu einer
beſchleunigten Stellungnahme veranlaßt werden würde. Brauns
Beſorgniſſe paßten allerdings ſchlecht zu den ſelbſtbewußten Er
kärungen verſchiedener preußiſcher Staatsminiſter, wonach die
republikaniſche Staatsform von keiner ernſten Gefahr bedroht ſei.
Wenn dem ſo ſei, könne die Gegenfrage an Braun gerichlet wer-
den, warum denn Preußen nicht auf die Fortdauer beſonderer
Ausnahmegeſetze verzichten wolle. Die „D. A. Z.“ bedauert unter
der Ueberſchrift „Viel Lärm um nichts“ die Veröffentlichung der
Schreiben aus außenpolitiſchen Rückſichten und die „Germania“
bezeichnet ſie als eine Jndiskretion, über die die preußiſche
Regierung eine eingehende Unterſuchung einleiten werde, da ſie
erfolgt ſei, noch ehe der Reichskanzler den Brief offiziell zur
Kenntnis genommen hatte
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Das Hpiel mit dem Feuer
Kleine Urſachen haben oft große Wirkungen. Daß es

bei uns mit der Staatsautorität hapert, kann nur ein
Traumwandler abſtreiten. Und wenn man die Ereigniſſe
in Berlin ſeit dem letzten Sonntag daraufhin anſieht, dann
wird man ohne Mühe entdecken, daß ſie darin ihren Grund
haben. Jn einem geordneten Staat iſt es einfach undenk
bar, daß ein Teil des Volkes bewußt darauf ausgeht, ſich
um die Staatsautorität nicht zu kümmern, ja, alles zu tun,
um ihr überall ein Schnippchen zu ſchlagen. Es hat mit
der viel geprieſenen Freiheit nicht das geringſte zu tun,
wenn ſich bei jeder denkbaren Gelegenheit große Demon-
ſtrationszüge bilden, die aufreizende Plakate mit ſich führen,
in denen der Staat geradezu blutig verhöhnt wird. Und
wenn die Träger der Verantwortung das dulden, dann,
daran kann niemand vorbeiſehen, machen ſie ſich letzten
Endes ſchuldig, daß dieſe Leute, deren ganzes Handeln nur
darauf gerichtet iſt, den Staat lächerlich zu machen, groß
werden. Daß ſie von Gelegenheit zu Gelegenheit mehr
Mut bekommen, und, ſchon der Reklame wegen, zu immer
ſtärkeren Mitteln greifen. Wer hat im alten Staat daran
gedacht, auch in bewegten Zeiten, ſeine Anſichten auf die
Straße zu tragen? Und wenn jetzt ein ſozialdemokratiſcher
Innenminiſter vor allem Volk verkündet, es werde künftig
nicht mehr geduldet werden, daß die Straße zum Tummel-
platz wüſter Ausſchreitungen gemacht wird, dann ſoll nicht
vergeſſen werden, daran zu erinnern, daß die Sozialdemo-
kraten es geweſen ſind, die einſt dieſes Recht auf die Straße
verkündet haben. Daß ſie einſt neben der parlamentariſchen
Aktion das andere Mittel der „direkten Aktion“ unter ihre
Kampfmittel eingereiht haben.

Man könnte faſt von einer Vergeltung ſprechen, daß die
Hüter dieſer direkten Aktion jetzt bemüht ſein müſſen, die
Geiſter, die ſie allein gerufen haben, jetzt zu bannen. Es
iſt bei jeder paſſenden Gelegenheit von rechts darauf ver
wieſen worden, daß durch die verſtändnisvolle Duldung die
Luſt an den verheerenden Spielereien mit dem Feuer ein
fach hochgezüchtet werde. Und es ſoll nicht vergeſſen
werden, daß der ſo unendlich kluge Herr Severing die
Mahnungen mit dem Wort von den politiſchen Kindern
abgetan hat. Es ſoll dabei nicht etwa behauptet werden,
daß Artverwandtſchaft hier eine Rolle geſpielt habe. Aber
man wird ſchwer eine Erklärung für dieſe befremdliche
Stellung eines Polizeiminiſters finden, wenn jetzt ſein
Nachfolger im Preußiſchen Landtag den Satz aufſtellt, daß
ein Schupooffizier, der die Aufgabe hat, die öffentliche Ruhe
ſicherzuſtellen, wenn er das nicht tut, ſofort entfernt werden
müſſe, und zum anderen, daß bei Störungen dieſer öffent-
lichen Ordnung ſofort die ganze Staatsmacht eingeſetzt
werden müſſe. Etwas anderes iſt nie verlangt worden,
Aber man hat in weiſer Ueberlegenheit es bisher für rich
tiger gehalten, die Menge durch Nachſicht auf dem Pfade
der Tugend und auf der Straße zu halten, weil man
angeblich durch Strenge aufreizend wirke.

Wir haben derartige Zuſtände früher nicht gekannt,
und haben uns wohl dabei befunden. Denn früher hat man
es zu dieſen Dingen nicht kommen laſſen. Als nach dem
olutigen Sonntag in Petersburg bei der Waſſerweihe, wo
der Prieſter Gapon einen ſolchen Demonſtrationszug an
führte, die Sozialdemokraten mit weitaufgeriſſenem Munde
eine große Straßendemonſtration in Berlin ankündigten,
da genügte das berühmte Plakat des Polizeipräſidenten
von Jagow, um die Schreier ins Mauſeloch zu ſcheuchen.
Kein Menſch hätte in Deutſchland je daran gedacht, auf die
Straße zu gehen, wie es im lieblichen Ausdruck lautet.
Oder nach einer Verſammlung künſtlich hochgepeitſchte
Leidenſchaft durch Straßenumzüge noch weiter hochzutrei-
ben, wenn die Autorität des Staates rechtzeitig eingeſetzt
worden wäre. Es war einfach ein Gebot der Notwehr, der
Selbſterhaltung, daß dieſes beileibe nicht gebilligte Ver
halten auch von nationalen Verbänden nachgeahmt wurde.
Weil ſonſt ein ganz falſches Bild von der wirklichen Lage
entſtanden wäre. Das iſt der eigentliche Grund, wenn es
heute zu Schlachten kommt, bei denen nicht bloß die Teil
nehmer ſich die Köpfe einſchlagen, ſondern auch ganz Unbe
teiligte zu leiden haben. Es iſt von eigenem Reiz, wenn
das „Berliner Tageblatt“ heute, wo das Kind im Brunnen
liegt, mit lautem Geſchrei den Einſatz der ſtaatlichen Macht
verlangt. Natürlich mit dem üblichen Hinweis auf die
eigentlich ſchuldigen Nationalſozialiſten. Daß bei dauernder
Verfolgung auch die Einſicht und Vernunft zum Teufel
gehen, kann niemanden verwundern.

So ſtehen heute die Dinge. Man hat ſehenden Auges
die Gefahr immer größer werden laſſen, und man hat die
Macht des Staates aus parteipolitiſcher Befangenheit
gegen die gerichtet, die weiter nichts getan haben, den
Mangel an Staatsautorität zu n Weil ſonſt jedes
Gefühl der Sicherbeit bei den ruhigen Elementen einfach
tot geſchlagen worden wäre. Man ſollte es dieſen Verbänden
danken, daß ſie ſich der rohen Willkür und der bewußten
Verhöhnung der Staatsautorität entgegengeworfen haben.
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Der Vorſitzende Dr. Kahl ſchloß ſich den Aus

zur

Wären ſie zur Stelle geweſen, dann hätten wir
gegen die Wildweſt ein Ziel, aufs innigſte zu wün

hen, bilden würde. Und wenn es fortab Geſetz ſein ſoll,
die Staatsmacht wirklich zum Schutze der ſchwindenden und
ge en Staatsautorität einzuſetzen, dann ſoll das
geprieſen werden Aber man ſoll die Taten abwarten. Mit
der zügelloſen Maſſe geht es wie mit Kindern. Zureden
hilft nichts, wenn es um den Staat geht. Man mag ſich
überſchlagen in Proteſten, aber man ſoll das in den Ver

il erledigen, anſtatt Gefahren heraufzubeſchwören,
deren Wirkung nicht abzuſehen iſt. Wenn man ſich bei einer
Gelegenheit wirklich im Recht fühlt, dann ſoll man nicht
den geren Staat in Aufruhr bringen. Und die Träger
der Verantwortung haben nicht bloß bei handhafter Tat
einzugreifen, ſondern vorausſchauend alles zu tun, wos
übles verhindert. Das iſt ihre Aufgabe. Und wenn ſie die
nicht erfüllen können, dann ſollen ſie die Bürde des Amtes

von ſich ſtreifen. O.
Zur Regierungsbildung in Thüringen

Weimar, 24. März. Nachdem der volksparteiliche Abgeordnete Bauer heute ſeinen Auftrag als Unterhändler e
zurückgegeben hat, ſind die Demokraten unverzüglich ans
Werk gegangen. Wie beſtimmt verlautet, ſteht die Veröffent-
lichung eines demokratiſchen Regierungspro-
gramms unmittelbar bevor. Dieſes Programm ſoll die
Grundlage für die Verhandlung bilden, die die Demokraten
einerſeits mit den Sozialdemokraten, andererſeits mit der
Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei führen werden.
Sollten dieſe Parteien, was allerdings noch ſtark in Zweifel
zu ziehen iſt, ſich für das demokratiſche Regierungsprogramm er-
n können, ſo ſtünde der Weg zur Koalition in Thüringen

offen.

Das demokratiſche Regierungsprogramm

(Eigener Drahtbericht.)
Weimar, 25. Mä Soeben iſt das erwartete demokratiſche

Regierungsprogramm der Oeffentlichkeit übergeben worden. Es
ozialiſtiſchen

Programm, vermeidet aber deſſen Schärfen. Die ſei iſti
ſchen gen die auf Ablehnung der Konfeſſio-
naliſierung der Volksſchulen und Säuberung derJuſti z hinzielen, werden von den Demokraten vermieden.
Völkerverſtändigung im Geiſte von Locarno und Genf, e
der Einheitsſtaatbeſtrebungen, umfaſſende Beſoldungsreform un
Kreditgewährung, Abbau der Mietzinsſteuer, 48-StundenWoche,
akodemiſche Lehrerbildung und Selbſtverwaltung im Schulweſen
ſind auch die Kernpunkte im demokratiſchen Programm. Ob das
Prograwm eine Verhandlungsbaſis für die Verhandlungen zur
Tbhüringer Regierungsbildung nach rechts und links bilden kann,
werden die nächſten Tage zeigen.

Schwere verleumderiſche Beleidigungen gegen Keichstags
abgeordnete

Jm Rechtsausſchuß des Reichstages ver
las vor Eintritt in die Tagesordnung Abgeordneter Dr.
Wunderlich (D. V. P.) ein Schreiben der Ortsgruppe Magde-
burg des Sparerbundes, nach dem er im Preſſenotizen
zufolge beantragt haben ſoll, die zahlreichen Zuſchriften der ge
e Sparer an den Aus ungeleſen zu beſeitigen.eſem aſamnenhag macht die genannte Ortsgruppe des
Sparerbundes in dem Sgreiben den Abgeordneten auf den

Artikel 126 der Verfaſſung aufmerkſam, nach dem jeder a
ordnete nach Anſicht der Ortsgruppe verpflichtet ſein ſoll,
dieſes Schreiben zu leſen und zu beantworten. Der
Redner, der es dahingeſtellt ſein läßt, ob gemäß Artikel 126
jeder rdnete verpflichtet iſt, die ihm zugegangenen Briefe
durchzuleſen, richtet an die Oeffentlichkeit die dringende Bitte,von völlig c Schreiben absufeben, da
die Abgeordneten phyſiſch gar nicht in der Lage ſeien,
ſie durchguſehen oder gar zu bearbeiten.
Sodann ergreift Dr. Beſt das Wort. Er betont, daß er
eindringlih davor gewarnt habe, die Abgeordneten des Rechts
ausſchuſſes durch derartige Schreiben zu beeinträchtigen. Er ſelbſt
leide wohl am ſchwerſten unter der Flut derartiger Schreiben.n desAbgeordneten g an. Der Redner brachte dann eine
Denkſchrift der Reichsarbeitsgemeinſchaft der Aufwertungs, Ge
ſchädi und Mieter-Organiſationen mit dem Titel Wieder

Berlin, 24. März.

ehe des Volksvermögens“ zur Sprache und erklärte u. a.,

er n ſich Erläuterungen zu dem Entwurf eines Geſetzes
Volksvermögens. Weiterhin fände ſich

eine „Analyſe des Geſetzentwurfes zur Wiederherſtellung des
Volksvermögens, ſeine Urſahen und ſeine Wirkungen“. Jn
dieſem Teil der Schrift befände ſich folgende Stelle: „Es er

Scheldevertrages
Amſterdam, 24. März. Die Debatte über den holländiſch

belgiſchen Scheldevertrag, die ſich ſeit einigen Wochen in der
Erſten holländiſchen Kammer hinzog, iſt zum gekommen.Jm Verlauf der heutigen Eihung hat die Erſte Kammer mit 33

gegen 17 Stimmen den Vertrag abgelehnt. Wie bekannt, wurde
am 8. April 1925 zwiſchen Belgien und Holland ein Vertrag ab
geſchloſſen, der bereits von Belgien ratifiziert und von der
Zweiten holländiſchen Kammer am 11. November 1926 angenommen
wurde. Dieſer neue Vertrag ſtellte nichts anderes dar, als eine
Ergänzung des alten Vertrages von 1889, bei dem neben Holland
und Belgien die damaligen europäiſchen Großmächte, darunter auch
Preußen, Vertragspartner waren. Der Weltkrieg brachte aber
neue Vorausſetzungen. Die politiſche Lage nach dem Friedens
ſaruß war für Belgien äußerſt günſtig. Holland dagegen fühlte
ich durch die neugewonnene Macht Belgiens beunruhigt, nicht
anz mit Unrecht, denn dort verlangten beſtimmte Kreiſe jetzt
ebietserweiterung auf Koſten Hollands, und Holland, das vor

dem Kriege gegen ſolche Anſprüche ſich durch das ſtarke Deutſch
land gedeckt fühlte, ſtand nunmehr allein.

Es wurde zunächſt verſucht, die Angelegenheit vor dem Haager
Schiedsgerichtshof in Ordnung zu bringen; jedoch mißlang dies,
da man ſich über die wichtigſten Fragen betreffs der Schelde
mündung nicht einigen konnte. Holland verlangte die unum-
ſchränkte Hoheit über dieſe, ein Anſpruch, der ſich auf den weſt
fäliſchen Frieden zurückführen ließ, und den Belgien nicht aus-
drücklich anerkennen wollte. So kam es zu dem Scheldevertrag
vom 8. April 1925. Das in dem neuen Vertrag vorgeſehene zu
künftige Schelderegime trägt den von belgiſcher Seite aufgeſtellten

Serruge n nung, re Angien das Recht eſtanden wird, twerpen den
Charakter eines Kriegshafens geben,

2. Belgien ein Mitbeſtimmungsrecht über die Schelde durch
Errichtung einer aus einem neutralen Vorſitzenden und je einem
holländiſchen und belgiſchen Beiſitzer beſtehenden internationalen
Verwaltungskommiſſion erhält, deren Befugniſſe allerdings be
ſchränkt ſind,

8. Holland ſeine m w. und das damit ver-
bundene Beſchlagnahmerecht bezüglich aller derjenigen Schiffeaufgibt, die die Schelde mit dem Zien oder Ausgangspunkt Ant

werpen befahren.
Die holländiſchen Vertragsgegner haben den Vertrag haupt-

ſächlich aus folgenden drei Gründen abgelehnt: Wegen der Unter
haltungskoſten der Schelde, wegen des Kanalplanes Antwerpen-
Moerdijk, wegen des Kanals Ruhrort--Antwerpen. Die Haupt
gegnerſchaft gilt dem Kanalbau Antwerpen--Moerdifk (ſüdlich von
Dordrecht). Dieſer Kanal würde aus dem Scheldehafen Antwerpen
en noch einen Rheinhafen machen, zum Nachteile des

aashafens Rotterdam, des Rheinhafens Amſterdam. Ein Waſſer
weg Maas--Schelde beſtand ſchon bisher, doch würde der neue
Kanal die Verbindung erheblich abkürzen. So befürchte man, daß
er zur „Saugpumpe“ zugunſten Antwerpens, zum Schaden Rotter
dams würde.

Bedenken gegen den Vertrag beſtanden von jeher, ſowohl aus
politiſchen wie aus wirtſchaftlichen Gründen. Holland geſtattet

Der Kampf um die Scheldemündung
Ablehnung des belgiſch-holländiſchen zwar Belgien nicht ausdrücklich die gegebenenfalls zum

Kriegsgebiet zu machen. Vandervelde zwar erklärt, Belgien
werde ſich nur an einem Kriege beteiligen, der die Genehmigu
des Völkerbundes habe, und dann müſſe Holland als Mitglied des
Völkerbundes ſowieſo die Schelde für Kriegszwecke freigeben, aber
Ho hat darauf geantwortet, daß Belgien ein Militärbündnis
mit nkreich habe, und damit ſelbſt eingeſtehe, daß es auch mit
anderen kriegeriſchen Möglichkeiten als Völkerbundskriegen rechnet

Der eigentli m des Vertrages iſt der Miniſter dez
Aeußeren, Karnebeek. Er hat den Vertrag von 1025 ſelbſt unter
zeichnet und ſich des öfteren geäußert, zurückzutreten, falls die
Erſte Kammer die Ratifikation ablehnen wird. Man ſieht den
kommenden Dingen mit größter Spannung entgegen.

Karnebeek demiſſtoniert

Haag, 25. März. Jnfolge der Ablehnung des Scheldevertrages
durch die Erſte Kammer hat Außenminiſter van Karnebeetk der
Königin ſeine De miſſion angeboten,. Die Königin hat den
Außenminiſter gebeten, im Amte zu bleiben, bis ſich ein Nachfolge
gefunden habe. Als ſicher wird Patijin genannt.

Eine offiziöſe Verlautbarung
Brüſſel, 24. März. Zur Ablehnung des holländiſchbelgiſchen

Vertrages pur die holländiſche Kammer wurde aus der Um-
r r belgiſchen Außenminiſters Vandervelde folgen-

es erklärt:
„Wir ſind zwar enttäuſcht über den Ausgang dor holländi

ſchen Kammerdebatte, wir ſind jedoch durch den Mißerfolg keines-

wegs r Wir werden alle uns zu Geboteſtehen-
den Mittel ergreifen, um die für Belgien lebenswichti
gen Fragen doch noch einer annehmbaren Löſung ent-
gegenzuführen.“

Für diesmal hat in Holland wiederum der Geiſt des Ver
trages von Münſter geſiegt. Die Ablehnung ſoll ohne Zweifel
ausdrücken, daß man Belgien tatſächlich den Kanal Ant-
werpen--Moerdyk ſtreitig machen will. Wir wer-
den auf keinen Fall die direkten Verhandlungen mit Holland
wieder ins Rollen bringen. Einſtweilen muß nach unſerer
Auffaſſung die internationale politiſche Oeffentlichkeit mit der

Regelung des Schelderegimes befaſſen. Jm übrigen
leiben die von den Mächten im Jahre 1919 gemachten
Erklärungen in vollem Umfange in Geltung.
Die diplomatiſche Fühlungnahme mit London und Paris wird
aufrecht erhalten werden, um einen gangbaren Weg zur Löſung
des gegenwärtigen Konfliktes zu finden.

Belgien bringt den Scheldevertrag
vor den Völkerbund?

Paris, 25. März. Jn Paris iſt man der Auffaſſung, daß die
belgiſche Regierung nach Ablehnung des belgiſchholländiſchen Ver
trages durch das holländiſche Parlament ſich wahrſcheinlich an die
Unterzeichner des Verſailler Vertrages und an den Völker-
bundsrat wenden werde, um ihnen die Frage des inter
len Regimes der unteren Schelde zur Entſcheidung vorzu
egen.

ſcheint angebracht, die 228 Abgeordneten, welche ſich für die Ent
eignung des großen Volksteiles und die unverdiente Bereicherundes kleinen Volksteiles durch dieſes Geſetz einſetzten, araud
hin zu prüfen, inwieweit etwa ihre geſellſchaftliche Stellung die
Mutmaßun rechtfertigt, von der durch Art. 21 der
Reichsverfaſſung gewährten Gewiſſensfreiheit zu ihrem per
ſönlichen Vorteil oder demjenigen anderer Intereſſenten
Gebrauch machten. Dieſe Vorausſetzungen treffen für folgende
Reichstagsmitglieder zu (nun folgen eine Reihe von Einzel
mitgliedren des Reichstages). r es hier um eine ganz
niederträchtige verleumderiſche Beleidigung
handelt, könne vom Standpunkt des Juriſten aus irgendeiner
Unterſuchung gar niht bedürfen. Von der raffinierten m,die der Verfaſſer wähle, ſei nicht weiter zu reden. Es werde zu

erwägen ſein, ob einer derartigen Niederträchtigkeit gegenüber
nicht die Oeffentlichkeit und die Staatsanwalt-

chaft in Anſpruch genommen werde. Es werde einer grohen
nzahl von Abgeordneten gegenüber eine Verminderung der

Ehre verſucht, die r ächerlich ſei. Er, der Redner, der
ebenfalls aufgeführt ſei, beſitze weder Ar noch Halm,
andere haben ihr Grundvermögen erſt nach dem Termin von1925 erworben. Es handele i um eine methodiſche Verleum

dung und Agitation, die vom Ausſchuß mit aller Entſchieden
heit zurückgewieſen werden müſſe. Der Ausſchuß ſetzte dann die
ſachliche Beratung der Aufwertungsanträge fort.

Der polniſche Sejm plötzlich von
Pilſudſki geſchloſſen

Warſchau, 24. März. Heute abend um 6 Uhr teilte plötz
lich Pilſudſki dem Sejmpräſidenten Rataj mit, die Regierung
habe beſchloſſen, den Sejm zu ſchließen, da die gegen-
wärtige Sitzungsperiode nur als Budgetſeſſion gedacht geweſen
ſei. Pilſudſki ſtellte dem Sejmpräſidenten den Tag der Durch
führung des Regierungsbeſchluſſes anheim, jedoch
befriſtete er ihn bis ſpäteſtens Dienstag nächſter Woche.

Pilſudſki verſprach, in der zweiten Hälfte des April den Sejm
wieder einzuberufen. Die im Sejmgebäude weilenden Abgeord
neten waren über den Regierungsbeſchluß geradezu beſtürzt.
re entſchloß ſich, den Dienstag zur Schließung des Sejm zu
wählen.

Barthes Kaffee ein GenussProbieren Sie meine stets frischen Mischungen.
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Ludwig Barth, e Aue
Aus dem geſellſchaftlichen Leben 4

Von E. Nigma-
Wohl ſelten hat ein Unfall ſoviel Bedauern in der Berliner

Geſellſchaft ausgelöſt wie der des Staatsſekretärs a. D. von Kühl
mann durch einen Motorradfahrer. Wiſſen doch viele, welche ver
hängnisvolle Rolle das Auto gerade in der Familie Kühlmann ge
ſpielt hat. Sowohl der Bruder des jetzt verunglückten Staats
ſekretärs, Karl von Kühlmann, Direktor der Deutſchen Länderbank
und als „Charly Kühlmann“ einer der beliebteſten Junggeſellen
der Reichshauptſtadt, wie auch ſeine Mutter, eine Tochter des
Dichters Oskar von Redwitz, ſind 1928 bzw. 1924 durch Automobile,
die ſie überfuhren, tödlich verunglückt.

Exzellenz von Kühlmann iſt bekanntlich zweimal mit deutſchen
„Erbinnen“ verheiratet geweſen. Seine erſte Gattin, die im Juni
1917, als Herr von Kühlmann Botſchafter in Konſtantinopel war,

dort am Typhus ſtarb, war eine geborene von Stumm, ſeine zweite
Gattin, von der er freilich im Frühjahr 1928 geſchieden wurde, iſt
das einzige Kind des verſtorbenen Kohlenkönigs Fritz von Fried-
länder-Fuld. Alleininhaber der großen Kohlenfirma Emanuel
Friedländer u. Co. in Berlin, hat ſie ſich in zweiter Ehe mit dem
Kunſtmaler Rudolf von Goldſchmidt-Rothſchild vermählt, einem
Enkel des letzten Frankfurter Rothſchild. Als Vertreter ſeiner drei
Kinder erſter Ehe ſitzt Herr von Kühlmann im Aufſichtsrat der
G. m. b. H. Gebröder Stumm und zahlreicher, von ihr abhängiger
Aktiengeſellſchaften. Sein Wohnſitz iſt Berlin. Unterſtützt von
ſeiner älteſten Tochter, Fräulein Anng Maria von Kühlmann,

macht er in der Wilhelmſtraße 66, gegenüber dem Reichspräſidenten-

fabelhafte Dividenden.
heiratet war, hinterläßt keine Kinder. Jn zweiter Ehe hatte er ſeine

palais, ein ebenſo intereſſantes wie gaſtfreies Haus.
Der kürzlich in Monte Carlo verſtorbene Prinz Leo Radziwill

war der Enkel des Begründers von Monte Carlo Blanc, der als
Kellner anfing und als vielfacher Millionär und Schwiegervater der
Prinzen Konſtantin Radziwill und Roland Bonaparte ſtarb, und
war Hauptaktionär der Societé des Bains de Mer, der das Kaſino
in Monte Carlo angehört. Aus dem Spielbetrieb dort bezieht ſie

Prinz Leo Radziwill, der zweimal ver

rechte Kuſine, die Prinzeſſin Dolores Radziwill, geheiratet, eine
Schweſter des mit einer öſterreichiſchen Erzherzogin vermählken

Prinzen Hieronhmus Radziwill, den die polniſchen Monarchiſten
als zukünftigen König betrachten.

anntlich iſt ein Teil der Radziwills auch mit dem preußi
ſchen Königshauſe verwandt. Heiratete doch die einzige Schweſter
des 1806 heldenmütig bei Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Fer-

dinand von Preußen einen Radziwill, der wie ſein 1870 verſtorbener
Sohn, Fürſt Wilhelm Radziwill, im jetzigen Reichskanzlerpalais
reſidierte. Nach dem Verkauf des Palais zog ſeine Witwe, eine ge
borene Gräfin Clary, in die erſte Etage des Hauſes des Erſten
Gardregiments, Pariſer Platz 33. Sie ging aber die letzten Jahre
ihres Lebens nicht mehr aus, empfing aber jeden Abend von neun
Uhr ab und blieb bis 1906, wo ſie neunzigjährig ſtarb, ein Mittel

punkt der alten Berliner Hofgeſellſchaft.
Erinnerungen an dieſe weckt auch der jetzt gemeldete Tod der

Frau Johanna von Liebenau geborene von Maaßen. War doch ihr
1900 verſtorbener Gatte der erſte Oberhofmarſchall Wilhelms II.
Zuerſt ſein militäriſcher Begleiter, dann ſein Adjutant, machte
Eduard von Liebenau 1888 den großen Sprung vom Major zum
Oberhof- und Hausmarſchall und kam für den zurücktretenden
Fürſten Radolir an die Spitze der kaiſerlichen Hofhaltung. Aber
das gute Einvernehmen, das ſo lange Jahre zwiſchen dem Prinzen
Wilhelm und ſeinem getreuen Liebenau geherrſcht hatte, blieb nicht
beſtehen. Schon 1890 gab es ſchwee Differenzen zwiſchen den
keiden, angeblich, weil Herr von Liebenau für einen weniger prunk-
vollen, aber ſparſameren Zuſchnitt der ihm unterſtellten Hofhaltung
eintrat. Er machte dem Grafen Eulenburg Platz und zog nach
Wiesbaden. Später kam eine Ausſöhnung zuſtande, ja der Monarch
re verſchiedene Male Gaſt in der Liebenauſchen Villa in Wies-

n.

Die jetzt verſtorbene Frau von Liebenau iſt eine Enkelin des
berühmten preußiſchen Finanzminiſters Karl Georg Maaßen, nach
dem die MaaßenStraße in Berlin heißt. Er ſelbſt ſtarb 1834 als
ſchlichter Staatsminiſter Maaßen, denn erſt drei Jahre ſpäter nobili
tierte Friedrich Wilhelm III. ſeine beiden Söhne. Die jüngſte
Schweſter der Frau von Liebenau iſt die Witwe des Geheimrats
Adolf von Oechelhäuſer. deſſen Vater und Bruder Begründer und
Leiter der Deutſchen Continental-Gasgeſellſchaft in Deſſau waren.
Das iſt der offigielle Name des großen Gas und Braunkohlen
konzgerns, den die Börſe kurz „Deſſauer Gas“ nennt. Seine An
teile gehören bekanntlich zu den Favoritpapieren der Burgſtraße.

Freigabe der GoetheReliquien. Die kurz vor Kriegsausbruch
der Lyoner Ausſtellung zur Verfügung geſtellten und im Kriegevon den Franzoſen beſch agnahmten Goethe-Reliquien ſollen dem

nächſt der Stadt Frankfurt a. M. wieder zurückgegeben werden.
Das archäologiſche Jnſtitut bleibt in Frankfurt a. M. Die

römiſch germaniſche Kommiſſion hat geſtern nachmittag auf Grund
des Angebotes des Magiſtrates der Stadt Frankfurt a. M., fürdas archäologiſche Jnſtitnt ein befonderes Gebäude zur Ver-

fügung zu ſtellen, faſt einſtimmig beſchloſſen, das archäologiſche

Inſtitut nicht nach Köln zu verlegen, ſondern weiterhin in Frank
furt a. M. zu belaſſen.

Eine römiſche Kaiſer-Statue in Griechenland gefunden
Wie aus Athen berichtet wird, wurde in Eleuſis eine koloſſale
Statue entdeckt, leider in Stücken. Bisher wurde nur der Kopf aus

egraben, der 235 Meter mißt. Die ganze Statue wird etwa fünf
r hoch ſein. Sie ſtammt aus der römiſchen Epoche und ſtellt

wahrſcheinlich einen römiſchen Kaiſer dar.
Delphiſche Feſtſpiele. Am 9. und 10. Mai werden groß

angelegte Feſtſpiele in Delphi ſtattfinden. Die landſchaftliche Er
habenheit des Parnaſſus mit der Kaſtaliſchen Schlucht, die
Ruinenſtätte des heiligen Bezirks mit den vielen noch halb-
erhaltenen den Tenaſſen, den Reſten des Apollo
tempels, dem Theater uſw., und nicht zumindeſt die unvergleich
lichen Skulpturwerke mit dem berühmten Wagenlenker obenan, die
das Muſeum ſchmücken, werden viele nach Delphi ziehen. Bei
den Feſtſpielen wird „Der gefeſſelte Prometheus“ des
Aeſchylos im alten Theater aufgeführt werden. Ferner werden
griechiſche Nationaltänze von Bauern und Hirten des Parnaſſus-
gebietes und am Abend des dritten Tages wird altbyzan
tiniſche Kirchenmuſik zur Aufführung kommen.

Vorbereitungen zur JbſenJahrhundertfeier. Die engliſchen
Bühnen und Theagtervereine treffen ſchon jetzt Vorbereitungen,
um den 100. Geburtstag Jbſens am 20. März 1928 würdig zu
begehen. Jn allen größeren engliſchen Städten ſollen diejenigen
JbſenStücke, die am ſtärkſten auf die Entwicklung des engliſchen
Theaters eingewirkt haben, aufgeführt werden, ſo vor allem
„Geſpenſter“, „Wildente“, „Baumeiſter Solneß“ und „Nora“. Man
plant ferner gegenſeitige Gaſtſpielreiſen zwiſchen England und
Norwegen als Huldigung für das Geburtsland des Dichters. Jn
Amerika bildete ſich bereits im vorigen Jahr ein Jbſenkomitee, das
u a. beabhſichtigt, in NewYork eine Statue des Dichters zu
errichten. Auch in Japan, wo Jbſen zuſammen mit Bernard
Shaw und Shakeſpeare zu den bevorzugteſten Dichtern gehört, hat
man ebenfalls ſchon Pläne über die Feier des denktages
erörtert. So will man im Jmperialtheater in Tokio, der Haupl
bühne Japans, eine Reihe Jbſenſcher Werke aufführen. Norwegen

Jbſen natürlich in größtem Umfang, und die Theater dieſes
andes werden im nächſten März den ganzen Monat hindurch im

Zeichen des großen Dichters ſtehen. Ein Vorſchlag, Briefmarken
mit Jbſens Bild drucken zu laſſen, hat die freudige Zuſtimmung

in Betracht kommenden Behörden gefunden.
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Der Gießener Fememord Prozeß
Gießen, 24. März. Jn der Nachmittagsverhandlung des

hener Mordprozeſſes wurde eine Reihe weiterer Fragen an
Zeugen Schmidt gerichtet, die von ihm in einer Weiſe be

ntwortet wurden, die Rechtsanwalt Lütgebrune als Phan-
aſte rei bezeichnete. Sodann folgte das Gutachten der beiden
r rſtändigen über die Wirkungen des Kokains im allge-
neinen- Ein abſchließendes Urteil über den Zeugen Schmidt ſoll
erſt am Ende der Verhandlungen abgegeben werden.

jerauf wurden verſchiedene Zeugen über eine Bruderſchafts
ung des Jungdeutſchen Ordens in Wetzlar vernommen, bei der
53 den Angaben von Schmidt die Auszeichnung über den Nau-

er Fall in Form einer Nadel verliehen worden ſein ſoll.
mtliche Zeugen verneinen, etwas von der Verleihung
m r ſochen Auszeichnung zu wiſſen. Der Zeuge Schröder gibt
eine daß er von Beziehungen zur Organiſation Fern nichts
9 Verſchiedene weitere Zeugen ſagten nichts Neues zur
Sache aus.

kurzer Unterbrechung der Sitzung gab der VertreterSehreiheanwalis eine Erſtarung b da gegen den Prin

n Eitel Friedrich kein Verfahren wegen des
Manes eines Attentats gegen Scheidemann und Dr. Streſemann,
ber das Schmidt eine Anzeige in Berlin erſtattet hat und das
pe Schmidts Ausſagen laufen ſoll, anhängig ſei.

Die Verhandlung wurde ſodann auf Freitag vormittag
tertagt.

Keine Erhöhung der Erwerbsloſenbezüge

Berlin, 24. März. Jm ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs
kages wurde durch den Vertreter der Reichsregierung bekannt-
pegeben, daß heute vom Reichsrat eine Verordnung verabſchiedet
orden iſt, wonach die Bezugsdauer der Kriſenfürſorge bis zum
0. Juni d. J. verlängert wird. Anträge auf Erhöhung der Be

für Erwerbsloſe ſind ſämtlich abgeleh t worden. Es bleibt
den gegenwärtigen Bezügen.ſuch bei

Neue Schwierigkeiten
in den deutſch franzöſiſchen Handels

vertragsverhandlungen?
W. Märg. Der vffigiöſe „Petit Pariſien“ äußert ſich
die Ausſichten der deutſch franzöſiſchen Handelsve ctcags

erhandlungen ſkeptiſch. Das Blatt ſchreibt, wenn ſich die
ſche Drleggtion ſchweigſam verhalte, ſo geſchehe das, weil die

hwierigkeiten, die ſich der Fortführung der Verhandlungen
ſtellten, mindeſtens ebenſo groß ſeien als die Ausſichten

auf ein Die Fran c rder Darſtellung des fran en Blattes einerſe zu
Einfuhrzölke auf ein beſtimmtes frangzöſiſches Wein

an eits fordert ſie u. a. die Einfuhr eines
ſo Kontingentes chemiſcher Produkte nach Frank

daß dieſes auf Jahre hinaus die franzöſiſchen Bedürfniſſe
reichen und mit einem Schlage die ganze franzöſiſche

ſJerbſtoffinduſtrie zu Grunde richten würde.
ehe kein daß unter dieſen Umſtänden vorzuziehen
e das Proviſorium ſofort zu kündigen, wenn ſich die deutſchen

PDelegi ſich nicht heute oder morgen zu einer Abänderung ihrer
derungen entſchließen ſollten.
Unſere Delegation ſollte ſich nicht durch ſolche Drohungen ein

ſachtern laſſen.

ltimative Forderungen zum Schutz
der in NankingLendon, 26. März. Nach Meldungen aus en hat

Vord des britiſchen Kreuzers „Emerald“, der vor anking
eine Konferenz vritiſcher und amerikader Vertreter ſtattgefun um Ma für den

de der Fremden in Ranking zu Es wurden
h nltimative Forderungen an die chineſiſchen

Meherden gerichtet
Sofortiger Schutz für alle Ausländer und deren

Safortige Serhandinngen mit dem Führer der Süd
truppen über die von ſeinen Truppen begangenen neberfälle.

3. Kurz befriſtete Aus lieferung aller feſteſetten Aunsländer. Vei Ablehnung dieſer ForderungenM aratins als militäriſches Gebiet behandelt

Bei dem ergefecht um die Anhöhe in Nanking, auf deru eher Lant geſucht hatten, ſind mehrere britiſche

nd amerikaniſche Rarineſoldaten getötet und
derwundet worden.

billige Epezial Preiſe!

Gute wirtſchaſtswaren

Die Sommerfelder Doppelmörder vor Gericht
Der Mord am Ehepaar Tſchentke „Ich kann höchſtens 15 Jahre Zuchthaus bekommen

Guben, 24. März. Die Verhandlung gegen die beiden Für
ſorgezöglinge Kurt Sommer und Friedrich Lieberenz, die unter der
Anklage des Raubmordes an dem Ehepaar Tſchentke in Sommer-
feld ſtehen, nahm unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Bech
ihren Anfang. Auf dem Tiſch vor dem Richterpodium liegen meh
rere verſiegelte Pakete mit der bei den Mördern beſchlagnahmten
Wäſche der Ermordeten, außerdem funkelnagelneue Koffer, die ſie
ſich aus dem geraubten Geld auf der Flucht gekauft hatten.

Einige Minuten nach Eröffnung der Sitzung werden die An
geklagten in den Saal geführt. Lieberenz blickt ſtarr vor ſich hin.
Jhm folgt unter Polizeieskorte der hohe, ſchlanke Sommer, der mit
ſeiner Hornbrille den Eindruck eines Studioſus macht. Dann for
dert der Vorſitzende Sommer auf, ſeinen Lebenslauf zu erzählen.

Er gibt an, 1909 in Förden geboren zu ſein. Als er zwei
Jahre alt war, hatten ſich ſeine Eltern ſcheiden laſſen. Sommer
war im Alter von 12 Jahren nach Sommerfeld zu dem ermorde-
ten Tſchentke in die Lehre gekommen. Von hier ging er ſpäter
weg nach Hamburg. Hier hatte er guten Verdienſt und hatte als
bald 800 Mark. Nun gab er die Arbeit auf, ging wieder nach
Magdeburg und lebte von dem Gelde, ſolange es vorhielt. Als es
ausging, beging er den Diebſtahl, woraufhin er verurteilt wurde.

Nach ſeiner Verurteilung kam er dann in die
Fürſorge in Wilhelmshof bei Rothenburg.

Er habe ſehr grobe Arbeit verrichten müſſen. Da wollte er ins
Ausland gehen. Dazu gehörte aber Geld. Und nun beſchloß er,
nach Sommerfelb zu gehen und dort bei Tſchentke, wo er die Ver-
hältniſſe kannte, den Einbruch zu verüben. Dazu ſuchte er einen

Komplicen und ſah ſich unter ſeinen Kollegen in der
Fürſorgeanſtalt um.

Erſt ſprach einen Zögling namens Kaiſel an und wandte ſich
ſpäter an Lieberenz, der willig ſchien, die Sache mit ihm zu machen.

Vorſ.: Wie haben Sie es denn bei Tſchentke gehabt?
Angekl.: Jch kann ſagen, recht gut. Jch durfte nur abends

nicht weggehen und mußte manchmal auch am Sonntag arbeiten.
Vorſ.: Wußten Sie, ob Tſchentke Geld zu Hauſe hatte
Angekl.: Jch wußte, daß er wenig mit der Bank gearbeitet hat

und vermutete, daß ſein Konto 2000 Mark betragen konnte. Alles
andere Geld hat er gewöhnlich zu Hauſe gehabt. Jch habe ange
nommen, daß es auch in der Schlafſtube ſein könnte.

Vorſ.: Sie auch vorgenommen, das Ehepaar zu
töten, wenn Sie anders nicht zu Gelde gelangen könnten

Angekl.: Nein, damit haben wir nicht gerechnet.
Sommer

ſchildert nun die Mordtat mit einer Ruhe, die im Zuhsrerraum
Grauſen erregt.

Gegen 344 Uhr gelang es ihnen, das Fenſter zu öffnen.
ſtiegen ſie ein

Vorſ.: Wer voran?
Angekl.: Jch, weil ich beſſer Beſcheid wußte. Dann haben wir

die Schränke geöffnet, aber nichts gefunden. Jch durchſuchte noch
den Schreibtiſch. Dort war auch nichts.

Als ſie an der Tür zum Schlafzimmer ſtanden und ſie
r neelerege le ie, und in demſelben Augenblick erwachte

Dann

Da flüſterte Sommer raſch dem Lieberenz zu, er

möge, wenn ſie entdeckt würden, den Mann auf ſich nehmen, er,
Sommer, würde ſchon mit der Frau fertig werden. Tſchentke kam
dann auch tatſächlich zur Tür, und als aufging,

ſtürzte ſich Liebereng auf ihn.
Der Mann ſchrie auf. Nun kam auch Frau Tſchentke herbei und
s eine Bettdecke im Arm, mit der ſie den Angriff abwehren
wollte.

Sommer warf ſich auf ſie und drückte ihr mit der rechten Hand
die Kehle zu.

Als ſie zu Boden fiel, kehrte er ſie um und drückte ihr Geſicht in
die Bettdecke hinein. Währenddem er ſie ſo hielt, blickte er ſich um,
was denn Liebereng mache, und ſah gerade, daß dem Tſchentke,
den Lieberenz feſthielt, der Arm ſchlaff herunterfiel. „Er iſt wohl
e ſagte Sommer zu Lieberenz. „Das Herz ſchlägt noch“,
agte Lieberenz und machte Wiederbelebungsverſuche. Er hob den
Arm des Tſchentke einige Male hoch. Als ich dann wieder zu
Frau Tſchentke zurückſah, bemerkte ich, daß ſie ihre Feſſeln zer-
riſſen hatte. Sie ſchlug mit den Füßen wiederholt auf den Boden.
Nun band ich ſie noch einmal feſt und wickelte ihr Tücher um das
Geſicht. Dann haben wir erſt die Frau und dann den Mann auf
die Betten gehoben, den Geldſchrank geöffnet und daraus 2500
oder 2700 Mark entnommen.

Als wir das Geld bei ung hatten, wuſchen wir uns die Hände.
Nun erzählt der Angeklagte, wie ſie geflüchtet ſind, deß ſie

ihre Anſtaltskleider in die Neiße geworfen und ſich in Guben neue
Kleider gekauft haben. Er wollte ins Ausland gehen, zunächſt
über München nach Oeſterreich, dann nach Jtalien. Jnzwiſchen
wurde er gefaßt.

Vorſ.: Sie ſollen angeblich geſagt haben:
Jch kann höchſtens 15 Jahre bekommen,

und dann wird jemand dran glauben müſſen.
Angekl.: Das habe ich nicht geſagt.
Vorſ.: Jch ſtelle feſt, daß eine ſolche Ausſage vorliegk.
Der Angeklagte ſchweigt. Große Aufregung im Zuhörerraum.
Lieberenz ſchildert unglückliche Familienverhältniſſe, die ihn

von Hauſe verjagt haben. Er begab ſich auf die Wanderſchaft.
Schließlich kehrte er doch zu ſeinem Vater zurück. Dieſer ließ ihn
in die Fürſorge bringen. Er erzählt die Vorgänge nunmehr gleich
lautend mit Sommer.

Nachdem die Beweisaufnahme geſchloſſen worden war, bean
tragte der Staatsanwalt in einem kurzen Plaidoher gegen Sommer
15 Jahre Zuchthaus und gegen den Angeklagten Lieberenz 10 Jahre
Zuchthaus und gegen beide Ehrverluſt von gleicher Dauer.

Das Gericht verurteilte nach halbſtündiger Beratun erſchweren Raubes mit Todeserfolg und Totſchlages im Ehe s

g 214 den Angeklagten Sommer zu 15 Jahren Zuchthaus und den
Angeklagten Lieberenz zu 10 Jahren Zuchthaus. Außerdem wurde
auf zehnjährigen Ehrverluſt erkannt

Wie der Vorſitzende in der Begründung ausführte, ſei die Tat
ſo ſcheußlich ausgeführt worden und habe ferner der Angeklagte
Sommer eine ſolche Verrohung des Charakters gezeigt, daß das
Gericht lange geſchwankt habe, ob es nicht Sommer auf lebens-
längliche Zeit ins Zuchthaus ſchicken ſolle. Nur mit Rückſicht auf
ſeine große Jugend ſei davon Abſtand genommen worden.

Wieder zwei Opfer eines Kutounfalles
Berlin, 25. März. Jn der Kaiſerallee fuhr geſtern nach

mittag ein Geſchäftsautomobil infolge Platzens eines Reifens
einen Baum, wobei der dieſe Stelle gerade paſſierende 74
alte Baurat fmann getötet wurde. Seine Gattin erlitt
lebensgefährliche Verletzungen, denen ſie inzwiſchen erlegen iſt.

Drei Fiſcher ertrunken
Breslanu, 24. März. Jn der Nacht vom Mittwoch zum

Donnerstag war ein Fiſchmeiſter mit ſeinen beiden Gehilfen zum
Fiſchen nach Rauſern ausgefahren. Jn der Nähe des Wehrs
wurden die beiden Fiſcherkäühne von der reißenden
Strmung erfaßt und über das Wehr getrieben. Die drei

ertranken. Die drei Leichen wurden unterhalb des
ehrs

Zum Unglück bei Kudowa
Der Chauffeur iſt ſchuldig!

Breslan, 28. März. Die Zahl der Todesopfer bei der Auto
kataſtrophe in der Nähe von Bad Kudowa hat ſich dadurch, daß
einer der ſchwerverletzten Jnſaſſen inzwiſchen im Krankenhauſe

Konfirmations Geſchenke größte Auswahl.
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verſtorben iſt, auf acht erhöht. Die Ermittlungen über die
Schuld frage haben ergeben, daß der Chauffeur, ein etwa
gojähriger Mann, zum mindeſten ſehr fahrläſſig delt
t Der Laſtkraftwagen durfte höchſten s mit 5 er

onen belaſtet werden. Er hat mit ihm jedoch, um eine größere
Einnahme zu erzielen, 68 onen befördert. Außerdem befand
ſich der Wagen, den ſich der ffeur, der zugleich Beſitzer iſt.
vor acht Tagen gekauft hat, in mangelhaftem Zuſtande.
Die Kette, deren Abgleiten die Kataſtrophe verurſacht hat, war be
reits vor acht Tagen einmal geriſſen und vermutlich nur ober-
flächlich repariert. Der Chauffeur war im letzten Augen
blick abgeſprungen.

Drud und Verlag von Ons Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.,

für Goſitik: Adel Lindemann; für Lokales. Kunſt unVerantwortlich
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Herzlichen Dank für die zahlreichen
Beweise der Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer heißgeliebten Tochter

im. Welnsteln und Frau

Irmgard geb. Teichmann.

Paul dgä 5 rSonnabend nges
ildebrand, 7Sonnabend habe Uhr.

Am Tage unserer Sierhochzeit sind uns
Wünsche und Aufmerksamkeiten in so großer
Zahl zutell geworden, daß wir uns Veranlaßt
sehen, allen nur auf diesem Wege hzu danken.

Franz Reschke und Frau
„Zum Schulfheiß“
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Uefert äußerst preiswert

Buch- und Kunstdruckerei
OTTO THIELE

Halle (S.), Leipzigerstratze 61/62

geht Deine famſe
durch Beitritt zur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold
GagenStesstallar Max Burkot
Halloeehe Boordigonge- Anstalt h
Kleine Steinstraße

Gr. Ulrichstr. 6-8
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Haferflocken
Merkmale: Nur in Paketen mit dem roten Streifen:

leicht quellend schnell kochend aus-
giebig frei von Hülsen reich an
Vitaminen milchigsüß nahrhaft
leicht verdaulich kraftspendend.

Nach Professor O. Fellner- Wien enthalten
Hafernährmittel Insulin, einen Stoff, der den
Zucdkergehalt des Blutes reguliert. So wird die
besonders gute Verträglichkeit vonHaferpräparaten

für Zudterkranke verständlich. Knorr Hafer-
floden dürfen deshalb in keiner Diätküche für
Zuckerkranke tkehlen!TI m

Anmerkung:

Fernruf 283 85 Anfang 8
Nur noch 7 Tage
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Die grobe Revue
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26 Bilder nach Ideen

von Direktor Friedmann- -Erederieh,
Mustk von Hugo HRiſrsech,
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Fritz Mischke
An der Universität 1, Ecke Schulstrasse
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Die elegante Frau
weiß, daß ihr Haar ein unerläbliches Attribut
in dem Reiz ihrer Persönlichkeit ist. Deshalb
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Cternen Sprol uns Spore
Um den D. S. B.-Pokal

Mittel gegen Süddeutſchland

Von jeher waren es die großen repräſentativen Handball-
Treffen, die eine angenehme Unterbrechung der ſchier endloſen
Meiſterſchaftskämpfe brachten und mit ihren ſtändig wachſenden
Zuſchauerzahlen ein klares Bild der enormen Entwicklung dieſer
neuen Sportart gaben. Jn keiner anderen Stadt Deutſchlands
überhaupt hat bisher der Handballſport eine derartige Volkstüm-
lichkeit erlangt, wie gerade in unſerer Hallorenſtadt, und mit
nicht geringem Staunen und gewiſſem Neid ſehen andere größere
Städte auf Halle herab.

Halle verdankt den großen D. S. B. Spielen einen er-
heblichen Teil ſeines Rufes und mit Freuden begrüßt es
die hieſige Sportgemeinde, daß dieſen Kämpfen ein neuer Jm-
puls durch das erſt malige Zuſammentreffen von

Mittel- und Süddeutſchland
gegeben wird. Der volle Reiz der Neuheit und das hohe Ziel,
welches dadurch erreicht werden kann, geben dieſem Spiel daher
ein ganz eigencartiges Gepräge.

Sind auch die D. S. B.-Pokalſpiele noch jüngeren Datums,
ſo erfreuen ſie ſich doch überaus großer Beliebtheit und bedeuten
heute ſchon den Höhepunkt im HandballGeſchehen der einzelnen
Länderverbände.

Nun haben beide Landesverbände es fertiggebracht, ſich durch
Siege über Berlin einen beſonderen Namen zu machen.
Beide haben nun am Sonntag den Beweis zu erbringen, daß ſie
augenblicklich führend im deutſchen Handballſport ſind und daß
die Siege nicht etwa beſonderen glücklichen Umſtänden zu ver-
danken ſind. Beiderſeits hat man auf die Auswahl der Mann-
ſchaften größte Sorgfalt verwandt. Ein Beweis, daß beide Ver-
bände hoffen, das Ziel zu erreichen.

Die Formierung der beiderſeitigen
folgendes Bild:

Mittel (GrünWeiß): Pietſch (P. S. V. Halle); Seiler (Dres-
denſig Dresden), Knobbe (P. S. V. Halle); Kunze, Fiedler (V. f. B.
Leipzig), Donath (P. S. V. Halle); Rehm (P. S. V. Plauen),
Lübbering, v. Jeger (P. S. V. Halle), Böhme (Freital 04), Sauer-
hering (P. S. V. Halle).

Süddeutſchland (Blau-Rot): Eckert (Sp.Vg. Fürth); Roſen
(Sp.Vg. Fürth), Kemmakler (Franken Nürnberg); Gellinger,
Gebhardt, Hauſchild (Sp.-Vg. Fürth); Müller (Lapo Nürnberg),
Knoll, Jäckle, Frieß, Neger (Sp.Vg. Fürth).

Schiedsrichter Pöthmann (Barmen).
Das Schlußtrio Mitteldeutſchlands iſt in vielen Groß

kämpfen erprobt und über jede Kritik erhaben. Die Läuferreihe
lieferte gegen Nord ein derart gutes erfolgreiches Spiel, daß man

Streitkräfte ergibt

mit gewiſſer Beruhigung dem Spiel dieſer drei Leute entgegen
ſehen kann. Dagegen wußte die Stürmerreihe nicht reſtlos zu
le ner Durch die Einſtellung des internationalen Böhme
erhofft man eine weſentliche Verſtärkung und Erhöhung der

See Gelingt es Böhme, mit v. eineVerſtändigung herbeizuführen, und verſteht es v. Jeger, den Frei-
taler gute Wurfgelegenheiten zu ſchaffen, ſollte Mittel ſchwer zu
ſchlagen ſein. Hoffentlich kommt durch Böhme auch Sauerhering
wieder mehr zur Geltung. Lübbering-Rehm werden ſicher wieder
einen gefürchteten, erfolgreichen Flügel bilden.

Sonntag, 27. März, nachm. 3, 30 Uhr
Platz des V. f. L. 96 (am Zo00)

Sekilußspiel um clen D. S. B. Tokal
Halles größtes sportlioches Ereignis. 1954

Küöleutchlang Mnelgentschland.

Vorverkautsstellen: H. Schnee. Gr. Steinstr. 84; R. Weibe-
zahl, Leipziger Straße 66 a; E. Höschel, Grobe Ulrichstraße 52.

Einheitlicher erſcheint allerdings die Nürnberg-Fürther-Kombination zu ſein. Die Fürther Elf
gaſtierte vor etwa Jahresfriſt gegen P. S. V. in Halle. Damals
gewann Fürth knapp, aber verdient 6:5. Die Mannſchaft hat
erſt am vergangenen Sonntag gegen Darmſtadt 98 ihr großes
Können bewieſen. Die beiden Nürnberger Repräſentativen
Kemmether und Müller bilden außerdem noch eine recht
willkommene Verſtärkung. Jm Vorjahr zeichneten ſich von den
Fürther Kleeblättern Roſen (l. V.), Gebhardt (M. L.) und
Knoll, damals Mittelſtürmer, beſonders aus. Die Gäſte
hinterließen damals auf Grund ihrer guten Spielweiſe einen
denkbar günſtigen Eindruck.

Schon daraus geht hervor, daß es zu einem hochintereſſanten
Ringen kommen wird, deſſen Ausgang noch gar nicht vorauszu-
ſehen iſt.

Das olympiſche Ruderſport Programm
Jm Rahmen der Olympiſchen Spiele 1928 in Amſterdam

kommen, nachdem das offizielle Programm der Ruderwettbewerbe
nunmehr aufgeſtellt worden iſt, folgende Rennen zum Austrag.

Vierer m. St., Zweier o. St., Einer, Vierer o. St., Zweier m. St.,
Doppelzweier, ter. Das Programm der olympiſchen Ruderwett-
bewerbe ſoll bereits in kürzeſter Zeit den nationalen olympiſchen
Comitees zugehen.

In jeder Bootsgattung kann jedes Land nur eine Meldung
abgeben, lediglich im Einer zwei Meldungen, wobei jedoch auch
hier nur ein Boot ſtarten darf; in den übrigen Rennen ſind bis
zu 50 Prozent Erſatzleute zugelaſſen. Die Rennen werden nach
den Wettfahrtsbeſtimmungen des Jnternationalen Ruder-Ver-
bandes (Fiſa) ausgefahren, und zwar die Vorrennen in den Tagen
vom 6. bis 8. Auguſt, die Hauptrennen am 10. Auguſt.

Sitzung des Ruderverbandsausſchuſſes.
Die Sitzung des Ruderverbandsausſchuſſes am Sonnabend

und Sonntag in Kaſſel hat eine recht umfangreiche Tagesordnung
zu erledigen. Von den insgeſamt 45 Punkten der Tagesordnung
ſind neben den die olympiſchen Spiele betreffenden Beſprechungen
Ergänzungswahlen für den Ausſchuß, die Stellungnahme des Aus-
ſchuſſes zur Aufnahme von Reichswehr-, Schupo, Jnduſtrie- und
Bankvereinen, die Teilnahme von Mitgliedern der Verbandsver-
eine an Jnduſtrieſtaffeln, Ausſprache über die akademiſche Ruderei
beſonders zu erwähnen.

Die Bildung einer A- und B-Rennklaſſe für die mittel-
deutſchen Ruderverbandsvereine ſoll nach dem Beſchluß einer

Tagung der Arbeits gemeinſchaft der anhaltiſchen Ruderver-
eine durch Vermittlung der Arbeitsgemeinſchaft der mitttel-
deutſchen Regattavereine angeſtrebt werden.
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Europameiſter Mund's letzter Start in Deutſchland vor
ſeiner Amerikareiſe ging in Gelſenkirchen im Rahmen eines
dortigen Schauſchwimmens vor ſich. Mund's Vorführungen im
Springen fanden vielen Beifall.

Tennis Internationales
Das internationale Pfingſttennisturnier des L. T. T. E.

RotWeiß in Berlin wird erſt am Pfingſtſonnabend, 4. Junt,
beginnen, um ſowohl eine Beteiligung am internationalen Pariſer
Turnier als auch am Berliner Turnier zu ermöglichen.

Jm internationalen Hallentennisturnier in NewYork ſchlug
Borotra den Spanier Alonzo 2:6, 6:1, 6:2, 6:2, während
Brugnon gegen Hunter 3:6, 6:1, 14:12, 1:6, 4:6 unterlag.

Das Gauturnfeſt 1927 des Kyffhäuſergaues.
Jn dieſem Jahre findet bekanntlich das Gauturnfeſt des Kyff

häuſergaues im tauſendjährigen Nordhauſen ſtatt. Ein
emſiges Wirken für das gute Gelingen des Feſtes der Kyffhäuſer-
gauTurnr macht ſich bereits bemerkbar. Ueberall in den Turn
bezirken des Gaues werden Bezirksvorturnerſtunden abgehalten,
welche ſich ausſchließlich mit den Uebungen der einzelnen Wett-
kämpfe befaſſen. Sangerhauſen, Sondershauſen, Eisleben, Artern,
Frankenhauſen, Mansfeld, Ellrich, Bleicherode, Nordhauſen uſw.,
alle dieſe Zentralpunkte turneriſcher Arbeit, bilden jetzt wieder

Tagungsorte, und dies iſt zu begrüßen; kennzeichnet es doch den
großen Gemeinſchaftsgeiſt der einzelnen kleineren Verbände, um
etwas Großes im Jahre 1927 im 1000 jährigen Nordhauſen zu
ſchaffen! Turner des Kyffhäuſergaues: Uebt, werbt und ſpart!

Saalegau
(Verbindlich.)

1. Zum Städteſpiel gegen Magdeburg am 15. April 1927 (Karfreitag)
in Halle iſt folgende Mannſchaft aufgeſtellt

Tor: Kagemann (Haue 96).
Verteidigung: Muler (98), O. Böhme (Sportfreunde).
Laufer;: Schulz (Wacter), Züntzſch (Halle 96), Wetterling (98).
Sturm: A. Wohme (Sportfreunde, H. Reyn (98). H. Bohme (Sportfr.),

Winter (Sportfr.). Hans (Halle 96),
Erſatz: Vogler und Klemmt (98).
Platz wird noch vekannt gegeben. Nur begründete Abſagen ſind bis

Montag, den 28. Marz, an den Gauvorſtand (Mars-la-Tour) zu richten.
2. Zum Montag. 8 Uhr, wird ein BVereinsvertreter vom Sportklub

Teutſchenthal wegen der Vorfale im Spiel in Eisleben am 13. März
1927 geladen.

3. um Sonntag,. den 3. April 1927. finden folgende Entſcheidungsſpiele
um die WMeiſterſchaſten der einzelnen Klaſſen ſatt:

Spiel a um die Meiſterſchaft der 2. Rlaſſe, Gruppe I. 3,30 Uhr V. f. B.
Schkeuditz (22) gegen Sportring Mücheln (2b), Platz: neuer Favoritplatz.
Schiedsrichter: v. Rießen Halle 96).

Spiel d um den leiten Platz der 2a-Klaſſe, Gruppe I. 2 Uhr S. V.
Landsberg gegen V. f. R.-Wennſtedt. Platz: Eintrachtplatz Halle, Schieds
richter: Conrad (98).

Spiel o um den 1. Platz der ZaKlaſſe, Gruppe I. 3,30 Uhr Eintracht
Amsdorf gegen S. C.-Bahngof Teutſchenthal. Piatz V. ſ. R.Wangsleven.
Schiedsrichter: Weſtermann (Cintracht).

Spiel d um die Aceiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe I. 23 Uhr S. C.
Cröllwitz (5b) gegen V. f. WB.-xauchſtedt (34). Platz: V. f. L. Merſeburg.
Schiedsrichter: G. Götze.

Spiel o um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe. Gruppe II. 1,830 Uhr
Wacdcker-Haue IV (a) gegen V. f. W.Schleuditz 11 (3d), Platz: neuer Favorit
platz. Schiedsrichter: Selmar (Sportfr.).

Spiel 4 um die Weeiſterſchaft der 4. Klaſſe, Gruppe II. 12,30 Uhr S. C.
Cröllwitz II (4a) gegen B. C. Preußen-M. IV (4b). Platz: V. f. L. Merſe
bura. Schiedsrichter: Zacharius (99).

Die Spiele a, d. o und kſind Entſcheidungsſpiele und finden nach dem
Ausſcheidugsſyſtem (Pokalſyſtem) s 182 Abſ. 1 der Verb.-Say. ſtatt.
die Spiele zu d und e ſind Entſcheidungsſpiele nach dem einfachen Runden
ſyſtem s 182 Abſ. 3 und 4 der Verb.Satz.

Jn den Entſcheidungsſpielen dürfen nur Spieler teilnehmen, die in dem
lagen Verein mindeſtens zwei Verbandsſpiele in der zweiten Runde
geſpielt haben.

Der platzſtellende Verein ſorgt für ordnungsgemäßen Aufbau des
Spielfeldes, ſtellt das Spielformular,. zwei Linienrichter und die Kaſſierer.
Die ſpielenden Vereine bringen je einen wettſpielfähigen Ball mit.

Die Eintrittspreiſe ſind die ortsüblichen. Abrechnung mit dem Gau-
kaſſierer hat am Montag nach dem Spieltage zu erfolgen, Die Spielformulare
ſind am Spieltage zur Poſt zu geben

4. Nach dem Beſchluß des Gautages vom 25. Juli 1926 nimmt der
V. f. B.-Lauchſtedt an den Spielen zur Ermittlung des Meiſters der 3. Klaſſe
in Gruppe I teil, nachdem der Verein die Meiſterſchaft ſeiner Klaſſe er

rungen hat. Buſch. Großmann.
Gaugericht im Saalegau

(Verbindlich.
Am Montag den 28. März. finden vor dem Gaugericht (Halle,

Reſtaurant „Mars-la-Tour“. Zimmer 2, folgende Verhandlungen ſtatt.
7,30 Uhr gegen Walter Harport (Preußen-M.) und Krahn (99-M.)

wegen Verfehlung gegen 8 378 Abſ. 9 der Verb.-Satz. im JFuniorenſpiel
Nr. 38. Dazu die Genannten, Vereinsvertreter und Schiedsrichter Kurt
Wolf (V. f. L.M.).8 Uhr gegen Spieler Rentſch. Barth. den linken Verteidiger und Linien
richter Röske (Ammendorſ) wegen Verfehlung gegen ß 378. Ziff 8, 9. 10 der
Verb.Satz. im Handballſpiel Nr. 368. Dazu die Genannten, Vereinsvertreter
und Schiedsrichter Mar Löffler (Bor.).

8,30 Uhr gegen Spieler Großſtück und Berger ſowle Spielführer von
V. f. L. 96 wegen Verfehlung gegen 8 878, Ziff. 8 und 9 der Verb.Satz, im
Spiel Wacker Jug. gegen Halle 96 Jug. Dazu die Genannten, Vereinsver
treter und Schiedsrichter Barth (Wa.).

9 Uhr gegen Spieler Heinz Ehrhardt (Halle 96) wegen Verfehlung
gegen S 378, Ziff. 11 der Verb.-Satz. im Spiel Nr. 948. Dazu ver Genannte,
Vereinsvertreter und Schiedsrichter Weinreich (Wacker).

9,15 Uhr gegen Spieler Meyerſtein (Bar Kochba) wegen Verfehlung
gegen S 378. Ziff. 11 der Verb.-Satz. im Handballſpiel Nr. 276. Dazu der
Genannte, Vereinsvertreter und Schiedsrichter Blum (Halle 1910).

Dr. Laue. Livpold.
lithletikausſchuß

Der erſte des V. M. B. V.findet von Montag, den 28. März bis 80. März, vor und nach
mittags unter Leitung des Verbandsſportlehrers Hoffmann
in Halle im Stadion ſtatt. Wir bitten unſere Mitglieder, die Ge
legenheit zu benutzen, und den Trainingsſtunden 12 Uhr und
8--58 Uhr nach Möglichkeit beizuwohnen.

Jm Rahmen dieſes Kurſus findet am Montag, den
28. März, abends 8 Uhr, im Klubhauſe des R. V. Böllberg ein
Vortragsabend des Verbandsſportlehrers Hoffmann über das
Thema „Planmäßige Sommerarbeit der Leicht-
athleten“ ſtatt. Wir bitten unſere ſämtlichen Aktiven,
Uebungs- und Trainingsleute und z dieſem Vortrag
beizuwohnen. Umrahmt wird der Abend von einigen Muſik
ſtücken der Hauskapelle des V. f. L. Halle 96.

Hoffmann. Kohlmann.
Dereinsnachrichten

„Halle 02.“ Wir weiſen unſere Mitglieder hiermit mals
auf das am Sonnabend, dem 26. März, abends 8 Uhr im z
garten Böllberg ſtattfindende gemütliche Beiſammenſein, wie
reits angekündigt, hin. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Von meinem sicher. Tode erretetm
Krantenhaus.

wichtzunahme 27 2 Wochen. Ohne Jhren
ben tSir beendet. Mit dem Zeichen

E. Unzählinnigſten uſw. ſchreibt n ven e
s 380 M. Bern 227. St tn

nbioſen J. Rünten 35. K. ds.

Wratzke Steiger, Foetstr. do
Poststr. 9/10

Juwelen Gold Silber
Vereins Nachrieten

Etahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

mee Beerdigung des 77 e e rnres Kameraden Fahnenträgers. am ag.
B. März, nachm. auf dem Gertraudenfriedhoſ
ſatt. dem Hauvptvortal.April. abends 8 Uhr findet im

tſchützenhauſes“ eine öffentliche
ſtatt. s ſpricht der Hauptſchriftleiter des

„Friedericus“, Herr Holtz. Alle Führer und Redner gegne
tiſcher Verbände ſind eingeladen zur Verſammlung. Zeitiges
Kommen der Kameraden iſt notwendia

M

c

Dentſch nationaler HandlungsgehilfenVerband, Ortsgruppe
dele. Beſichtigung der Großkraftwerke ZſchornewitzGolpa
am Sonntag. dem 27. März. Wir fahren mit dem be

Perſonenzug ab Hauptbahnbof um 8,48 Uhr.
Sonntagsrückfahrkarten bis Radis bitten wir vorher zu
löſen. Alle Teilnehmer müſſen ſich. ſoweit es noch nicht ge

iſt. auf dem Gaubildungsamt Telephon 24 693) an
welden und gleichzeitig mitteilen ob ſie an der geme ſamen
Nittagstafel (1.50 M.) teilnehmen werden.

Königin Luiſe-Bund, Orisgruppe Halle. Mittwoch, den
V. März. abends 8 Uhr findet im Stadtſchützenhaus“
unſere diesjährige Generalverſammlung ſtatt. Tagesord-
wung: I. Erſtattung des Jahresberichtes. 2. Kaſſenbericht.
3. Vahlen.

Bühnenvolklsbund. Sonnabend. den 26. März. aus
nchmeweiſe 726 Uhr, für B Gnekſenau“. Kartenausgabe
bis nabend. Montag. den 28. März für C „Gneiſe-
mann. Kartenausgabe 25.-29. März. Montag den

Värz. i Uhr (Thalig) Kulturfilm Indien, das Land
der Träume“. Karten auf unſerer Geſchäftsſielle. Rathaus

13 (Tel. 21 643),. geöffnet von 8,30-1 und 4-6, 30
(auch Sonnabend

A. G. Halle an der Saale Gr. Steinstr. 86-87 Marktplatz 21
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Handelsteil der Halleschen Zeitung
Die Keuregel der Gewerbeſteuer5 ſt Preußen für 1927 x

Von Regierungsrat Dr. Selle.
Das neue vom Preußiſchen Landtag vor kurzem verab-

ſchiedete und ſoeben in der preußiſchen Geſetzſammlung Nr. 6
vom 14. März 1027 veröffentlichte Geſetz über die Regelung der
Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr 1927 vom 8. März 1927
bringt wiederum keine endgültige, ſondern nur eine, 7 für
ein Jahr geltende Neuregelung der Gewerbe
ſt e uer. Die Gründe für dieſes Proviſorium ſind letzten Endes
darin zu ſuchen, daß der n zwiſchen Reich, Ländern
und Gemeinden, deſſen endgültige Regelung die Finanzlage der
Gemeinden und damit auch die Regelung der Gewerbeſteuer ent
ſcheidend beeinfluſſen wird, nunmehr mit Sicherheit nicht am
1. April dieſes Jahres, ſondern wohl früheſtens zum 1. April 1928
unter Dach und Fach gebracht ſein wird.

Die Regelung der Gewerbeſteuer für 1927 iſt deshalb in ihren
Grundzügen die gleiche wie die der bisherigen vorläufigen Gewerbe
ſteuerverordnung vom 28. März 1926. Es wird auch für 1927 daran
feſtgehalten, daß die Gewerbeſteuer in der Hauptſache nach dem
Gewerbeertrag und daneben entweder nach dem Ge
werbekapital oder nach der Lohnſumme erhoben wird.
Weiter erfolgt die Veranlagung bei der Gewerbeertragsſteuer wie
bisher nach dem Ergebnis des Vorjahres. Die Beſteuerung nach
dem dreijährigen Durchſchnitt iſt noch nicht wieder eingeführt. Die
Veranlagung nach dem Gewerbekapital erfolgt enſprechend der
bisherigen lung unter W x der nach dem Reichs
bewertüngsgeſetz auf den Stichtag des 1. Januar 1927 feſtzu
ſtellenden Einheitswerte.

Wenn das neue Geſetz nun auch an den bisherigen Grund
ügen der Gewerbeſteuerregelung feſthält, ſieht es doch in einerKalbe wichtiger gar recht bedeutſame Aenderungen vor, die

hoffentlich eine Wiederholung der Mißſtände ausſchließen werden,
die ſich bei der Gewerbeſteuer für 1926/25 herausgeſtellt haben.
Die Aenderungen rrir ſich einmal auf die nur teilweiſe Eine
rechnung der Miet- und Pachtzinſen in den Gewerbe
ertrag, ſie ſollen ferner bei der Gewerbe-Kapitalſteuer eine
Doppelbeſteuerung von Vermögensteilen durch Grundvermögen-
Veranlagung nach dem Gewerbekapitel erfolgt entſprechend der
den ſogenannten Voraus der Sitz oder Leitungs Gemeinden bei
der Steuerzerlegung und bringen endlich auch eine neue Ge

ſtaltung der Steuerſätze. tDie wichtigſte Neuerung liegt wohl in der teilweiſen Heraus
nahme der Miet- und Pachtzinſen aus der Berechnung des Ge
werbeertrags. Aus dem Streit der Meinungen, der Regierungs
entwurf hatte eine völlige Herausnahme in Vorſchlag gebracht,
der Staatsrat und zahlreiche Gemeinden, insbeſondere auch der
Städtetag traten dem wegen der alsdann zu erwartenden ſtarken
Schmälerung des Steueraufkommens in den einzelnen Gemeinden
entgegen iſt eine Kompromißbeſtimmung hervorgegangen, deren
tieferer Sinn den nicht er ten Gewerbetreibenden
vielfach verborgen bleibt, deren dhabung aber auch in der
Praxis ſicher Schwierigkeiten bereiten wird.

Es muß n ieſer im S 5 Abſ. 2 Ziff. d enthaltenen Be
ſtimmungen zunächſt unterſchieden werden, ob ein Gewerbe-
treibender, wenn er zur Ausübung eines Gewerbes Grundſtücke,
Gebäude, Räumlichkeiten oder Betriebsmittel gemietet oder ge
pachtet hat, dieſe Gegenſtände von einem ebenfalls in derſelben
Gemeinde gewerbetreibenden Steuerpflichtigen gemietet oder ge
pachtet hat oder nicht. Jm erſteren Fall darf der Miet oder Pacht-
zins in voller Höhe ezogen werden, in letzterem Falle
nicht. Gs muß ſich alſo beiſpielsweiſe derjenige, der ein Grund
ſtück von einem Nichtgewerbetreibenden gemietet oder gepachtet hat,
die Hinzuſetzung des Miet oder Pachtzinſes zu ſeinem ſonſtigen
Gewerbeertrag gefallen laſſen, während ein anderer, der von
einem Gewerbetreibenden derſelben Gemeinde gemietet hat, in
Zukunft nur nach ſonſtigen Ertrag ohne Hinzu
rechnung des Miet oder Pachtzinſes beſteuert wird;
eine Folge, die zweifellos auch nach der vor kurzem erfolgten
Herausnahme der gewerblichen Räume aus der Wohnungszwangs
wirtſchaft ar die Mietsgeſtaltung von erheblichem Einfluß ſein
wird. Der tiefere Sinn der Beſtimmung iſt eine Verhütung
von Doppelbeſteuerungen ein und desſelben wirtſchaft
lichen Ertrages ſowohl beim Vermieter wie beim Mieter. Soweit
ach den eine Hinzurechnung des Miet oder Pacht-

ete „über die von gleichartigen Betrieben unter
ähnlichen Verhältniſſen üblicher Weiſe gezahlte Miete“ hinaus-

Der über den Normalſatz hinausgehende Mietzins darf bei
Errechnung des ſteuerpflichtigen Gewerbeertrages nicht abge

werden. Von der ſonſtigen Normalmiete wird dem Ertragi rechnet, die übrigen 34 dürfen abgezogen werden.
n Beiſpiel möge dieſe Regelung veranſchaulichen:

M. hat im Hauſe des nicht Gewerbetreibenden V. einen Laden
tet, für den er aus beſonderen Gründen einen über die

miete von 6000 RM. hinausgehenden Mietzins von 8000
RM. zahlt. Dann werden ſeinem ſonſtigen Gewerbeertrag zunächſt 8000 R. „minus 6000 RM. h RM., ſowie von der

Normalmiete von 6000 RM. ein weiteres 16500 RM., ins
t 3500 RM. hinzugerechnet. Die Reſtmiete von 4500 RM.
abgeſetzt werden. Betreibt V. in derſelben Gemeinde eben

falls ein gewerbeſteuerpflichtiges Gewerbe, ſo dürfen die ganzen
8000 RM. vom Gewerbeertrag bei M. abgeſetzt werden.

Für die Gewerbekapitalſteuer ähnliches ange
ordnet. Ebenſo wie bei der Gewerbeertragsſteuer war auch hier
eine Doppelbeſteuerung bisher inſofern möglich, als das einem
Gewerbebetriebe dienende Grundvermögen ſowohl zur Grundver-
mögensſteuer als zur Gewerbeſteuer herangezogen wurde. Dem
wird jetzt in dem neuen g 6 ein Ende bereitet. Von dem ſteuer
pflichtigen Gewerbekapital dürfen die von der Grundvermögens-
ſteuer betroffenen Gegenſtände abgeſetzt werden. Dienen dem
Unternehmen noch Gegenſtände, die im Eigentum eines anderen
ſtehen, aber bereits bei dem Eigentümer als Gewerbekapital zur
Gewerbeſteuer herangezogen werden, ſo darf auch der Wert dieſer
Gegenſtände bei dem Unternehmer von deſſen Gewerbekapital ab

eſetzt werden. Jm übrigen müſſen die Schulden und der Wert,ßer dem Unternehmen dienenden Gegenſtände, die im Eigentum

eines anderen ſtehen, wie bisher dem Gewerbekapital des Unter
nehmers hinzugeſetzt werden. Dabei ſollen als hinzuzurechnende

lden nur ſolche Schulden gelten, die zur Verſtärkung
des Betriebskapitals oder zu ſonſtigen Verbeſſe-
rungen aufgenommen ſind.

n weiteren Aenderungen der bisherigen Vorſchriften ſei
erwähnt, daß die Freiſtellung von der Gewerbeſteuer nach

F 3 auch auf ſolche land wirtſchaftlichen Betriebe ausgedehnt iſt,
die Saatzuchtwirtſchaft auf fremdem Grund und Boden betreiben.

Jm übrigen ſind verſchiedene Aenderungen des
Steuerſatzes zu erwähnen: U. a. beträgt der Steuerſatz ber
der Gewerbeertragsſteuer für die erſten angefangenen oder vollen
1200 RM. des abgabepflichtigen Ertrages Prozent (ſtatt bisher
1 Prozent). Bei Lohngewerbetreibenden, insbeſondere bei den
ſelbſtändigen Zwiſchenmeiſtern und Hausgewerbetreibenden, ſind
die Steuerſätze für die erſten 3600 RM. auf die Hälfte der
vorhergehenden ermäßigt. Bei der Gewerbekapitalſteuer be
trägt der Steuerſatz bei einem Gewerbekapital his zu 12 000 RM.

5 Prozent (bisher z Prozent und darüber hinaus z Prozent

(bisher Prozent), die ars (bisher 4800 RM.) iſt auf
3000 RM. geſenkt worden. Bei der Lohnſummenſteuer ſind Aende-
rungen nicht eingetreten.

Erwähnt ſei ſchließlich noch die Neuregelung der Ver-
teilung der Steuerbeträge in denjenigen Fällen, in
denen ein Unternehmer Betriebsgrundſtücke in mehreren Ge-
meinden hat. Hier erhielt bisher die Leitungsgemeinde, d. h. dieGemeinde, in deren Bezirk die Leitung des Perriebes ſitzt, ein

Voraus von 10 Prozent, das ihr vor der ſonſtigen Verteilung
zugewieſen wurde. Dieſes Voraus iſt beſeitigt worden, weil die
Gemeinden, die der Sitz größerer Betriebe ſind, ſchon dadurch
einige gewiſſe Vorteile haben, daß bei ihnen die größeren Ein
kommen der leitenden Perſonen zur Beſteuerung gelangen und
dementſprechend auch die Anteile der Gemeinden an der Ein
kommenſteuer relativ größer ſind, als die Anteile der Gemeinden,
in denen nur Nebenbetriebe unterhalten werden.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt ab
23. März für eine Unze Feingold 84 ſh. 10 d., für ein Gramm
Feingold demnach 82,7536 pence.

Maſchinenfabrik Buckau A.-G., Magdeburg. Der Aufſichtsrat
hat beſchloſſen, der auf den 18. April anberaumten o. H. V. nach
Vornahme von Abſchreibungen in Höhe von 453 695 Rm. (561 308
Rm. i. V.) aus einem Reingewinn von 688525 (554 506)
Rm. eine Dividende von 10 Prozent (wie in den beiden Vor
jahren) vorzuſchlagen. Die Geſellſchaft hat ſich bekanntlich vor
r Sit der Maſchinenfabrik Grevenbroich im Wege der Fuſion
vereinigt.

Eiſenwerk Brünner A.G. in Artern. Die Geſellſchaft hat
im Geſchäftsjahr 1926 mit Gewinn gearbeitet (i. V. Verluſt
39 012 RM). Die Ausſchüttung einer Dividende dürfte aber
wegen der ſchlechten Lage der Landmaſchineninduſtrie nicht in
Frage kommen. Jm neuen Jahr ſei der Geſchäftsgang be
friedigend.

SiemensSchuckert-Werke. Emag A.-G. Zwiſchen den
Siemens-Schuckert- Werken und der Emag A.G.
wurde ein Abkommen getroffen,, gemäß dem die S. S. W. von der
Emag A.G. die Arbeitsgebiete des Dampfturbinenbaues und der
elektriſchen Fabrikation übernehmen und zu dieſem Zwecke einen
Teil der Mülheimer Betriebswerkſtätten (vorm. Maſchinenfabrik
Thyſſen) der Emag A.G. erwerben. Als Stichtag für den Ueber-
gang iſt der 1. April 1927 vereinbart.

Zeiß Jkon A.-G., Dresden. Das erſte GemeinſchaftsGe
ſchäftsjahr 1925/26 ſchließt mit einem Rohgewinn von 6 498 980
Rm. Handlungsunkoſten erforderten 5856 320 Rm. Nach Rück-
ſtellung des ſich aus der Kapitalzuſammenlegung bei der Optiſchen
Anſtalt C. P. Göerz A.-G., Berlin, ergebenden Buchgewinnes und
der ſich aus den abgeſchloſſenen Fuſionsverträgen ergebenden
bilanzmäßigen Fuſionsgewinne, verbleibt ein Reingewinn
von 142 660 Rm., der bekanntlich vorgetragen werden ſoll. Jn
der Bilanz ſtehen Grundſtücke und Gebäude mit 7 500 000 Rm.
zu Buche. Betriebsanlagen, Maſchinen, Fabrikationseinrichtungen
und Werkzeuge, Mobilien, Effekten und Beteiligungen ſind mit
je einer Rm. in die Bilanz eingeſtellt. Die Außenſtände ſind mit
5 197 5683 Rm. bewertet. Bankguthaben figurieren mit 2082 120
Rm., Wechſel mit 469 820 Rm., Hhypotheken mit 234 875 Rm.,
Kaſſen mit 114 666 Rm. Die Warenvorräte belaufen ſich auf
8 154 731 Rm. Auf der Paſſivſeite beträgt das Grundkapital
12 600 000 Rm. Die geſetzliche Rücklage iſt mit 1 260 000 Rm.,
eine Sonderrücklage mit 1 Mill. Rm. eingeſetzt. Hypotheken ſtehen
mit 2033 250 Rm., Langfriſtige Verbindlichkeiten mit 3080 774
Rm., und laufende Verbindlichkeiten mit 1290 886 Rm. zu Buche.
Die Akzeptverpflichtungen belaufen ſich auf 429 744 Rm.

Vereinigte Glanzſtoff- Fabriken A.-G., Elberfeld. Wie bereits
gemeldet, wird für das Geſchäftsjahr 1926 wieder die Verteilung
einer Dividende von 15 Prozent in Vorſchlag gebracht. Jn
der jetzt vorliegenden Gewinn und Verluſtrechnung ſind die Ein
nahmen auf Fabrikationskonto mit 12,19 (i. Vorjahre 12,16) Mill.
Rm. kaum verändert. Zinſen und Erträgniſſe erbrachten 1,90 Mill.
Rm. (i. V. Zinſen- und Bankſpeſen 0,83 Mill. Rm.), ſo daß ſich
Einnahmen vor insgeſamt 14,84 (12,66) Mill. Rm. ergeben. Dem

egenüber erforderten Generalunkoſten und Steuern 4,46 (i. V.
neralunkoſten 8,80) Mill. Rm. und Abſchreihungen 2,89 (8,40)

Mill. Rm., ſo daß ſich einſchl, des Gewinnvortrages aus 1925 in
Höhe von 147 288 Rm. ein Reingewinn von 6,98 (5,96) Mill.
Rm. ergibt. Jn der Bilanz ſind ausgewieſen: auf der Aktivſeite
Grundſtücke und Gebäude mit 10,46 (i. V. 9,87) Mill. Rm., Kraft
anlagen mit 1,21 (1,58) Mill. Rm., Wechſel mit 0,57 (0,003) Mill.
Rm., Wertpapiere 0.12 (0,01) Mill. Rm., Bankguthaben 10,18
(10,47) Mill. Rm., Waren mit 2,68 (2,68) Mill. Rm. und Debitoren
mit 13,39 (13,05) Mill. Rm., denen Kreditoren mit 3,63 (2,81) Rm,
gegenüberſtehen.

mmngarnſpinnerei zu Leipzig. Jm Geſchäftsbericht für 1926
wird mitgeteilt, daß in der erſten Hälfte des Berichtsjahres eine
angemeſſene VBeſ igung des Unternehmens nur unter Schwierig-
keiten erzielt werden konnte, und daß bei den getätigten Garn
abſchlüſſen erhebliche Preisopfer gebracht werden mußten. Die
zweite Jahreshälfte dagegen ſei eine Periode des Aufſchwungs ge
weſen. Nach der Gewinn und Verluſtrechnung verbleibt ein
Reingewinn von 287 453 (188 825) Rm., aus dem die Stamm-
aktien 8 Prozent (5 Prozent i. V.) Dividende und die Vor
zugsaktien 10 Prozent (wie i. V.) Dividende erhalten. 50 000 Rm.
werden einer Sonderrücklage und 20 000 Rm. dem Beamten-

efonde überwieſen. 10058 (8325) Rm. gelangen zum
rag.

Saccharin- Fabrik vorm. Fahlberg, Liſt u. Co., Magdeburg.
Der Aufſichtsrat wird in ſeiner am kommenden Dienstag ſtatt
findenden Bilanzſitzung eine Dividende vorſchlagen, die ſicher
höher iſt als die Vorjahrsdividende von 8 Prozent, jedoch nicht
über 12 Prozent hinausgehen wird. Die Geſchäftslage des Unter
nehmens ſei befriedigend.

Sächſiſch Thüringiſche Portland-CementFabrik Prüſſing Co.
Vorausſichtlich wird für das abgelaufene Geſchäftsjahr wieder
eine Dividende von 12 Prozent verteilt werden. Wie bei allen
Zementfabriken, hat ſich die Geſchäftslage in der letzten Zeit
nennenswert verbeſſert.

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Schraplau. Wie verlautet
wird die Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1926/27 die Divi
denden zahlung wieder aufnehmen (i. V. Reinge-
winn 4382 RM.)

Jlſe Bergbau A.-G., Grube Jlſe N.-L. In der AR. Sitzung
der Jlſe Bergbau A.G., über deren Dividendenbeſchluß wir be
richteten, iſt auch eine völlige Einigung zwiſchen
Fetſchek und der Jlſe zuſtandegekommen. Die beiden
Petſcheks haben ander Sitzung bereits teilgenommen. Es wird
wahrſcheinlich eine T l T des Vorſtandes er-
folgen, doch wird der bewährte Genenraldirektor Schumann
der Geſellſchaft auf alle Fälle erhalten bleiben.

Verwertung der Abler-Kaliwerke, Oberröblingen. Wie die
„Halleſche Zeitung erfährt, ſoll auf den Ende des vorigen Jahres
ſtillgelegten Adler-Kaliwerken eine Saline errichtet werden.
Allem Anſchein nach ſteht die Preußag (die Holdinggeſellſchaft
für das preußiſche, in privat wirtſchaftlichen Unter-
nehmungen inveſtierte öffentliche Kapital) hinter dieſen
Plänen

Rheiniſche ypotheken Bank
zu Mannheim

Das Jnſtitut hat im Geſchäftsjahr insgeſamt 3 736 082 RM.
vereinnahmt. Hiervon entfallen auf Zinſen aus Hhypotheken-
darlehen 2 476 203 RM. und aus Kommunaldarlehen 24 898 RM,
auf Erſatzleiſtungen und Koſtenbeiträge im Darlehensgeſchaft
831 387 RM., auf Zinſen aus ſonſtigen Anlagen 91 562 RM. ind
auf ſonſtige Einnahmen 811 981 RM. Die allgemeinen Geſchäfts
unkoſten ſteigerten ſich von 660 045 RM. auf 1 125 974 RM., für
e mußten 1 911 278 RM. verausgabt werden. Nach
Abzug der Unkoſten ergibt ſich zuſammen mit dem Vortrag aus
1925 in Höhe von 100 028 RM. (i. V. 65 521 RM.) ein Rein
gewinn von 790 240 RM. (801 861). Hieraus ſollen 10000
RM. zur Abſchreibung auf Bankgebäude verwendet und 50 000 R.
dem Beamtenpenſionsfonds ſowie 110 217 RM. dem Rückſtellungs-
konto zugeführt werden. Ferner ſollen, wie bereits gemeldet, die
Vorzugsaktien 6 Proz. und die Stammaktien 8 Proz. (4 Proz.
Dividende erhalten. Außerdem ſollen 69418 RM. für
ſtatutariſche und vertragliche Gewinnanteile zur Verfügung ge-
halten und 127 910 RM. für 1927 vorgetragen werden.

Jm Bericht wird ausgeführt, daß das Neugeſchäft auch an
den Verhältniſſen der Vorkriegszeit gemeſſen ungewöhn-
lich lebhaft geweſen ſei. Die um die Wende des Jahres 1925
noch ſehr niedrigen Kurſe der 8proz. Goldpfandbriefe des Inſtitutes hätten ſchon in den erſten Wochen des Jahres eine er

freuliche Steigerung erfahren und allmählich den Pariſtand üher-
ſchritten. Hierdurch habe man die Möglichkeit gehabt, zum 7proz,
Pfandbrieftyp überzugehen, mit deſſen Ausgabe in
den letzten Tagen des Berichtsjahres begonnen worden ſei. Ent-
ſprechend dor Kursſteigerung der Pfandbriefe und der Herah-
ſetzung der Pfandbriefbonifikationen habe man die Bedingungen
für die Hypothekendarlehen weſentlich ermäßigen können. Sehr
zahlreich ſeien insbeſondere die Darlehensgeſuche aus den Kreiſen
der badiſchen Landwirtſchaft geweſen. Daneben ſeien Geſuche ſür
Neubauzwecke vorzugsweiſe berückſichtigt worden. Mit der Ver
billigung der Darlehensbedingungen habe ſich auch vermehrte
Nachfrage nach langfriſtigem Hypothekenkredit aus Jnduſtrie und
Gewerbe gezeigt.

Jn der Bilanz ſind Kaſſe, Reichsbank- und Poſtſcheckgul
haben von 20811 RM. auf 92 228 RM. geſtiegen. Hhypotheken
darlehen auf Feingoldgrundlage zeigen eine Zunahme von
15 204 001 RM. auf 41 980 411 RM. und Kommunaldarlehen
von 116 500 RM. auf 877 450 RM. Rückſtändige und fällige ſowie
anteilige Darlehenszinſen haben ſich von 263 814 RM. auf 778 079
RM. erhöht. Wertpapiere ſind dagegen von 621 033 RM. auf
510 788 RM. geſunken, Wertpapiere und Forderungen des
Penſionsfonds und der Stiftungen aber von 118 864 RM. auf
771 868 RM. angewachſen. Den Debitoren, die eine Abnahme von
7 179 806 RM. auf 5875 0583 RM. erfahren haben, ſtehen Kredi-
toren gegenüber, die ſich von 28 537 RM. auf 2 162 074 RM. ver
mehrt haben. Das Konto Goldpfandbriefe T mit 34 207 868
(18 495 440) RM. ausgewieſen. Guthaben der Deutſchen Renten-
ſep o Nreditanſatt haben ſich von 219 500 auf 2669 080 RM. er

öht.

Ein Abkommen Dresdner Bank-Preußiſche Pfandbriefbank
Auf dem diesjährigen Giroverbandstag der Dresdner Bank

wurde bekanntlich von Verhandlungen mit einer führenden
Hypothekenbank Kenntnis gegeben, die auf die Gewährung von

kleineren Hypotheken an die Kreiſe der Ge-noſſenſchafts mitglieder hinzielten. Dieſe Verhand
lungen, die mit der Preußiſchen Pfandbriefbank in Berlin geführt
worden ſind, haben nach einer Meldung des D. H. D. das Er
gebnis gehabt, das ſich dieſe große führende deutſche Hypotheken
bank grundſätzlich bereiterklärt hat, die ihr aus den Kreiſen der
Genoſſenſchaften zugehenden Hypothekenanträge bevorzugt zu be
handeln. Jm Hinblick auf die augenblicklichen Geldmarktverhält
niſſe und den damit verbundenen erſchwerten Abſatz der Pfand

f, wird die Beleihungstätigkeit aber erſt in einigen Wochen
aufgenommen. Die ſpätere Wahl des Zeitpunktes der Aufnahme
von Beleihungen aus dieſem Abkommen dürfte auch auf techniſche
Gründe zurückzuführen ſein, zumal die Preußiſche Pfandbrief
bank gegenwärtig durch die im Gange befindliche Fuſion mit der
Roggenrentenbank ſtark belaſtet iſt. Es iſt aber damit zu rechnen,
daß in den nächſten Wochen allmählich mit der Bearbeitung der
Anträge der Genoſſenſchaften begonnen werden kann. Während
die Preußiſche Pfandbriefbank für ihre bisherigen Ausleihungen
einen Hypothekenminimalbetrag von 10000 Rm. feſtgeſetzt und
dabei nur Orte mit einer Einwohnerzahl von nicht unter 10000
berückſichtigt hat, wird ſie den Anträgen aus den Kreiſen der

Genoſſen u n entgegenkommen, als ſie dieſen gegenüber die Minimalgrenze
5000 Rm. nominieren und dabei auch kleinere Plätze unter 10 000
Einwohnern berückſichtigen wird.

u r Sachſen Anhalt A.-G., Halle a. S.
Die Geſellſchaft ſchließt ihr Geſchäftsjahr erſt am 31. Märzab, ſo daß der Abſchluß früheſtens in Mai bekannt ſein dürfte.

Von gut unterrichteter Seite hört der D. H. D., daß aller Vor
ausſicht nach wieder wie im Vorjahre eine Dividende von
8 ent auch für das letzte Geſchäftsjahr, das ſich bei der Bank
befriedigend entwickelte, zur Ausſchüttung gelangen dürfte.

Gewerbe und handelsbank in Halle a. S.
Da ſich das Geſchäft des Jnſtituts im abgelaufenen Jahre

günſtig geſtaltet hat, dir wie nach Blättermeldungen verlautet,
für das Geſchäftsjahr 1 mit der Wiederaufnahme der Divi
dendenzahlung zu rechnen a Die vorausſichtliche Divi
dende wird auf 5 Prozent geſchätzt. Die Bilanzſitzung des Auf
ſichtsrates wird im Laufe der nächſten Woche ſtat n.

Leipziger CreditBank, Leipzig. Das Inſtitut erzielte im Ge
ſchäftsjahr 1926 von 852 171 RM., denen Aus-
gaben von 274 gegenüber ſtehen, ſo daß ein Reinge-
winn von 77 195 (76 739) RM. ausgewieſen wird. Aus dem
Reingewinn ſoll eine 6proz. Dividende, wie im Vorjahr, zur
Verteilung kommen, 15 000 RM. ſollen der Sonderreſerve, 1896
RM. dem Beamtenunterſtützungsfonds r r werden. Der
Geſamtumſatz auf einer Seite des Hauptbuches erreichte nahezu
den Umſatz im letzten Vorkriegsjahre. Auch im laufenden Jahre
haben ſich, wie im Geſchäftsbericht mitgeteilt wird, die Umſätze
anſehnlich erhöht. Jn der Bilanz ermäßigten ſich die Guthaben
bei Banken von 111025 RM. auf 109 529 RM., die Kaſſe von
70 386 RM. auf 69 444 RM. Die Lombards gegen börgengängige
Wertpapiere ſtiegen von 610687 RM. auf 101 294 RM., Wechſel
von 810 927 RM. auf 464 898 RM. Neu erſcheinen aufgewertete
Hypothekenforderungen mit 64 251 RM. und ein Hypothekenauf
wertungsausgleichskonto mit 81 856 RM. Die Debitoren ſtiegen
von 1011 228 RM. auf 1 426 602 RM., die Wertpapiere von
54 498 RM. auf 204 9386 RM. Hausgrundſtücke und Areal ſtehen
nach Abzug aufgewerteter Hhpotheken von 148 556 RM. mit
883 448 RM. (1 082 000 RM.) zu Buche. Kuf der Paſſivſeite ſind
M gſegdtores von 1 480 650 RM. auf 2167 610 RM. ange
wachſen.

Bankverein in Artern, Spröngerts Büchner K. Co., Komm.
Geſ. a. A. in Artern. Der Aufſichtsrat beſchloß, der H.-V. die

von 755 Prozent (wie in denVerteilung einer Dividende
beiden Vorjahren) vorzuſchlagen.
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Generalverſammlungen ſchweizeriſchen Franken rapide ar 8,85 befeſtigte. Am Vortage ſ kleine 7,50--7,60, ſtill; Roggenkleie 7,/20--7,80, ſtill (50 Kilogramm
29. März. nannte man noch einen Kurs von etwa 2,60. Angeblich hängt ab Verladeſtation).

Baumwollſpinnerei Kolbermoor. München ord. 9 Uhr. München. dieſe Bewegung mit den rumäniſchen Anleiheverhandlungen gu Jucker.
Heunvelſpinnerei Unterhaufen. ünierdauſen-Müncheit Lid. T. ütr, ſammen, doch ſcheint es ſich eher um eine ſtaatliche Jnterventionen. ThromoPapier und FartonFabrix vorm. Guſtav Raſori Rumäniens aus durchſichtigen Gründen zu handeln. Das Pfund Magdeburg, 25. März. Prompie Lieferung: 38,75, 34.
6. LeipzigPlagwits ord. 11 Uhr, Leipzig. Direktion der Disconto- zog auf 4,8570 an. LondonMailand 106 Kabel New-York- April 34. Mai 34,25. Juni 34,5. April-Juni 34,25, 34,50.
Geriiean gen en h. le Fee. e gert u. Verlin 48186. e Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſive Sack: März 17,70
nen e Leipzig ord. 4 Uhr GSeſchäſtslokal. Hanſeatiſche Jute- Leipziger Börſe bis 17,50, April 17,40--17,20, Mai 17,45--17,85, Juni 17,45 bis
rei und Weberei, Delmenhorſt 12 Uhr, Bremen. Huta Hoch und 17,85, Juli 17,60--17,40, Auguſt 17,60-17,60, September 17,20de denen Kohr. ihre lfetrorf Decken h ſa2s 3.24. 25. 3. 33. bis 17,10, Oktober 1560 November 15,50—18,40, Dezember

ne nd Veberel. gempten ord. 12 Uhr München Ozean Age- 172,0 1715 Bordd. Wolle 2c90 208.0 165,655-—16,45, OktoberDegember 15,65—16,60. Tendenz: ſtetig.
Dnnfer A.G. Fensburg ord. 4 Utzr. Flensburg. Rbeiniſch-Weſtfäliſche z. 13 167 5 1667 Webſtoffenein an. r e. ne n ſ sei M De 148 775rei rn, ern ord. r. lokal. w tre Fſerſee Augsburg ord. 10 Uhr. München. Vereinigte zit u 4750 t 66. 609. Bremer TerminNotiernngen fär Baumwolle am 24. März.
Sren A.G. Giengen a. Brenz ord. A8 Ubr. Stuttgart. Vereiniaie Zimwerwann Ball 15 Liias U. 29 2950 (Mitgeteilt vom Bankgeſ Schweinsberg Schröder, Halle.)
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d Handelsregiſter iſt eingetragen worden unterB W. C ku, LebensverſicherungsBank, Aktiengeſell
ſchaft. Halle a. S.) Direktor Dr. Walter Blüthner in

iſt zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitalied beſtellt

m 292 („Jduna“, Allgemeine

ſchaft. Halle a. S.):
in lle iſt erloſchen.

477 (Rormalzeit, Geſellſchaft mit rn Haftung.
Berlin. Zweigniederlaſſung in Halle a. Die Zweig
niederta nung in Halle a. S. iſt r

69 (Lüttig's Witwe u. Sohn. Geſellſchaft mit beWhrintter Haftung, Halle a. S.): Dem Kaufmann Paul
Haſſe in Halle iſt derart Geſamtprokura erteilt. daß er in
Gemeinſchaft mit dem Prokuriſten Max Otto in Halle die D.
Kirwa vertreten kann

s (Ecitenſadru Trotha Geſellſchaft mit beſchrantter Jdalen Halle a. S.): Durch den h h v S
15. März 1927 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt worden.
visterig Geſchäftsführer iſt Liquidator.

836 Halleſche
Fahrzeug Sergieh Geſellſchaft mit be Jgoranger Haftung. Halle a. S.)- Durch Geſellſchafterbeſchluß

empfieh

Taubensgentrale,

VerſicherungsAktiengeſell-
Die Prokura des Dr. Hans Wagner

vom Februgr i927 iſt die Gefellſchaft aufgelöſt. Der bis S
derige Geſchäftsführer Hang Krämer iſt Liquidator.

B 631 (Völkening u. Wenzel, Getreide und Futtermittel
Großhandlung.
a S.): Die
21. a 1926 nichtig

3577 (Walter

Die lautetHandelsgeſellſchaft Der
a S. iſt als verfönlich haftender Geſellſchafter C die Ge
e eingetreten. Die Geſellſchaft hat am 25. Januar

onnen.
A 2420 Maſchinenfabrik Arthur Vondran, Halle a. S.):

Die Prokura des Robert Heidenreich iſt erloſchen
A 787 Guſtav Klincke, Halle a. S.): Die Firma iſt von

amtswegen agelöſchit
23. März

Das

a. S.):
Co. Offene

Halle a. S., den üuiehericht, Abt. 19.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Halle D
Geſellſchaft iſt nach S 1 der Verordnung vom S

Sener in Halle S
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Halle, 25. März.

Anſchauungsunterricht
Goldig leuchten auf den Marktſtänden Halles die Oſterglocken

in der Sonne alles lacht Frühlingsfreude.
Auch der wohlbeleibte Herr mit der dicken Zigarre.

Luſtig plaudernd kommt eine Schar kleiner Mädchen durch
das Marktgewühl gezogen, immer zwei und zwei an der Hand
gefaßt, die junge, hübſche Lehrerin mitten unter ihnen.

Der Herr mit der dicken Zigarre ſchmunzelt.
Man bleibt vor einem Stande ſtehen:
„Was iſt das Weiße, Runde in dem Korb dort?“
„Oſtereier, Fräulein!“ ſchallt's aus zwanzig Plapper-

mäulchen.

Alle machen ihren Knix weiter geht's zum nächſten Stand.
„Und das lange Schwarze, was Jhr dort ſeht, iſt Meerrettig.“
„Nee, Freilein, das ſin Schwarzwurzeln!“ So die alte Markt-

frau. Alles grinſt.
Die dicke Zigarre qualmt Wonnewolken.
Zwei Frauen mit Kopftüchern ſtehen da, wo es ausſieht, als

ginge es zur Halleſchen Untergrundbahn: „Nee, die kleene

Halle und Amgebung

Määchen! 's Freilein hat' en Bubikopf, un da miſſen die kleenen
Aeäſter ooch eenen ham!“ „Ei Jott, s' is enne verrickte Welt
alleweilel“

Die dicke Zigarre dampft ab. W.
Die Kohlenpreife.

Von unterrichteter Seite geht uns folgende Notig zu:
Jn verſchiedenen Tageszeitungen ſind irreführende Nach-

richten über die Preiſe des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
vom 1. April d. J. ab erſchienen.

Zur Klarſtellung bemerken wir, daß die Jnduſtriepreiſe
keinerlei Aenderungen erfahren. Die wie üblich nach Sommer-
und Wintermonaten geſtaffelten Hausbrandpreiſe können
erſt Anfang nächſter Woche bekanntgegeben werden, da
über Einzelheiten noch Erwägungen ſchweben.

Beſichtigung des neuen Flughafens
Wie wir hören, ſind geſtern auf dem Luftwege Vertreter des

Handelsminiſteriums und der Deutſchen Lufthanſa
ſowie der Sachbearbeiter für Flugweſen im Oberpräſidium in
Magdeburg auf dem neuen Flughafen in Schkeuditz eingetroffen.
Vom Magiſtrat der Stadt Halle waren Bürgermeiſter
Seydel und Stadtrat Velthuyſen anweſend.

Der zweiſtündige Beſuch diente der Beſichtigung der Anlagen
und Beſprechungen zwiſchen den beteiligten preußiſchen Behör
den, der Stadt Halle und der Lufthanſa.

Ein Jahr lang „ſtille“ Teilhaber
Große Veruntreuungen in einem Engrosgeſchäft Täter und

Hehler gefaßt.

Seit ungefähr einem Jahre wurden in einem hieſigen großen
Engrosgeſchäft für Kolonialwaren immer wieder Fehlmengen
feſtgeſtellt. an kontrollierte und beobachtete, es war aber nichts
feſtzuſtellen.

Auch die Kriminalpolizei nahm ſich dieſer myſteriöſen Vor
gänge an und der geſchickten Hand des Kommiſſars Hartwig

lang es, mit einem Griff die Leute zu faſſen, die an den
ifferenzen im Lagerbeſtand die Schuld trugen:

Der Lagerhalter des Engrosgeſchäftes, der Kutſcher und der
Chauffeur waren die Diebe, die in einjähriger Arbeit ſtille Teil-
haber des umfaſſenden Warenlagers geweſen ſind.

Sie haben ungefähr alles mitgenommen, was ein Kolonial
warengeſchäft an ſchönen Dingen birgt, und nicht pfundweiſe,

zentner-, ja zehnzentnerweiſe
haben ſie es aus dem Lager herausgeholt.

So gaben die Diebe bei der Vernehmung ſelber an, daß ſie
etwa 15 Zentner Sultaninen, 1 Zentner Kümmel, viele Säcke
Kaffee, Linſen, 24 Zentner Reis, Perſil, Seifenflocken, jedenfalls
net ſich nahmen, was Abnehmer fand.

n

wer war der Hehler?
Ein Kaufmann, der ſelbſt ein Kolonialwarengeſchäft betrieb,

e Ludwig- Wuchererſtraße und Kaiſerplatz. Bei ſeiner
ernehmung gab er an, gerade jetzt habe er Schluß machen wollen

mit den Hehlereien und dem Chef des Engrosgeſchäftes ſchreiben.
gerade jetzt und nicht vor einem Jahre

Jedenfalls iſt er erſt einmal feſtgenommen worden,
ſeine Frau zunächſt auch. Als der Kommiſſar bei der Ver-
nehmung zu ihm ſage „Der Hehler iſt immer ſchlimmer als der
Stehler, ohne Hehler gibt es gar keine Diebe“, meinte er recht
weinerlich:

„Jch hab doch von all dem keine Ahnung gehabt.“
Er wird nun, wie die Diebsgenoſſen, bald die nötige Ahnung

bekommen und einſehen, daß er doch den verkehrten Weg ge-
gangen iſt.

Der Lohnſchiedsſpruch für die mitteldeutſche Metall
induſtrie abgelehnt. Eine Bevollmächtigten und Geſchäftsführer-
konferenz, die am Mittwoch in Halle tagte, lehnte den für
die Tarifgebiete Anhalt, Halle, Magdeburg gefällten Schieds
ſpruch einmütig ab. Jn der Ausſprache wurde die Höhe der
Zulage ſowie die Laufdauer einer ſcharfen Kritik unterzogen und
zum Ausdruck gebracht, daß die Arbeiterſchaft über die Entſchei-
dung des Schlichtungsausſchuſſes enttäuſcht iſt.Der Berpzaſer brennt. Geſtern nachmittag wurde die

Feuerwehr nach der Hallorenſtraße gerufen, wo der Vergaſer
eines Perſonenkraftwagens in Brand geraten war. Die Feuer
wehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.Die Leiche in der Kläranlage. Geſtern morgen wurde an

der Kläranlage am Tafelwerder die Leiche einer am 1. März in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale geſprungenen etwa 20-
jährigen weiblichen Perſon gelandet.

„SBergſchenke.“ W apis Sonnabends nachmittags ab
334 Uhr erſtklaſſiges Künſtlerkonzert.

Volkshochſchule. Auch in dieſem Trimeſter war der
Studieneifer der Hörer ſo groß, daß ein Zwiſchentrimeſter
für März April eingelegt werden mußte.

beglückte. Doch das Mädel gehörte zu den vorſichtig Rechnenden.

Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, 25. März 1927

Wie fange ich es an? J
Ein Wort zur modernen Hühnerhaltung

Aus der Lehr- und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht, Halle Cröllwitz.

Von Direktor Richard Römer.
Mich fragte jemand, wieviel Eier die Hühner in Cröllwitz

legen, und ich habe geantwortet: 1926 das beſte Huhn 215, das
ſchlechteſte gar kein Ei, der

Durchſchnitt aber lag etwa bei 150 Eiern.
150 Eier ſind viel und der Anfänger wird erſt mit 120, 180 Eiern
rechnen können, aber auch nur dann, wenn er die Tiere aus Eiern
oder Kücken zieht, die Leiſtungszuchten entnommen ſind. „Miſt-
kratzer“ legen 80 Eier und weniger. 120 Eier je 18 Pfg. bringen
15,60 Mark. Futter koſtet je Huhn und Jahr 8--9 Mark. Jn
der Landwirtſchaft iſt's meiſt billiger, ſo bleiben 6—-7 Mark für
Stallamortiſation, Zinſen, allgemeine Unkoſten und Reingewinn;
letzterer iſt mithin etwa 8 Mark je Henne. Lohnt es da nicht,
ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen?

Doch: Bringt der Acker eine Ernte, wenn ſich der Bauer nicht
um ihn kümmert; bringt er eine Ernte nur, weil er ein „guter“
Boden iſt? Muß nicht auch die Düngung gut und richtig, muß

nicht das Saatgut ausgewählt ſein, muß nicht die Sonne und der
Regen kommen, der Acker gut und zu richtiger Zeit bearbeitet
ſein? So iſt's im Hühnerſtall auch! Ein Freund ſagte neulich
ſehr richtig, daß, wer im dunklen, ſchmutzigen Stall im Winter
Eier ſucht, der könne ja auch auf den Beeten unterm Schnee mit
dem gleichen Recht nach Erdbeeren buddeln.

Alſo die Stallfrage: Sonne iſt der beſte Tierargzt, ſagt man,
und

deshalb ſoll ein Hühnerſtall Sonne haben,

er ſoll luftig, aber natürlich nicht zugig ſein. Wenn er aber viel
Licht haben ſoll, dann müſſen die Fenſter tief herunter reichen
Es nützt nichts, wenn ein Fenſter hoch angebracht iſt, ſo daß die
Sonne nur auf die Naſenſpitze des Wärters ſcheint, aber nicht auf
das Huhn.

Das Bild zeigt
die innere Einrichtung eines Stalles,

Es iſt eine Legehalle für 250 Tiere. Wir haben in dem Stall acht
ſolche Abteilungen mit glatten Wänden und ritzenfrei, damit kein
Ungeziefer Unterſchlupf findet. Jn dem Moment, wo wir
unſere Hühnerhaltung verſtärken und vielleicht ſchon Farmen mit
5000 bis 6000 Tieren haben, beſteht natürlich auch die Gefahr der
Seuchen und Krankheiten, denen natürlich ſchon durch die ganze
Stalleinrichtung vorgebeugt werden muß. Der Stall muß von
vornherein ſo gebaut ſein, daß er ſich auch desinfizieren läßt.
Haben wir aber Ställe mit Ritzen, mit dunklen Stellen, dann iſt
es natürlich unmöglich.

Wie ein Stall zu bauen oder umzubauen, ſchließlich vielleicht
auch einzubauen iſt, ſoll man nicht den nächſten Maurermeiſter
fragen, der das einſtmals auf der Baugewerkſchule vielleicht gar
nicht gelernt hat, ſondern einen

Sachverſtändigen, der mit modernen Vauten vertraut

iſt. Die Lehr und Verſuchsanſtalt HalleCröllwitz gibt zu dieſem
Zwecke Zeichnungen und Skizzen ab.

Alſo ehe die Tiere beſchafft werden, die zur Leiſtung ver
anlagt ſind, ehe in dieſe das richtige Futter geſteckt wird, richte
man den Stall herl Luft! Sonne! Licht! Ritzenfreil 1 uadrat-
meter Grundfläche für 8 Tiere!

Spiele nicht m Schießgewehr
LDebte bis vor einigen Jahren ein hieſiger Hausbeſitzer zu

frieden mit ſeiner Frau zuſammen. Plötzlich fühlte er in ſich das
Verlangen nach Abwechslung. Und da gerade die Mode das
Schlanke bevorzugte, beſchloß auch er, mit ihr zu gehen. Er ver
lor das Intereſſe an ſeiner rundlichen Ehegattin und wandte ſich
einem ſchlanken Mädel zu, das ihn unterdes auch mit einem Kinde

Sie ſagte ſich: „Mit dem alten Herrn iſt es ſo eine eigene Sache;
wer weiß, wie lange er mir treu bleibt. Die ſchönſten Jahre
gehen darüber hin; beſſer iſt es, ich ſehe mich beizeiten nach etwas
Dauerhafterem um.“
Das Dauerhaftere fand ſich auch bald, und ſie begann, leiſe

die zarten Bande, die ſie an den alten Herrn knüpften, zu löſen.
Darüber geriet dieſer gewaltig in Harniſch. Späte Liebe ſoll ja
oft zu ungeahnten Exploſionen führen. Er wurde entſetzlich eifer
ſüchtig, aber ſchimpfte nicht nur und drohte, ſondern griff eines
Tages zur Piſtole und gab einen Schuß auf das Mädchen ab.
Glücklicherweiſe konnte er nicht recht mit der Waffe umgehen und
verletzte das Mädchen nur unerheblich am Bein.

Natürlich hat ſich die Polizei des Rabiaten ſogleich ange
nommen und ihn in Haft geſetzt, damit er keinen weiteren Schaden
anrichtet. Es wird wohl nicht lange dauern, und er muß ſich
wegen verſuchten Totſchlags vor dem Richter verantworten.
Seine F.au iſt empört. Sie will von ihrem Manne jetzt nichts
mehr wiſſen, fühlt ſich aber trotzdem durch ſeine Verhaftung bitter
gekränkt. Sie ſchiebt die Schuld daran dem Bruder des Mädchens
zu und hat es unter guten Freundinnen in bitterböſen Worten
zu verſtehen gegeben, wie ſie in ſogenannten beſſeren Kreiſen für
ewöhnlich nicht üblich ſind. Er erfuhr es natürlich, wollte esſich nicht gefallen laſſen, lief hin und reichte eine Privatklage ein.

Und die Folge? Weil ſie im Vertrauen auf die Ver-
ſchwiegenheit ihrer Nachbarinnen aus ihrem Herzen keine Mörder-
grube gemacht hat, muß ſie außer den in ſolchem Falle nicht
geringen Gerichtskoſten eine Geldſtrafe von 30 Mark bezahlen!

Die vorzeitige Rückzahlung von Kufwertungshnypotheken
Das Problem der Rückzahlung von Aufwertungshypotheken

muß von verſchiedenen Standpunkten aus betrachtet werden: von
dem des Gläubigers und von dem des Eigentümers des be-
laſteten Grundſtückes bzw. des Schuld ners der perſönlichen
Forderung, die der Hypothek zugrunde liegt. 1. Der Rück-
zahlungs Anſpruch des Gläubigers: Gemäß S 25 des Auf-
wertungsgeſetzes kann der Gläubiger vor dem 1. Januar 1932
weder von dem Eigentümer des belaſteten Grundſtücks noch von
dem perſönlichen Schuldner die Zahlung des Aufwertungsbe-
trages verlangen.

Von dieſem Grundſatze wird aber in Abſatz 1 Satz 2 des S 25
abgewichen, der anordnet, daß Vorſchriften in Geſetzen, Sahungen
oder Verträgen, die für „beſondere Fälle“ eine vorzeitige Fällig-
keit der Schuld anordnen, „unberührt bleiben“, d. h. derartige
Beſtimmungen bleiben in Kraft, die Rückzahlung kann zum
jeweilig vorgeſehenen Fälligkeitstermine verlangt werden. Ein
derartiger beſonderer Fall“ von allgemeinem Jntereſſe liegt vor,
wenn in den Hypothekenbedingungen

eine Verfallsklauſel
des Jnhaltes enthalten iſt, daß bei Verzug der Zinegahengs vor
zeitige Fälligkeit der Hypothek eintrete. Dieſe juriſtiſch um
ſtrittene Frage kann hier nicht näher erörtert werden; es
empfiehlt ſich, daß der Zahlungspflichtige unter Hinweis auf die
völlig veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Gewährung
einer angemeſſenen Nachfriſt für Zahlung der Zinsrate zu er-
langen ſucht. Sonſtige übliche Vertragsklauſeln, die vorzeitige
Fälligkeit vorſehen und normalerweiſe herbeiführen, betreffen
Eintritt des Konkurſes, Zwangsverwaltung oder Zwangsver-
ſteigerung, Veräußerung des belaſteten Grundſtücks u. dgl.

Jn Betracht kommt auch S 1188 des Bürgerlichen Gebuches, der den Gläubiger el htigt bei ſetz
Gefährdung der Sicherheit der Hypothek

infolge verſchlechterung (58 1134, 1185) des Grundſtückes ſoerge
Befriedigung aus dem Grundſtücke zu ſuchen, ſofern die Ge
n nicht innerhalb einer angemeſſenen Friſt beſeitigt wird
(durch Verbeſſerung des Grundſtücks oder durch anderweitige
Hypothekenbeſtellung).

Das Aufwertungsgeſetz ſieht im S 27 zugunſten eines wirt
ſchaftlich bedrängten Gläubigers vor, daß die Aufwertunggsſtelle
vorzeitige (ratenweiſe) Rückzahlung auf Antrag anordnen könne.
Da die normale Antragsfriſt (1. April 1926) aber längſt ver
ſtrichen iſt und derartige überhaupt nicht geſtellt werden
konnten, wenn der Betrag des belaſteten Grundſtückes durch eine
Zwangswirtſchaft beſchränkt worden iſt, ſo ſpielt dieſe Vorſchrift
heute keine Rolle mehr, was vielfach überſehen wird. 2. Das
vorzeitige Rückzahlungsrecht des Eigentümers bzw. des perſön-
lichen Schuldners: Jm 8 25 Abſatz 2 des Aufwertungsgeſetzes iſt
feſtgeſetzt, daß, ſowohl der Eigentümer des belaſteten Grund
ſtückes als auch der perſönliche Schuldner der Forderung berech-
tigt ſind, den Aufwertungsbetrag nebſt den fälligen Zinſen drei
Monate nach Kündigung ſchon vor dem 1. Januar 1982 zu zahlen.

Bezüglich der
fälligen Zinſen

iſt zu beachten, daß der Aufwertungsbetrag bis zum 1. Januar
1925 überhaupt unverzins' ch war, rückſtändige Zinſen als er
laſſen galten. Vom 1. Januar bis 30. Juni 1925 betrug der jähr
liche Zinsſatz 1,2 Prozent, vom 1. Juli bis 31. ember 1925
ſowie im Jahre 1926: 8 Prozent, im Jahre 1 ebenfalls
8 Prozent, ab 1. Januar 1928: 5 Prozent.

Jm Verordnungswege iſt feſtgelegt worden, daß bei derarti
ger vorzeitiger Rückzahlung ein Zwiſ r t ge
macht werden kann (Durchführungs-V.-O. vom 29. November
1925). Der Berechnung dieſes Zwiſchenzinſes wird der
bankdiskont zugrunde gelegt. Die Verordnung enthält in der An
lage eine Tabelle die natürlich der Aenderung unterliegt
aus der man den Barwert einer am 1. Januar 1 älligen Auf
wertungsforderung entnehmen kann. So beträgt beiſ mder Barwert einer Aufwertungsforderung am 1. e 1

92,12 Prozent (unter Zugrundelegung eines Zinsfußes von
7 Prozent). Die jeweils geltenden Tabellen werden ſtets im
„Reichsgeſetzblatt“, Teil J (zuletzt R.-G.B. I/1927, Seite 49, Ver
ordnung vom 20. Januar 1927) veröffentlicht. Die Tabellenwerte
ſind, wie erwähnt, dem jeweils geltenden Reichsbankdiskont ange
paßt, ohne aber zeitlich mit ihm ſtets übereinzuſtimmen.

Bubikopf und Pixavon. Jede Zeit ſucht nach Ausdrucksemitteln
für ihren geiſtigen Gehaltl! So geſehen ſtellt der Bubikopf ein
Sinnbild für das Beſtreben der modernen Frau dar, an Geltung
zu gewinnen, ihre Perſönlichkeit durchzuſetzen. Die Tatſache,, daß
der Bubikopf der Dame von heute gleichzeitig Gelegenheit gibt,
den Reiz ihrer Erſcheinung durch eine individuelle Friſur zu er-
höhen, verhalf dieſem Haarſchnitt zu ſeinem Aber was
wäre der Bubikopf, der wie ein ſchöner Rahmen das Anlitz der
Frau umgeben ſoll, ohne Pixavonl Man denke nur an die
kunſtvollen Gebilde, die als Herren-, Pagen- und Etonſchnitt oder
Waſſerwelle zu jeder Zeit und Gelegenheit feſſeln und bezaubern
ſollen! Eine gründliche Waſchung mit dieſer idealen Haarwaſch
ſeife macht erſt das Haar zu jeder Friſur willig, der prachtvolle
Schaum, der ſich leicht in Waſſer löſt, beſeitigt raſch alle Schuppen
und wirkt anregend und kräftigend auf die Poren der fhaut.
Das köſtliche Gefühl der Friſche nach jeder PixanvonWaſchung,
der ſchimmerde Glanz des Haares und ſeine leichte Friſierbarkeit
durch Pixavon ſchufen die Vorbedingungen zu dem eingigartigen
Erfolg der BubikopfFriſur.
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Konzert der 191 er
Der Männergeſangverein 1911 ſcheint ſich die Schlappe, die das
Winterkonzert dieſer Saiſon nun einmal für ihn bedeutete,

doch recht zu Herzen genommen und den Winter zu intenſiver
Arbeit und Feſtigung der damals ins Wanken geratenen Stellung

benutzt zu haben.
Dieſe Tatſache ließ ſich geſtern zu dem Volks und Rhein

lieder Konzert im Thaliaſaal mit Genugtuung feſtſtellen. Wenn
auch im Anfang und bei einigen komplizierteren Chören noch eine
gewiſſe Befangenheit feſtzuſtellen war, in dieſen noch manches aus
geglichener hätte kommen müſſen, ſo vermochte dies den günſtigen
Eindruck des Gebotenen nicht zu trüben. Rudolf Sieben-
brodt verſtand es mit der ihm eigenen, ruhig überlegenen, klaren
und doch friſchen Stabführung und einer feinſinnigen Auslegung
der Chortexte, die Chöre ausgezeichnet zu geſtalten, und wußte
namentlich in den vier letzten Chören hier von ſeinen Sängern
h Beſte unterſtützt großartige Klangwirkungen herauszu
holen. Jedenfalls bewies auch dieſer Abend, daß was ſchon vor
Jahresfriſt von Unterzeichnetem an dieſer Stelle ausgeſprochen
wurde mit Rudolf Siebenbrodt der richtige Mann am Pulte
ſteht, und die Elfer ſollten ſich darüber klar ſein, daß ſie den
geſtrigen erfolgreichen Abend in erſter Linie ihrem Führer zu
danken haben und daß hier nur Zuſammena rbeit mit ihm
zum Ziele, zur alten Höhe führen kann!

Unter den geſchmackvoll ausgewählten Chorliedern intereſſierte
auch die Uraufführung von Bruno Heydrichs Chor „Am Rhein“,
einer äußerſt wirkungsvollen, kontrapunktiſch intereſſanten, aber
auch komplizierten Kompoſition, die dem anweſenden Meiſter
ſtürmiſchen, begeiſterten Beifall des ſtark beſuchten Hauſes ein
brachte und da n verlangt wurde.

Als Mitwirken war das aus den Damen Katharina
Kirchheim, Maria Lohring und Hermine Behm
(letztere i. V. für Elſe Wachsmann) beſtehende Berliner Frauen
terzett gewonnen worden. Jhre Darbietungen geſtalteten ſich zu
einer wertvollen Ergänzung des Programms. Die drei Stimmen
verſchmolzen dank der guten, gegenſeitigen Abtönung recht an

nehm, wobei noch ein anſprechendes Vortragsvermögen und gute
extbehandlung die Wirkung erhöhten. Verſuchte man jedoch ein

mal die einzelne Stimme des Terzetts unter die kritiſche Lupe zu
nehmen, ſo vermochte nur der Sopran durch ſchwebenden Stimm-
klang und gut geführte Kopftöne zu feſſeln. Die Sängerinnen
ernteten verdientermaßen reichen Beifall und mußten ſich zu
mehreren Zugaben erweichen laſſen.

Fritz Buſch (Merſeburg) war ihnen am Steinwah eine
ſichere Stütze. Dr. Alfred Fast.

19. Symphoniekonzert im „Zoo“
Wieder iſt mit die Symphoniekonzert ein Zyklus zu

Ende gegangen, der dem „Halleſchen Symphonie-orheſt er und ſeinem Dirigenten Venno Plätz Erfolg auf
Erfolg gebracht und die See hl des lleſchen Zoos um
ein gut Teil vermehrt hat. ieder iſt dieſe Konzertreihe mitVeethoven ausgeklungen und wieder iſt der Beweis dafür er

hracht, S J. deſß kernige Art des Muſizierens, wie ſie
am Reils ſo eifrig gepflegt wird, einem wachſenden Be
dürfniſſe entſpricht.

Beethovens „Coriolan“ Ouvertüre ſtand am Eingange des
ſchönen Abends. Fenes inhaltsreiche Tonwerk, das zwar nicht zu
Shakeſpeares gleichnamigem Trauerſpiele geſchrieben wurde,
aber dennoch ſo g zu ihm paßt, weil der unbeugſame Trotz,
die bedeutende illenskraft und der Stolz des römiſchen
Patriziers im 1. Teile der Symphonie nicht weniger treffend
zum Ausdruck gelangen, als die mehr menſchlichen, weicheren
Regungen des Herzens in dem erſchütternden Seitenthemaalles Tharakterzüge des Shakeſpeareſchen Helden, hinter dem

die Tragödie des Oeſterreichers Collin längſt der Vergeſſenheit
anheimgefallen iſt, wenn ſie auch dereinſt den Anſtoß zu dieſer
Tondichtung gab.

Beethovens 7. Symphonie ADur op. 92 ſhmückte ferner
die Spielfolge. Füllig in Lebensbejahung wie edelſter Wein,frohlockt ſie im Caupthema des 1. Satzes mit dem ſpringenden

Sechsachtelrhythmus dionyſiſchen Weſens, wozu das eigenartig
vetardierende Marſchthema des 2. s ſeltſam kontraſtiert, bis
der kantabile Reichtum des innigen Mittelſtückes das Ohr ent
t Die übermü Friſche des Scherzos, das formal erheb
ich vom Herkömmlichen abweicht, wird durch das impoſant ſich

ſteigernde uchztrio wirkungsſtark abgelöſt; und das
unwiderſtehlich mit hinreißendem Schwunge in allen ancen
der Daſeinsfreude der genialen Kraftnatur eines Beethoven auf.
„Ausſchreitung“ haben ſoignierte Aeſtheten das einſtmals ge-
nannt heute x und erheben wir uns an dieſer ſchier
u eußerung des Heros der TönelPlätz und ſeine vorzügliche Künſtlerſhar verliehen beiden
Werken eine impulſive, auch durch klangliche wie techniſche
Qualitäten wertvolle Wiedergabe, die rauſchenden Beifall fand.

Als Soliſtin aber bot Gertrud Bamberger aus Berlin
Beethovens EsDurKlavierkonzert, das im kühnen Zuge ſeines
Jnhaltes durchaus zur 7. Symphonie gehört. Die in Halle ſchon
vorteilhaft bekannte Künſtlerin ließ die traumſeligen Seiten der
Partitur zart, die kräftigeren feſt, die überſchäumenden brauſend
extönen, blieb auch auf die Einheit des Ganzen bedacht. Jhr
Erfolg war deshalb groß, größer noch als ihre Jugend. Denn
Gertrud Bambergers Technik beſitzt Feinſchliff, ihre Empfindung
wahre Poeſie in beſonderem Ausmaße. Das „Halleſche Sym-
phoni verſchmolz ſeine h ſehr anerkennenswerte
Begleitung gut mit der ſoliſtiſchen Leiſtung ein Vorgzei hen

die Zukunft, in der hoffentlich auch der Magiſtrat die dörf
iche Bele ng der Zugänge zeitgemäß verbeſſert. An Licht

hat er ja nbar bisher nur ſo rf wert um dem uner-
müdlich vorwärtsſtrebenden Kapellmeiſter Benno Plätz für die

ur Ver-e e r u eDer Genealogiſche Verein Halle
hatte ſeine Mitglieder am Donnerstag zu einem gut beſuchten
Vortragsabend in die Landesanſtalt für Vorgeſchichte eingeladen.

Herr Fabian als v ieß die Anweſenden herzlich
willkommen, namentlich auch Seine a n. den Rektor der
Univerſität. Darauf bat er den Schriftſteller Dr. Erich
Wentſcher Berlin, das Wort zu ſeinem Vortrag „Die Ekke-
hardiner“ zu ergreifen. Der Redner führte in etwa 15ſtündigem,
überaus intereſſantem Sprechen folgendes aus:

Für den Begriff der Treue gebrauchen wir den Begriff „Ekke
hard'. Er ſtammt aus dem Sagenkreis um Dietrich von Bern,
hat aber auch ſeinen geſchichtlichen Hintergrund, und zwar in dem
Geſchlecht der Ekkehardiner.

Beim Tode des Markgrafen Gero, genannt der Große, traten
ſie zum erſtenmal in die cheinung. Günther, der Stammvater
des Geſchlechtes, erbte von Gero 965 die Mark Meißen. Jhm
folgte ſein Sohn Ekkehard mit dem Beinamen der Große. Was
wir von a wiſſen, verdanken wir den Aufgeichnungen des
Chroniſten Thietmar von Merſeburg.

An Hand reichen geſchichtlichen Materials ließ der Redner des
Abends ſeine Zuhörer einen tiefen Einblick in die Familienkämpfe
jener Zeit, in die damals zur Austragung kommenden perſönlichen
Leidenſchaften tun. Er wies nach, daß, wie auch ſonſt ſo vielfach,
auch bei dieſem Geſchlecht ſich der Genius in dem einen bedeuten-

den Manne erſchöpft habe, daß nach irre Tode generativer Ver
fall im Mannesſtamm eingetreten ſei. Dagegen verdanken wir
der weiblichen Linie der Ekkehardiner eines unſerer bedeutendſten
Geſchlechter, nämlich das Haus Wettin.

Der Vortrag war ungemein feſſelnd, vor allem auch durch die
perſönliche Art des Redners, und gab Zeugnis von ungemein
gründlicher wiſſenſchaftlicher Bearbeitung.

„Der Sohn des Scheich“
im C.-T. Große Ulrichſtraße.

Rudolf Valentino. Es iſt noch nicht lange her, daß„der ſweh Mann der Welt“ geſtorben iſt und TWſegre und

Abertauſende dem vergötterten Manne das letzte Geleit gaben.
Aber Rudolf Valentino lebt fort auf der flimmernden Leinwand
und bezaubert alle durch den formrvrollendeten, geſchmeidigen
Körper und die klaſſiſche Bildung des feingeiſtigen Geſichts, bis
auch die Lauflichtbildſtreifen, die ſeinen Körper feſthielten, abge
nutzt und verbraucht ſein werden.

Rudolf Valentino als Sohn eines Scheichs: Da kommt er
ergeritten auf feurigem Rappen, mit Turban und fliegendem

duinenmantel, und im Sturm erobert er das Herz der zart
blonden ſchönen Tänzerin (Vilma Vanky). Bitterſüß iſt ihre
Liebesgeſchichte: Nach traurigen Mißverſtändniſſen, Haß und
Kampf werden die Liebenden endlich im Glück vereint.

Es iſt ein Spiel mit ſpannenden Szenen, voll orientaliſchem
Pomp und Feuer. Schöne Menſchen und ſchöne Bilder, pracht
volle Ausſtattung, wilde Ritte durch die Wüſte, das Spiel der
Gaukler alles in allem ein bunter, feſſelnder Film.

„Schützenliesl“ mit all' dem Liebreig und Charme, den
eben nur eine Eenig Desni aufzubringen vermag, iſt für die
nächſten acht Tage im „C. T. Riebeckplatz eingezogen und
beſchert den zahlreichen Beſuchern des beliebten Lichtſpieltheaters
eitel Freude. Schützenliesl führt uns empor in Bayerns herrliche
Berge und zeigt uns die alten ſchönen Sitten und Bräuche dieſes
Landes welch' Gaudi z. B. auf dem Schützenfeſte! Und dies
alles im Rahmen einer packenden Romanhandlung: der Herr
Baron auf Zillerbau, den übrigens der bekannte Livio Pavanelli
glängend verkörpert, kriegt die Lieſel doch nicht, ſondern die heiratet
ihren Forſtadjunkten, den Carl de Vogt auf der Leine
wand ſehr gut veranſchaulicht. Die ſieben, mit friſchem Humor
gewürzten Akte dieſes Filmes ziehen tatſächlich wie im Fluge an
dem Zuſchauer vorüber, und löſen in ihm ein Gefühl reinſter
Freude aus. Zumal, da auch das Beiprogramm gut iſt. Da
ſirt es einen hochintereſſanten Kulturfilm „Das Leben im Meere“

gibt es ferner einen ulkigen Zweiakter „Liſt und Liebe“ und
auf der Bühne verſetzt uns ein moderner Bellacchini mit ſeinen
wirklich fabelhaften Kunſtſtücken aus dem Reiche der „ſchwarzen“
Kunſt in maßloſes Erſtaunen.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 27. März bis 2. April folgendeChoräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: Frew

dich ſehr, o meine Seele. Montag: Valet will ich dir geben.
Dienstag: Sollt ich meinem Gott nicht ſingen. Mittwoch: Nun
lob, mein Seel, den Herren. Donnerstag: Herzliebſter Jeſu.
Freitag: Herr und Aelkeſter deiner Kreuzgemeine. Sonnabend:
O Haupt, voll Blut und Wunden.

Philharmonie. Am Sonnabend, dem Todestage Beet
ſpielt Ma x Pauer in der UniverſitätsAula je eine der

erühmteſten Klavierſonaten aus der Frühgeit, der mittleren
Periode und den letzten Lebensjahren Beethovens, dazu die
Klavierfantaſie op. 77. Sämtliche Sitzplätze ſind ausverkauft.

Kirchliche Uachrichten
für Lätare, den 27. März 1927.

Kürzungen; Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.)
Kollekte für Jnangriffnahme und Förderung innerlirchlicher Arbeiten auf dem

Gebiete der Wortverkündigung und Liebeszätigkeit.
u. Frauen: 3410 Konfirmation, Fritze. 12 Konfirkkotion. Haſſe.

6 Gottesdienſt mit (A.), Bauke, Montag. vorm. 10 (A.) der Konfirmanden,
Fritze, 6 (B.) im Reformrealgymnaſium, Haſſe. Donnerstag 8 Paſſions
gottesdienſt mit (A.). Fritze. St. Ulrich: 9 Konfirmation. Ruhmer (Ehor-
geſang). 11 Konfirmation. Schütz (Chorgeſana). 4 Prüfung der Konfirman
den, Thiede. 6 Gottesdienſt, Heintke (A.). Montag 10 (A.) Schütz. 6 (A.)
Ruhmer, Mittwoch 6 Paſſionsgottesdienſt. Schütz (A.). St Ulrich-Oſt:
Gottesdienſt fällt am 27 März aus St. Moritz: 1610 Konfirmation.
Voigt (A.), 5 Keller (A.). Montag 8 (A.) Voigt, Dienstag 8 (B.] Keller,
Sitzungszimmer. Mittwoch 8 (VB.) Voigt. Sitzungszimmer. Hoſpi al:
10 Keller. Dom (Ref. Gemeinde) 10 Lang. 6 Gabriel., Dienstag bibliſ
Beſprechung, Lang. Mittwoch Paſſionsandacht 8 Uhr. Gemeindehaus, Gabriel.

Su. Laurentius: 9 Einſegnung. Waaner, 11 Einſegnung, Waaner, 4
fung. Gabriel, 6 Wagner (A.), Mittwoch 8 Paſſionsſtunde, Gabriel, Donners
tag 834 Männer, Weidenplan 17. Gabriel. Stephanus: 9 Einſegnung,
Meinhof, 11 Einſegnung, Hagemeyer (A.), Montag 5 Hagemeyeyr (A.).
Donnerstag 8 Paſſionsſtunde. Meinhof. St. Georgen 10 Konfirmation
der Mädchen, Witte (A.), 5 Giſeke (A.). 1154 Unterredung mit der konfir
mierten Jugend. Vahldieck. Montag 8 (B.) Witte. Mittwoch 8 Paſſions-
ſtunde. Hellmann Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Menzel,
Mittwoch 8 5. Paſſionsandacht. Menzel Paulus: 9 Konfirmation, Walther.
11 Konfirmation, Holtz. 5 (A.) Holtz. 8 Evangeliſation im Gemeindehaus,
Montag 10 (A.) Walther, 8 (A.) Holtz. Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde. Bach.
Mittwoch 8 Paſſionsgottesdienſt, Walther. Donnerstag 8 religiöſe Beſprechung
Walther. St. Johannes: 9 Konfitrmaion. Roenneke. 11 Konfirmation,
Noack, 6 (A.) Noack. Mittwoch 10 (A.) Roenneke, Freitag 8 Paſſionsgottes
dienſt. Roenneke. Lauchſtädter Str.: 10 Gueinzius. Sodtmiſſion:
8 Evangeliſation. Dienstag 8 (B.),. Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehraang,
Sonnabend 8 Blaukreuzfamilienabend. Alters und Pflegeheim: 10 Gabriel.

St. Barchholomäus: 10 Konfirmation. Barbe. 5 Beichte und (A.). derſelbe,
Mittwoch 8 Vaſſionsgottesdienſt und (A.). Barbe. Freitag 8 bibliſche Be
ſprechung im Gemeindehauſe, Hellwig. Petrus: 10 KonfirmcCon., Kunitz,
5 Beichte und (A.) Kunitz. Mittwoch Paſſionsgottesdienfſt und (A.), Kunitz.

Trotha: 10 Jenrich. Diemitz. 96 Konfirmation, Petzold.
Ammenderfer Kirche: 9 Konfirmation, Beichte und (A.), Balthaſar.
Beeſener Kirche 9 Konfirmation, Beichte und (A.), Dr. Delius,

2 Kindergotesdienſt.

Aula des Siadtaymnaſiums, Sophienſtr. 37. Sonntaa. den N. NMärz,
früh 149 Uhr Morgenandacht abends 8 Uhr Bibelſtunde Rittwoch, den
283. März. abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag. den 27. März. vorm. 916 Uhr Mitgliederver
ſammlung der Gemeinde 11--12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 334 Uhr
Gottesdienſt. Kelletat. Donnerstag abend 8 Uhr Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche. Margarethenſtraße 5.
Sonntag 8 Uhr Evangefiſationsvortrag von JugendbundSekretär Kamp-
hauſen. Montag 8 Uhr Jungendbund für junge Männer. Mittwoch 4 Ubr
Kinderbund,. 8 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr
Bibelſtunde.

Chriſ liche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz) Sonn
tag 10 Uhr Bibelſtunde, 11 Uhr Kinderſtunde, 434 Uhr bibliſche Anſprache.
Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

St Frangisſtus. und Eliſabethlirche. Sonntag 7, 8 und 410 Uhr bl.
Meſſen, 511 Uhr Hochamt. abends 6 Uhr Faſtenpredigt und Andacht. Freitag
abendz 8 Uhr Kreuzwegandacht.

Z nd
Wann gehe ich ins Stadttheater?

Freitag, 25. März, 7324--11 Uhr: „Egmont“.
Sonnabend, 26. März, 755--1035 Uhr: „Gneiſenau“.
Sonntag, 27. Märgz, 35-53 Uhr: „Candida“.

75 10 Uhr: „Wiener Blut“.
Montag, 28. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.

Prü

Uraufführnung einer nachgelaſſenen Operette Leo Fall
Jm Wiener Theater an der Wien wird in der nächſten Saiſon
eine neue Fall-Operette zur Leo Fall hatvier Nummern dieſer Operette, deren Buch von Wilner und
Reichert ſtammt, vollſtändig komponiert, die andere Muſit
ſkizziert hinterlaſſen. Die Operette, deren Bearbeitung nun voll.
kommen fertig vorliegt, erhielt nach dem Namen der Hauptperſon
einer ruſſiſchen Ariſtokratin, den Titel „Jrina“. W

4Dottevberis cfif
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ECigener Drahßtbericht unſerer Schriftleitung.
Vorausſichtliche Witterung am 26. Märgz: Ziemlich trübe,

Regen, nur mäßig warm.

fegen m dem Wge. bie ein
(odaren) verdiwen de Orte m em luffaedes den önen Segen e e e

Vom Büchertiſch
gls Mittelpunkt eines irkez von beſonde eitigkeih e ehe Sehr eben, b 1924 der äſident der ndelskammer llIe i icrnnir W n d Beteinß fein

verſchaffen ußt.für die Fern aliſierung unſerer Stadt wichtigen 18. und

19. Jahrhunderts, aſſer möglich, eine wiſſenſchaftliche einwandfreie wirtſcha tliche Darſtellung W. geben.

ſche Jnduſtrie; Nahrnduſtrie; Te anoforte und
n eine wertvolle Be

mu

en eon we nſtehen möge. Da nur eine kleine Zahl Exempl
das Jntereſſe groß iſt, empfiehlt ſich baldige Beſtellung auf einliegender Karte
SisVerlag, Keitz.

ZementKalender 1927, Herausgeber Dr. Jng. Rieverti, Zemeni
Verlag. G. H.. Charlottenburg 2. Kneſebeckſtraße 30. Preis in Ganz
leinenband 2,80 Mark, in Volleder 3,60 Mark. Die erſte Auflage dieſes für
Büro und Bauſtelle äußerſt wertvollen Kalenders belief ſich auf über 50 000
Exemplare und war trotzdem ſchon im Januar reſtlos vergriffen. ſo daß ſich
eine 2. Auflage erforderlich machte. Der Text erfuhr gegenüber dem vor
jährigen Kalender eine weſentliche Erweiterung. Neu ſind u. a. die Leitſäte
für Hohlmauern aus Betonſteinen, die Erlaſſe für Eiſenbetonmaſte. Eiſen
betonbauwerke bei Kleinbahnen, der Erlaß für Zulaſſung von Zementſchlacken
ſteinen zu Brandmauern, die Kapitel über Beton in der Landwirtſchaft,
Beton im Berabau. Formeln zur Berechnung kontinuierlicher Träger Tabelle
zur raſchen Ermittlung der Schubberechmung für ſämtliche Belaſtunagsfälle
uſw. Vollſtändig umgearbeitet wurden die Kapitel über Beton- und Eiſen
betonbau. ebenſo wurden die Berechnunagsbeiſpiele einer nochmaligen ſora
fältigen Reviſion unterzogen und entſprechen jetzt genau den amtlichen Be
ſtimmungen.

Salings Börſen-Papiere, Teil IV Deutſche Banken und Bankiers),
4. Jahrgang 1927/28, Preis gebunden 25 Rm. Verlag für Börſen-und Finanzliteratur. A.G.. Berlin W. 35. Die im Jahre 19
eingetretene Belebung des Kapitalmarktes die äußerſt rege Geſchäftstätigkeit
der Banken und das lebhafe Börſengeſchäft rief eine ſtändige Nachfrage nach
einem aktuellen und preiswerten Verzeichnis der Deutſchen Banken und
Banki hervor. Dieſes Verlangen erfüllt die ſoeben erſchienene IV. Auflage
von „Salings Börſen- Papiere IV. Teil in jeder Weiſe. Die neu um
gearbeitete typographiſch verbeſſerte Auflage behandelt ſämtliche in Deutſch
land exiſtierenden Banken und Bankiers. Verbandsſparkgſſen. Girozentralen
ſowie Stadt-, Kreis- und Amtsbanken nebſt ihren Zwe derlaſſungen, im

Siege Goethe-Buchhandlung, Halle (Saale

durch die 9Gr. Ulrichſtr. 63. Fernr.: 4520 u. 1630.
Neuerſcheinungen der Plattenliteratur,

Lang gehegte Wünſche vieler Electrola- Freunde erfüllt die [aſſiſchſte
aller OpernOuvertü ren Weber's Freiſchütz 55). Unübertrefflich 2
die Tonqualität der Wiedergabe. Peer GyniSuite (EH 26/27). Schubert
Militärmarſch und Berlioz' üngariſcher Marſch (ER 19) vervollſtändigen den
Orcheſterteil des Electrola“ März Repertoires. Neben Choraufnahmen aus
Händelz Der Meſſias“ fallen zwei Aufnahmen des Chores der Staatsoper
auf „Tannhäuſer“, Pilgerchor und Einzug der Gäſte auf WartbutaErſtaunlich ift die naturwahre Wiedergabe ſeder einzelnen Stimm
gruppe und die Harmonie des geſamten Chores deſſen gewaltiger Wirkung
ſich lein Zuhörer entziehen kann. Die Begleitung des Orcheſters der Staats
oper unter Meiſter Blech erhöht den künſtleriſchen Wert dieſer hervorragenden
„Electrola*Muſilplatte. Unter den Vokal-Aufnahmen iſt an erſter Stelle
Feodor Schalfapin zu nennen, der mit genigler Künſtlerſchaft das Flohlied
von Muſſoragsty und eine Arie aug dem Barbier von Sevilla ſinat (DB 932).
Der Baritoniſt de Caro intereſſiert durch eindrucksvolle Lieder von Toſti und
Arien aus Rigoletto und Bajſazzo (EH 18 und EG 329). N
nahmen der bei uns durch „Ekectrola“ matberechtigter R
(EH 25) und einem ſehr luſtigen Potpourri aus „Sunny Londongs großen
Operettenſchlager bringt ein ausgezeichnetes aika Orcheſter (EG 5
den ſo populären Geſang der Wolaaſchiffer“ zu Gehör. während Joſ
Wolfsthal. unſer ſo beliebter Konzertmeiſter der Stagtsover. mit großer

t zwei Kompoſitionen von de Fallg ſpielt 338). die nach ieder
chung hin Anſpruch auf die Aufmerkſamkeit aller Electrola Freunde er

Eine Freude, von einer deutſchen Militärkapelle den mit Schneid und

fangreiche R der Tanzpl un eitenepertoire attenTanzſchlager in einer Tonſtärke und Klangfarbe, die auch den
auf die Beine bringen muk.

Weingrosskellereien
und Likör- Fabrik ln

Veorkauf: Krausenstraße 8 und SoeiststreßSe 11

Welne Edel-lßöre GWeinbran

e u erHannoreg

c 0S

S O

7

o

7 /0c

r J w
7 7 t tn S 5

12 t.S J
J

h

Jahrgat
e

au
Pol

Von u
jeben:rig Ha

lich der Pol
en. Ein

daß die Gri
dieſer

weggefallen
könne zum
kriaſſen der
und die ver
die Poligeiſt

Beſonde
ar z zumLien Wä

Fremdenort
uſw., die L
ſchließen mö
die Polizeiſt

das zur Hält Ken
8, 10 M

Polizeiſtunde

weiter zu w
auf braunſ
ſolcher Zuſt

z der pr
weigiſchen

reiſezeit jetz
rung ein Ve
dieſen Zuſtä
durch großgi
reiten würde

auch die prei
gemachten ſo
aegenkommer

Wied
de. Deli

Nähe des O

gerinDer Vane

Chauffeure

der eine mit
dez Wagens
mit einem a

2 Milli
dl. Deli

iſt zu ſeiner
den. Aus de
allem diejeni
Rark als Kr

s forde
ldenniede

nach den an
Den Kreista

De



Fallz,
Saiſon

Fall hat
er und

Muſit

in voll.
tperſon,

ſeitigkeit
ru

unasfälle

d Eiſen
n ſora
hen Be

ankiers),

ö r ſen
re 1925
tätigkeit

Deutſch
zentralen
gen, im

Jahrgang 224 Beilage zur Halleſchen Zeitung

aus ittelderſchlano
Polizeiſtunden-Kurioſa im Harz

von unſerem Harzer Mitarbeiter wird uns ge
eben:ſarice Handhabung und re der Beſtimmungen hinſicht

lich der Poligeiſtunde iſt bekanntlich den einzelnen Ländern über
en. Eine Verfügung des Reichsinnenminiſters beſagt zwar,

die Gründe, die nach dem Kriege zu einer ſtrengeren Rege
ung dieſer Angelegenheit führen mußten, zum größten Teile
weggefallen e und daß man heute wieder Vertrauen haben
jönne zum Bürger. Leider ſpiegelt ſich dieſes Vertrauen in den
Eriaſſen der einzelnen Regierungspräſi enten nicht immer wider,
und die verſchiedenartige Handhabung der Beſtimmungen über
die Poligeiſtunde hat ſchon zu mehr als einem Kurioſum geführt.

Beſonders kraß kommt der Polizeiſtunden- Unterſchied im
garz zum Ausdrug, in den ſich bekanntlich leere Länder
Lilen. Während die zu Preußen gehörenden Kur und
Fremdenorte des Harzes, wie Bad Grund, Altenau, Clausthal
uſw,, die Lokale auch in der Hauptreiſezeit bereits um 12 Uhr
ſhleßen müſſen (nur in Hahnenklee tritt als einzige Ausnahme
die Polizeiſtunde erſt um 1 Uhr ein), iſt in den braunſchwei-
giſchen An (Harzburg, Braunlage uſw.) die Offenhal-der Gaſtſtätten bis 8 de erlaubt. Und da die Grenzen

n Braunſchweig und Preußen im Harz ſich aſt irt einer
ft ſchneiden, ſo führt dies zu zwar recht idylliſchen, auf

die Dauer aber unhaltbaren Zuſtänden. So liegt beiſpielsweiſe
in der Nähe des preußiſchen Bad Grund die t Laub
hjütte, die teils preußiſch, teils braunſchweigiſch
iſt. Wenn nun in den preußiſchen Gaſthäuſern zu Laubhütte um
12 Uhr Polizeiſtunde geboten wird, ſo brauchen, wie es ſich gewiß

zum erſten Male ereignet hat, die unentwegt durſtigen
er, die es ja überall gibt, nur von dem einen preußiſchen inz andere braun Hweigiſche Reſtaurant zu ziehen, wo ſie ihrem

Durſt bis 8 Uhr Genüge tun dürfen, ohne daß ſie etwa auf ihre
Staatszugehörigkeit geprüft werden. Aehnlich iſt es in Oker,
das zur Serrr zu Preußen, zur anderen Hälfte zu Braunſchweig

rt. Wenn im „Waldhaus“, am Eingang des lieblichen Oker-
10 Minuten vom Orte Oker entfernt, Punkt 1 Uhr die

Polizeiſtunde eintritt, braucht man nur einen knappen Kilometer
weiter zu wandern, um den inzwiſchen wieder entfachten Durſt
auf braunſchweigiſchem Gebiet erneut zu ſtillen. Die Folge
ſolcher Zuſtände iſt natürlich eine ganz erhebliche Benachteili

ng der preußiſchen Harzwirte, die ihre Gäſte zu den braun
hweigiſchen Konkurrenten ziehen ſehen müſſen. Da die Haupt
reiſezeit jetzt wieder bevorſteht, würde ſich die preußiſche Regie
rung ein Verdienſt um den Fremdenverkehr erwerben, wenn ſie
dieſen Zuſtänden, die begreiflicherweiſe Kopfſchütteln erregen,
durch großzügige Ausgleichung der Polizeiſtunde ein Ende be-
reiten würde, zumal nicht nur die r ſondern
auch die preußiſchen Kurorte im Har a en gemeinſam durch
gemachten ſchweren Zeiten allen Anſpruch auf ſtaatliches Ent
aegenkommen haben dürften! W. H.

Wieder ein ſchweres Autounglück
de. Delitzſch, 25. März. Auf der Leipziger Chauſſee in der

Nähe des Ortes Brodau fuhr ein Berliner Auto, das ſich auf dem
J München befand, in einer ſchlecht erkennbaren Kurve

ich infolge Reifendefekts gegen einen Chauſſeebaum.
agen wurde völlig zertrümmert. Die beidenChauffeure wurden in das Deligſcher Krankenhaus gebracht, wo

der eine mit erheblichen Verletzungen darniederliegt. Der Beſitzer
dez Wagens konnte nach Anlegung eines Notverbandes ſeine
mit einem anderen Wagen fortſetzen.

2 millionen Hochwaſſerſchäden im Kreiſe Delitzſch
äl. Delitzſch, 24. März. Der Kreistag des Kreiſes Delitzſch

iſt zu ſeiner Ffahtahren ung auf den 9. April einberufen wor
den. Aus den in dieſer Sitzung zu Vorlagen iſt vor
allem diejenige erwähnenswert, die eine Bewilligung von 146 834
Park als Kreisanteil S den Hochwaſſerſchäden des vergangenen

eiſe

a fordert. Die äden im Kreiſe, die vor allem in der
ldenniederung bei Eilenburg entſtanden waren, belaufen ſich

nach den amtlichen Feſtſtellungen auf insgeſamt 2018 M.
Den i wird ferner der ſchon lange projektierte Klein-
bahnbau Delitzſch--Gleſien--Rackwitz beſchäftigen, den, obgleich
waße bende Kreiſe die Rentabilität dieſer Bahn in Zweifel
ſehen, Reich, Provinz und Kreis je zu einem Drittel finangzierenlen. Die Bauſumme beläuft ch nach Feſtſtellungen im
d 1925 auf 2250 000 M., dürfte aber noch höher werden.

ießlich ſoll der Kreistag auch noch den Haushaltsplan für
7 erledigen, der in Einnahme und Ausgabe mit 2667 8300 M.

r 3 Als Kreisſteuer werden 868 M., etwa 50 000 M.
mehr als im Vorjahre, umzulegen ſein.

8. Vrehna, 24. März. Herabſetzung der Kirchen
ſeuern.) Jn einer am Dienstag ſtattgefundenen Sitzung der
kirchlichen Körperſchaften wurde beſchloſſen, die Kirchenſteuer von
10 Prozent auf 8 Prozent herabzuſetzen.

rl. Halberſtadt, 24. März. (Selbſtmord.) Mit Gas vergiftet
hat ſich in Abweſenheit der Mutter ein 18jähriger Lehrling namens

öbius. Er war von der Mutter eingeſperrk, weil er Schulden
pmocht hatte. Als die Mutter abends heimkehrte, fand ſie das
Unglüd geſchehen.

F
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S. Brehna, 24. März. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
Nacht vom re Mittwoch ſind Diebe in die Kontor-
räume der hieſigen Molkerei eingeſtiegen und haben eine Schreib-
maſchine (Marke „Jdeal“, Nr. 75 770), ſowie 400 Stück Zigarren
entwendet. Allem Anſchein nach haben die Einbrecher ihren Weg
durch die oberen Fenſter des an das Hauptkontor angrenzenden
Nebenraumes genommen, da ſich eine ſonſtige Spur nicht feſt
ſtellen ließ.

Schkeuditz 24. März. (Ueberraſchte Wilderer.) Der
Oberlandjäger Petſchke überraſchte in der Nähe des zum Ritter-
h Gleſin gehörigen Waldes zwei Wilderer, die Faſanen ſchoſſen.

iner flüchtete, der andere konnte überwältigt werden. Der Be-
amte beſchlagnahmte zwei Gewehre, ſechs Faſanen und ein Fahr
rad. Es handelt ſich um zwei Perſonen aus Leipgig.

de. Schkeuditz 25. März. (Durch einen herabfallenden Ballen in Pchwerer Gefahr.) Jn der
Halleſchen Straße fiel von einem ſchwer beladenen Laſtwagen der
Papierfabrik Wehlitz ein Ballen herab und traf das Vorderrad
einer vorbeifahrenden Radfahrerin. Wie durch ein Wunder kam
dieſe nur mit dem Schrecken davon. Das Rad wurde völlig
demoliert.

Hohenerxleben, 22. März. (Wieder ein Autounfall.)
Als der Magdeburger Ingenieur Naumann mit ſeinem Auto ſich
auf der Landſtraße zwiſchen Hohenerxleben und Neugattersleben
befand, löſte ſich ein Bolzen an der Steuerung. Naumann ver-
lor die Führung über den Wagen und fuhr gegen einen Baum.
Die Jnſaſſen, der Führer mit ſeiner Braut und ein Kaufmann
Knoche mit ſeiner Frau, trugen zahlreiche, wenn auch nicht lebens-

erletzungen davon. an brachte die Verletzten nach
ernburg und Staßfurt.

Leipzig, 24. März. (Jung und verdorben.) Bei einer
Rentnerin im Johannisſtift iſt dieſer Tage ein etwa 14 Jahre
alter Burſche erſchienen, der behauptete, er habe der Frau Grüße
einer ihr bekannten Familie zu überbringen. Die Frau kam
offenbar nicht ganz zurecht mit den Angaben des Burſchen und
wollte ihre Nachbarin herbeiholen. Während ihrer Abweſenheit
ſtahl der Junge 11 Mark aus einem auf dem Tiſch liegenden
Handtäſchchen und verſchwand.

Leipzig, 24. März. (Unglück durch eine Piſtole.) Der
Kühlhausunternehmer N. übergab einem ihm befreundeten Herrn
ſeine Mauſerpiſtole, damit ſie dieſer auf ſeinem Arbeitsplatz aus
probieren könne. Nachdem dieſer einen Schuß abgegeben hatte,

entlud ſich auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein zweiter Schuß,
der den Eigentümer der Piſtole in den Unterleib traf. Der Ver-
letzte wurde nach dem Diakoniſſenhaus gebracht.

Hettſtedt, 24. März. (Betrüger.) Seit einiger Zeit 9
ſogenannte Uhrennepper unſere Gegend heim. Das Fabrikat, das
ſie anbieten, ſogenannte 8-Kronen-Uhren, erſcheint auf den erſten
Blick ſehr anſprechend, iſt aber gleichwohl von ſehr geringerQualität. Es liegt zweifellos im Intereſſe des Publikums,, ſ

vor einem Reinfall zu bewahren.
Hettſtedt, 24. März. (Jubiläum.) Der Hüttenmann

Robert Müller, Viktorshöhe, feiert Anfang April ſein 50jäh-
riges Arbeitsjubiläum. M. arbeitet ſeit Anfang April 1877 auf
der der Mansfeld A.G. m Kupferkammer-Roſthütte.

Niederſachswerfen, 24. März. (Ein Pferd ſchlägt
ſeinen Beſitzer ins Geſicht!) Eines der beiden Pferde
des Fuhrwerksbeſitzers Wilhelm Kleemann, welches von ihm vor
kurzer Zeit als ausrangiertes Militärpferd rau war, ſchlug
ſeinem Beſitzer derart vor den Mund, daß der Bedauernswerte
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Einige Zähne ſind zertrümmert.
Verletzungen der Kiefer werden nicht erfolgt ſein.

Nordhauſen, 24. März. (Ausgebrochen.) Der Gelegen
heitsarbeiter Albert Martin, ein geborener Elſäſſer, der wegen
Sittlichkeitsverbrechens feſtgenommen war, iſt nachts aus dem
hieſigen Gefängnis ausgebrochen. Die Verfolgung wurde ſofort
m. Martin hat ſchon erhebliche Freiheitsſtrafen ver

t.

Bad Lauterberg, 24. März. (Fahrrad gegen Laſtauto.)
Mit ihrem Fahrrad fuhr die 27jährige Ehefrau Hagenſtolz gegen
ein Laſtauto. Sie erlitt dabei ſo ſchwere innere Quetſchungen,

ſie bald darauf verſtarb. Den Führer ſoll keine uld
treffen.

Derben, 24. März. (1800 Mark veruntreut.) Der
Poſtagent Wilhelm Möllwitz erſtattete Anzeige, daß ihm von der
unverehelichten Helga Waldmann, die die Poſtagentur führte,
1300 Mark unterſchlagen ſeien. Auf Grund der Anzeige wurde
die Waldmann von der Burger Kriminalpolizei einem Verhör
unterzogen, in dem ſie die Veruntreuung zugab, wenn ſie auch
verſuchte, einige Winkelzüge zu machen. Da die Waldmann ſich
aber noch im jugendlichen Alter befindet, wurde von einer Feſt
nahme Abſtand genommen.

dt. Gernrode, 22. März. (Der erfreuliche Gern-
röder Etat.) Der neue Haushaltsplan unſerer lieblichen Kur
ſtadt Gernrode, der außerordentlich vorſichtig und ſparſam auf
geſtellt iſt, konnte wieder wie im Vorjahre ohne Fehlbetrag
mit 2092 000 Mark einſchließlich des Extraordinariums in Ein-
nahme und Ausgabe ausbalanziert werden.

Thale, 24. März. (Ueberfallen und ſchwer verletzh
wurde abends am hieſigen Bahnhofe der Sparkaſſenbuchhalter.
Ein bisher noch nicht ermittelter Unbekannter fiel über ihn her
und ſchlug ihn ohne Grund mit einem harten Gegenſtande gegen
den Kopf, ſo daß er bewußtlos zur Erde fiel. Auch dann noch
u der Unbekannte mehrfach auf ihn ein. Die Polizei hat ſich

s Falles angenommen.

Großfeuer
Droyßig, 25. März. In der hieſigen Gärtnerei von Wirth

brach geſtern ein Feuer aus, das in kurzer Zeit ſehr große Ver
breitung fand. Die ſchnelle Ausbreitung wurde durch die umher-
liegenden pflanzlichen Stoffe ſehr unterſtützt. Mit großer Mühe
konnte noch ein kleiner Teil des Wohnhauſes gerettet werden.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend, dürfte aber durch Verſicherun
gedeckt ſein. b Brandſtiftung vorliegt oder nicht, konnte no
nicht feſtgeſtellt werden.

8 Falkenberg (Bez. Halle), 24. a Am Dienstag nach
mittag ſtand plötzlich das Scheunengebäude eines hieſigen Land
wirts in Flammen. Die Bewohner weilten auf dem Felde. Die
herbeieilende Feuerwehr mußte die Tore einſchlagen, um einige
Maſchinen zu retten und an den rer erd zu gelangen. Hof
und Gebäude waren durch die wütenden Flammen ſchwer gefähr-
det und mußten völlig unter Waſſer gehalten werden. Die lange,
maſſive Scheune mit vielen Maſchinen, Heu und Stroh brannte
völlig nieder.

Ortrand (Kreis Liebenwerda), 24. März. Jm benachbarten
Hirſchfeld brannte Dienstag vormittag ein Wo nieder. Es
iqu das Feuer e Herd zu beſchränken. Allerdingsſt faſt die geſamte Wohnungseinrichtung mit dem Hauſe ſelbſt

völlig verbrannt.
Klein-Gartz (Altm.), 24. arg Zur Nachtzeit brach hier

auf dem Gehöft des Landwirts E. Röhl ein ſchweres Schaden-
Frr aus, dem die Scheune mit allem Jnhalt zum Opfer fiel.

ie Feuerwehren aller Ortſchaften der Umgegend arheiteten mit
Aufopferung an der Brandſtelle. Wertvolle landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte ſind mit verbrannt. Es wird Brand
ſtiftung vermutet.

Salzwebel, 24. März. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurde im nahen Chüttlitz das Wohnhaus des Grundſitzers
Drechsler ein Raub der Flammen. Beim Eintreffen der Salz
wedeler Motorſpritze war das Haus ſchon vollſtändig herunter-gebrannt. Das Feuer breitete ſich ſo ſchnell aus, d nicht ein
mal das Mobiliar Kern werden konnte. Der Schaden iſt nur

iteilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Ueber die Brandurſache ver
lautet nichts.

Proteſt Anhalts gegen die Streichung des Südflügels
des Mittellandkanals

Deſſau, 24. März. Nach Kenntnisnahme des für Anhalt ver
hängnisvollen Beſchluſſes des Haushaltsausſchuſſes des Reichs
tages, der die Mittel für den Südflügel des Mittelandkanals und
damit auch für den Stichkanal n StaßfurtLeopoldshall ge
ſtrichen hat, wandte ſich das r Staatsminiſterium e
an das Sächſiſche Miniſterium in Dresden, da Sachſen die gleichen

ntereſſen wie Anhalt hat. Es wird beabſichtigt, gegen den Be
chluß des Ausſchuſſes entſchiedenen e einzulegen, umſo

mehr, da Anhalt mit dem Reiche einen Vertrag über die Durch-
führung des Stichkanals geſchloſſen hat.

Dom eigenen Pferd lebensgefährlich verletzt
Bad Bibra, 23. März. Am Freitag war der landwirtſchaftliche

Arbeiter Otto Werner aus Steinburg, der ſich in Dienſten des
Landwirts Müller in Wiſchroda befindet, hierſelbſt mit Abladen
von Getreide vor dem Getreidegeſchäft P. Merkelbach beſchäftigt.
Beim Einlaufen des 9-Uhr-Zuges ſcheuten die anſcheinend jungen
Pferde. Werner ſprang vom Wagen den Pferden in die Zügel,
wobei das bäumte und er unter dasſelbe zu liegen kam.
Durch das Pferd wurde der Bedauernswerte arg zugerichtet, und
wäre womöglich zu Tode getrampelt worden, wenn nicht ſofort
Hilfe zur Stelle geweſen wäre, die den Verletzten unter dem
Pferde hervorholte. Der ſofort herbeigerufene Arzt veranlaßte die
Ueberführung in das Kreiskrankenhaus Naumburg a. S. Die er
littenen Verletzungen ſind lebensgefährlich.

Quellendorf, 24. März. Glück gehabt.) Ein Autounfall,
der aber glücklicherweiſe ſehr glimpflich ablief, ereignete ſich in der
Nähe unſeres Ortes. Am Kraftwagen eines Landwirtes brach
eine Achſe und der Wagen überſchlug ſich. Die vier Jnſaſſen kamen
aber glücklicherweiſe mit geringfügigen Verletzungen davon. Der
demolierte Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Gotha, 24. März. Mordverſuch an dem Stief-
vater.) Nachts verſuchte der Stiefſohn Erich Gletſcher ſeinen
Stiefvater, den Pflaſtermeiſter Karl Seyferth, im Schlafe durch
zwei Hammerſchläge zu töten. Der Täter ſtellte ſich in der Nacht
noch der Polizei. Er macht den Eindruck eines geiſtig nicht ganz
normalen Menſchen.

Gotha, 24. März. (Landſchafbockſchau.) Am 22. und
28. April wird wieder vom ehe Schäfereiverhand eine
Schau von Landſchafböcken aller Raſſen mit Prämiierung und
Verſteigerung abgehalten. Es kommen vorwiegend Böcke der
Württemberger Raſſe zur Ausſtellung und zum Verkauf. Die
Verſteigerung beginnt am 23. April um 11 Uhr vormittags.

Nordhauſen, 24. März. (Freiſpruch im Kreisſpar-
kaſſenprozeß.) Unter allgemeiner Spannung und bei voll
beſetztem Zuſchauerraum wurde Dienstag abend das Urteil der
Großen Strafkammer im Kreisſparkaſſenprozeß verkündet.. Die
Berufung der Staatsanwaltſchaft gegen das Urteil wird ver
worfen. Auf die Berufung der Angeklagten wird das Urteil
des Schöffengerichts aufgehoben; die Angeklagten werden auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Große Steinstrase 79--80 Halle an der Saalo

Das Haus der Wohnungs- Einrichtungen für den Mittelstand

Qualitäts arbeit Rassſge Modelle Besonders gunstige Proelsel
Besichtigung unverbindlich Zoeitgemäße Zahlungsbedingungen
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Das Tuberkuloſe Bekämpfungs-
verfahren in Anhalt

Das in der anhaltiſchen Oeffentlichkeit heiß umſtrittene Ver
fahren zur Bekämpfung der Rindertuberkuloſe dürfte auf Grund
der nachſtehend angeführten, kürzlich von der anhaltiſchen Landes-
regierung vorgenommenen Urabſtimmung über Beibehaltung oder
Aufhebung als erledigt anzuſehen ſein.

Amtlich wird jetzt das Ergebnis dieſer in den einzelnen
Kreiſen vorgenommenen Urabſtimmung wie folgt mitgeteilt:

zeitstag.)

Zahl der be Zahl der Stimmen fürAufhe
Kreiſe fragten Rind für ür bung ſtimehhalter Aufhebung Veibehaliung men alſo

De art v 7 7 1 850 1 647 205 89,08Cöt en e 7 1 0165 916 99 90,24 Je 2 396 1 985 461 80 76inburg 769 588 181 76.1690Ballenſtedt 937 529 408 56., 45 90
zuſammen 6 967 5 616 1 852 80,599

Bei dieſer Aufſtellung iſt noch zu bedenken, daß man merk
würdigerweiſe in die Zahl der Stimmen für Beibehaltung auch
die Stimmenthaltungen mit einbegriffen hat, trotzdem zweifellos
die meiſten Viehhalter, die überhaupt nicht mit abſtimmten, auch
gegen das Verfahren eingeſtellt ſind. Jn Kreiſen der Verbraucher-
ſchaft wird dieſes Abſtimmungsergebnis Verwunderung auslöſen.
Wenn man aber die untragbare Belaſtung, die der Landwirtſchaft
durch dieſes teure Verfahren auferlegt worden war, ſich vergegen
wärtigt, wird man ohne weiteres das Verhalten der Tierbeſitzer
begreifen.

Die größte Guelle Europas
Zu unſerer Notiz in Nr. 69 der „Halleſchen Zeitung“, in welcher

die Rhumequelle bei Duderſtadt als die größte Quelle Europas
ezeichnet worden war, wird uns aus unſerem Leſerkreiſe mit
geteilt, daß die Vauchluſa-Quelle bei Avignon (Südfrankreich) mit
einer geringſten Menge von 8000 Sekundenliter und einer Höchſt
menge von 120 000 Sekundenlitern die größte Quelle Europas ſein
dürfte. Die größten Quellen in Mitteldeutſchland bzw. in
Deutſchland überhaupt ſind die Geiſelquelle bei Mücheln
(zurzeit 32 Sekundenliter), die ſchon genannte Rhumequelle bei
Duderſtadt (1260--4800 Sekundenliter), die Blautopfquelle bei
Blaubeuren (1600 Sekundenliter) und die Aachquelle in Baden
(niedrigſte Menge 7000, höchſte 50 000 Sekundenliter).

Sozialiſtiſche Lehrerhetze
r. Thale, 24. März. Das ſozialdemokratiſche „Halber-

ſtädter Tageblatt“ P im September einen längeren Aufſatz
veröffentlicht, der ſich mit der Ueberſchrift „Schulſtreit in Thale“
insbeſondere mit dem Rektor Lühmann befaßte, der den Sozial-
demokraten ein Dorn im Auge war, weil er ſeine bürgerliche An
ſchauung nicht wollte. Die vorgeſetzte Behörde des Rek-
iors hatte daraufhin gegen den Schriftleiter Mattheus Straf-
antrag geſtellt. Dieſer erklärte vor dem w. Halber
ſtadt, daß er den Aufſatz nicht geſchrieben hätte. Der Beleidigte
ſchilderte, wie er ſchon ſtets von den Sozialdemokraten mit An
griffen verfolgt ſei und wie auch auf Betreiben gewiſſer Leute
aus der ganzen Schulangelegenheit eine politiſche Hetze gemacht
ſei. Die Verhandlung endete damit, daß Mattheus ſich bereit
erklärte, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Probvinzialſchulkolle
giums zur Zurückziehung des Strafantrages, eine rechtfertigende
Erklärung im „Tageblatt“ zu veröffentlichen, in der die Angriffe
widerrufen werden.

Wie immer, alſo auch hier nichts als Hetze, in die man ſelbſt
die Schule und ihre Lehrer hineinzerrt!

k. Torgau, 24. März. (Wegen ſchwerer Amtsunter-
ſchlagung) und Betruges wurde der Landwirt Emil Tanner-
berger aus Altherzberg (Kreis Schweinitz) von der Großen Be-
rufungskammer Torgau zu 1 Jahr Gefängnis und zur Ab-
erkennung der Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
drei Jahren verurteilt. Tannerberger war in den Jahren 1922
bis 1926 Steuererheber in der Gemeinde Altherzberg. Von zwer
der größten Steuerzahlern, darunter die Chemiſche Fabrik Alt
herzberg, erhob er W w Weiſe zuviel Gemeindeſteuern
im Betrage von etwa 3000 Mark. Das Geld verbrauchte er für
ſich. Jn der erſten Jnſtanz vor dem Großen Schöffengericht
Torgau war der Angeklagte bereits wegen Amtsunterſchlagung zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt worden. Gegen das Urteil hatte der
Angeklagte unbeſchränkt, die Staatsanwaltſchaft beſchränkt, auf

das m mClausnitz, 238. ärz. (Die verhängnisvollen
Scheinwerfer.) Der Tabakgroßhändler Häßler aus Taura
wurde durch die Lichter eines entgegenkommenden Kraftwagens
geblendet, er verlor die Herrſchaft über ſein Motorrad und fuhr
ſo heftig gegen zwei Straßenbäume, daß ſie abbrachen. Häßler
und ſeine Ehefrau, die auf dem Soziusſitz mitfuhr, wurden auf
einen Steinhaufen geſchleudert, wo ſie bewußtlos
ſchwer verletzt liegen blieben. Erſt etwa eine Stunde
ſpäter wurden ſie aufgefunden und abtransportiert. Die Jnſaſſen
des Kraftwagens haben ſich um die Verunglückten nicht ge

Ballenſtedt, 24. März. Noch einmal: Der Hoch-
Anfangs dieſes Monats berichteten wir unter der

Ueberſchrift „Hochzeitstag auf Ballenſtedt“ über die Feierlichkeiten
anläßlich der Vermählung des Herzogs von Anhalt. Jm Schluß-

kümmert.

ſatz dieſes Artikels ſchrieb unſer Berichterſtatter, daß das Volk dem
jungen Herzog ſpontan ſeine Huldigungen entgegengebracht und
nur der alte Adel ſich zurückgehalten hätte. Wie uns hierzu mit
geteilt wird, haben ſich nicht nur einige Adelskreiſe, ſondern
weiteſte Teile der Bevölkerung, die ſonſt treu zu ihrem Herrſcher

hauſe hielten, an dieſem Tage ferngehalten, und zwar aus Grün-
den, die jeder unterſtützen muß, der auch heute auf die Beibehal-
tung alter Rechte, Sitten und Gebräuche hält.

Wernshauſen, 22. März. (Brand in einer Fabrik.)
Die bekannte Kammgarnſpinnerei Wernshauſen wurde von einem
Schadenfeuer heimgeſucht, dem das Keſſelhaus zum Opfer fiel.
Bei dieſer Gelegenheit machte ſich wieder der Mangel einer
Motorſpritze in Wernshauſen ſehr unliebſam bemerkbar.

Stendal, 21. März. (Ueberfall.) Jn Loſſe (Kr. Oſter-
hurg) wurde in der Nacht auf die Landwirt Krügerſchen Eheleute
ein Ueberfall ausgeführt. Frau K. erwachte durch Geräuſche aus
dem Schlaf und erblickte im Zimmer eine männliche Perſon.
Durch ihre Hilferufe erwacht, erhob ſich ihr Gatte. Der Eindring-
ling gab einen Schuß ab, der Herrn K. an der Schulter verletzte;
ein zweiter Schuß ging fehl. Der Einbrecher, ein in der Mitte
der zwanziger Jahre ſtehender Mann, etwa 1,70 Meter groß, mit
grauer Klappmütze und braunem Schal, flüchtete durch das
Fenſter.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Freyburg. Der Elektrotechniker Kurt Weidenbach aus Uichte

titz, der ſich auf einer Radtour befand, ſtürzte Sonntag in Frey-
burg an der Gerichtstreppe ſo ſchwer, daß er ſich eine Augen-
verletzung, einen Naſenbeinbruch und eine leichte Gehirnerſchütte-
rung zuzog. Jena. Eine männliche Leiche wurde aus der Saale
gezogen. Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen ſeit mehreren
Wochen abgängigen Apoldaer Handelsvertreter. Unterpreilipp.
Jn Unterpreilipp bei Schwarza wurde eine Biſamratte mit ſechs
Jungen getötet. x Neuſtadt (Orla). Jn Weltwitz erſtickte das ein
jährige Söhnchen des Bahnarbeiters Rudolph beim Eſſen eines
Apfelſinenſtückchens. x Teuchern. Beim Spielen fiel ein fünf-
jähriges Mädchen ſo unglücklich, daß es den rechten Arm brach.
Mansfeld. Eine Kreuzotter fing am Sonnabend in den Tannen
zwiſchen Baumrode und Gorenzen ein Steuererheber. Die

Schlange iſt 55 Zentimeter lang. Jn den Waldungen iſt alſo
Vorſicht geboten. x Radis. Mit dem Motorrad geſtürzt iſt am
Sonntag mittag anf der Straße nach Bergwitz ein 22jähriger
Berliner. Er trug ſtarke Kopfverletzungen davon und blieb be-
ſinnungslos liegen. Liebertwolkwitz. Jn der Hauptſtraße in
Liebertwolkwitz fuhr ein mit drei Perſonen beſetzter Kraftwagen
gegen einen Baum. Der Fahrer erlitt dabei eine erhebliche Ver-
letzung am Kopfe. Strehla. Hier wurde eine junge Biſamratte,
deren Spuren man entdeckt hatte, ausgegraben und getötet. Das
Tier mißt mit Schwanz etwa einen halben Meter.

Merſeburg
Tagung des Kyffhäuſerverbandes der Vereine deutſcher

Studenten.
Am 19. und 20. April findet in Merſeburg eine Zuſammen-

kunft der in Gauverbänden zuſammengeſchloſſenen Alten Herren
und Aktiven der Vereine deutſcher Studenten ſtatt, zu der alle
Angehörigen des Kyffhäuſerverbandes der Vereine deutſcher
Studenten willkommen ſind. Die Tagung wird am 19. April durch
einen großen Bismarckkommers eingeleitet, während am 20. April,
vormittags, grundſätzliche und organiſatoriſche Fragen beſprochen
werden ſollen. Eine Beſichtigung der Kolonie Neu-Röſſen am
Nachmittag und ein Geſellſchaftsabends ſchließen die Tagung ab.
Auskunft erteilt der Vorſitzende des Saalegauverbandes, Landes-
kulturdirektor Dallmer in Merſeburg, Seffnerſtraße 12.

X

Lagerhaus in Dresden
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e e S eDas Lagerhaus in Dresden mit ſeinen zwölf Zwerggiebeln, in
den Jahren 1913/14 vom Architekten Hans Erlwein erbaut, kenn
zeichnet den Uebergang von falſch verſtandener Romantik zu ſach

licher Neugeſtaltung des Jnduſtriebaues.

Tagesordnung zur Sitzung der Stadtverordneten am Mon
tag, den 28. März 1927, abends 6 Uhr im alten Rathauſe, Burg
ſtraße 1. 1. Aufnahme von Darlehen aus Mitteln der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge zur Durchführung von Notſtandsarbeiten.
2. Verlegung des Wohlfahrtsamts in das Arbeitsnachweisgebäude.
3. Fortſetzung der Beratung der Haushaltspläne, 4. Feſtſetzung der
Realſteuerzuſchläge für 1927. 5. Schaffung der Stelle eines
ne am ſtädtiſchen Schlachthofe. Anſchließend geheime
Sitzung.

Straßenſperren. Die DamaſchkeStraße und die Hälter-
ſtraße werden für den geſamten Fahrverkehr geſperrt. Zuwider
handlungen gegen die Beſtimmung dieſer Polizeiverordnung
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Rm. beſtraft, an deren Stelle im
Falle der Uneinbringlichkeit Haft bis zu 8 Tagen tritt.

Einreichung von Rechnungen für Lieferungen und Arbeiten
für die Stadtverwaltung. Am 31. März 1927 wird das Rechnungs-
jahr 1926 abgeſchloſſen. An alle Firmen und Geſchäftsinhaber, die
für die Stadtverwaltung Lieferungen oder Arbeiten ausgeführt
haben, ergeht die Aufforderung, die Rechnungen ungeſäumt, ſpäte
ſtens bis 2. April d. J., beim Magiſtrat einzureichen.

ren

Theater-Verein Merſeburg, E. V. Als Sonderveranſtaltung
bringen wir am Montag, den 28. d. M., abends 76 Uhr im
„Tivoli“ durch den Bühnenvolksbund Leipziger Künſtler eine
Schwankoperette „Der Weg in's Paradies“ von Felix Renker,
Muſik von Max Vogel. Der Bühnenvolksbund hat dieſe Auf-
führung än letzter Zeit mit großem Erfolge in verſchiedenen Städten
gegeben. Es iſt dies ein toller, luſtiger, übermütiger Schwank mit
Muſikbegleitung.

Vom Standesamt. Mit Genehmigung des Herrn Regie-
rungspräfidenten zu Merſeburg ſind an Stelle des Magiſtrats
ſekretärs Zetſche dem VerwaltungsOberinſpektor Rabe die Geſchäfte
des 1. Stellvertreters des Standesbeamten für den Standesamts-
bzirk Merſeburg widerruflich übertragen worden.

Weißenfels
Unruhige Elemente.

Die Sachbeſchädigung und der grobe Unfug nehmen in letzter
Zeit im Stadtbezirk überhand. Vom 5. zum 6. d. M. wurden auf
dem Klemmberge, BlücherStraße 8 und Scharnhorſt-Straße 25
verſchiedene Fenſterſcheiben mittels Steinwurf zertrümmert. Jn
der Nacht vom 12. zum 13. März ſind auf dem Friedhofe auſ der
Grabſtelle der Familie K. die Kronen von 2 Tannen herausge-
ſchnitten worden. Vom 13. zum 14. März nachts iſt die Fenſter
ſcheibe des Kontors im Grundſtück Promenade 13 zerſchlagen
worden. Jn der Nacht vom 18. zum 19. d. M. wurde von 3 jungen
Burſchen, die bereits feſtgeſtellt ſind, das eiſerne Gitter des Vor
gartens Merſeburger Straße 10 durch Herausbiegen der Verzierun
gen (Schnecken) beſchädigt. Am 21. März, gegen 8,45 Uhr wurden
mittels Steinwurf dem Lederhändler Götze, Bismarck-Straße 11,
zwei Fenſterſcheiben zertrümmert. Jn der Nacht vom 22. zum
23. März iſt dem Fuhrwerksbeſitzer Kranz, Töpferdamm, von ſeinem
Schrebergarten am Herrenberg eine Lattentür gewaltſam abgeriſſen
und fortgeſchleppt worden. Jn der vergangenen Nacht wurde von
dem Hausgrundſtück Moltkeſtraße 2, Lehrer P., die Gartentür aus
gehängt und fortgeſchleppt.

Sachdienliche Angaben, die zur Ermittelung und Beſtrafung
der Täter führen können, ſind an die Kriminal- Abteilung zu
richten. Das Publikum wird nochmals dringend erſucht, alle An
zeigen über ſtrafbare Handlungen rechtzeitig und nicht erſt nach
einigen Tagen oder Wochen an die zuſtändige Stelle, Kriminal-
Abteilung, Rathaus, Eingang Marienſtraße, zu erſtatten.

Auszahlung der Unterſtützung für Monat April für
Sozial und Kleinrentner. Am Dienstag, dem 29. dieſes Monats.
findet die Auszahlung der Unterſtützung an Sozialrentner, das
ſind Jnvaliden-, Witwen- und Waiſenrentenempfänger; am Mitt-
woch, dem 30. dieſes Monats, an die Kleinrentner, an beiden
Tagen in der Zeit von 9--12 Uhr vormittags, ſtatt. Die Zahlung
erfolgt nur gegen die vom Wohlfahrtsamt ausgeſtellten Ausweis-
karten. Auf ſtrenge Einhaltung der Auszahlungszeiten weiſen wir
beſonders hin. Bei Todesfällen, auch bei denen der Ehefrau des

Rentners, Annahme von Arbeit und ſonſtigen ekwaigen
höhungen des Einkommens iſt dem Wohlfahrtsamt Rentner,
fürſorge, Zimmer 20 unverzüglich Mitteilung zu machen. h
die Jnvalidenrentner mit den Ausweiskarten Nr. 1—-900 findet
am Montag, dem 28. März, von 34 bis 6 Uhr nachmittags, un
an die Nrn. 901--1200 am Dienstag, dem 29. März, in derſelben
Zeit, Holzausgabe in der Schlachthofſtraße, Eingang Autowert
ſtatt Geiger, ſtatt. Als Ausweis gilt die vom Wohlfahrtsamt qu.
gebene Ausweiskarte. Handwagen ſind mitzubringen. Die übrige
Rentner werden bei der nächſten Ausgabe berückſichtigt.

Deutſchnationaler Volksverein. Heute, Freitag, den 25. Min,
abends 8 Uhr findet im kleinen Saal von „Schumanns Garten eine
erweiterte Mitgliederverſammlung ſtatt, in welcher der Reichstage.
abgeordnete Direktor Leopold Berlin (D. N. V. P.) über
politiſchen Pflichten der Rechtsparteien“ ſprechen wird. Sämth
Mitglieder ſowie alle nationalgeſinnten Kreiſe ſind herzlichſt
eingeladen. Die Frauengruppe der D. N. V. P. hält am Die
tag, den 29. März, abends 8 Uhr in „Schumanns Garten“ kleiner
Saal) einen Strickabend ab. Bei dieſer Gelegenheit wird Fräulen
Hertwig- Halle einen Lichtbildervortrag über „Tirol“ halten
Das Erſcheinen eines jeden Mitgliedes iſt Pflicht. Gäſte ſind her
lichſt willkommen.

Volksbühne. Die jetzt fällige Aufführung findet am Dienz,
tag, den 29. März ſtatt. Gegeben wird Grillparzers „Medea“, ein
Stück, das an bisher geſpielten Orten in der Aufmachung und Dar,
ſtellung des Mitteldeutſchen Landestheaters einen außerordentlich
Bühnenerfolg gehabt hat. Karten- und Zettelausgabe tags zur
12,15 bis 3 Uhr in der Stadtbücherei.

Sangerhauſen
Um die Sangerhäuſer Vahnhofsuhren. Jn Sangerhauſen

iſt es nun ſchon Tradition geworden, daß die Uhren der Stadt u
des Bahnhofes nicht übereinſtimmen. Dies iſt aber noch nicht di
Schlimmſte. Neuerdings ſcheinen auch unſere hieſigen Bahnboft
uhren ſelbſt in Fehde zu liegen. Kommt da am Donners
morgen ein Reiſender die Bahnhofſtraße heraufgehaſtet. Die l
am Bahnhofsgebäude zeigt 6.56 Uhr. Um 6.55 Uhr ſoll der Zu
nach Nordhauſen den Bahnhof verlaſſen. Erfreut darüber, da
der Zug noch immer hält, glaubt er ſich im Vorraum noch etwa
verſchnaufen zu können, denn die dortige Uhr zeigt erſt 6.53 h
an und die am Schalter der Fahrkartenausgabe 6.51 Uhr. Un
6.54 Uhr paſſiert der Reiſende die Sperre. Jn einigen kurze
Sätzen iſt er auf dem Bahnſteig. Jn der Ferne ſieht er da
Schlußwagen des Zuges verſchwinden, die. Uhr auf dem Bahnſteß
zeigt gerade 6.56 Uhr. Enttäuſcht wendet er ſich und paſſiert ne
der Vorraumsuhr 6.56 Uhr wieder die Sperre, in der Fahrkarten
ausgabe zeigt die Uhr 6.53 Uhr und die am Bahnhofsgebärh
6.58 Uhr.

Noch vor einiger Zeit konnte man es immer erleben, daß de
Uhr im Vorraum 2—-3 Minuten nach der des Bahnſteiges vor
ging. Könnte das in Zukunft nicht auch wieder ſo gehandheh
werden Und wenn das nicht gebt, dann richten wir an die Bahn
hofsverwaltung wenigſtens die Bitte, ſämtliche Uhren ſo zu regu
lieren, daß ſie alle gleiche Zeiten anzeigen.

Vom Amtsgericht. Jn der geſtrigen Sitzung des bieſigen
Amtsgerichts hatte ſich derr Händler Paul Böttcher aus Tillhg
wegen Betruges in zwei Fällen zu verantworten. B., der duri
einen Landjägereibeamten vorgeführt wurde, wurde zur Laſt g.
legt, am 8. März 1926 in Hohlſtedt durch Vorſpiegelung falſer
Tatſachen Jrrtümer erregt und dadurch das Vermögen de
Gutsbeſitzers Bößenrodt in Hohlſtedt und des Gaſtwirts Köhler
in Hohlſtedt geſchädigt zu haben. B. erſchien beim Buchhalter
des Gutes in Bößenrode und kaufte 5 Zentner Sommervweizen,
Dieſer gab ſie ihm in der feſten Ueberzeugung, daß ſie B. auch be
zahlen würde. Einem vorüberkommenden Bierwagen gab B. de
Säcke mit und erklärte dann dem Buchhalter, nicht genügend Geb
zu haben. Er werde den Betrag aber am anderen Tage ſchien
Die Gutsverwaltung hat aber dann von B. trotz vieler Mahnunen
nichts wieder gehört. Den Gaſtwirt Köhler prellte er am ſelbe
Tage um 9 Glas Bier. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurk
B. zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Frau M. Milda vo
hier war angeklagt, einen biſſigen Hund auf fremde Leute, de
eine in ihrem Hauſe wohnende Familie beſuchen wollten, gebe
zu haben. Sie wurde zu einer Geldſtrafe von 5 Reichsmark m
zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt.

Aſchersleben
Vom Krankenhaus. Kürzlich fand eine Vertreterkonferen

der Krankenhäuſer der Umgebung ſtatt, auf der die Erhöhung de
Gebühren angeregt wurde. Dieſe liegen für die dritte Klaſſe b
allen angeſchloſſenen Krankenhäuſern gleich hoch. Die Sätze ſt
die erſte und zweite Klaſſe ſind dem Belieben der einzelnen Sir
überlaſſen. Der Magiſtrat hat ſich kürzlich mit der Angelegenkel
befaßt und beſchloſſen, die Sätze der erſten Klaſſe von 7 auf 8 V.
die der zweiten Klaſſe von 5,25 M. auf 6 M. zu erhöhen. Außen
dem ſollen der Tag der Einlieferung und der der Entlaſſung
ſondert berechnet werden. Auch ſoll der Stadtverordneten
ſammlung nahegelegt werden, die Gebühren der dritten Klaſſe
25 Pf. zu erhöhen. Durch alle dieſe Maßnahmen wird es m
ſein, den Betrieb des Krankenhauſes wirtſchaftlicher zu geſtalten
Jm vergangenen Jahre brauchte es noch 20 000 M. Zuſchuß.
iſt im Vergleich mit den umliegenden Städten nicht übermäßig di

Landaufenthalt für Kinder. Zur Wohlfahrtsfürſorge g.
hört auch die Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder auf der
Lande. Jm Rechnungsjahr 1927 werden von hier aus im ganxt
50 Kinder aufs Land geſchickt, und zwar 20 Kriegerwaiſen u
30 anderweitig bedürftige Kinder. Die Verteilung auf die es
4 Heime geſchieht durch den Landesfürſorgeverband in

rg.
Vom Arbeitsamt. Welch ſchwere Belaſtung für die geſ

Wirtſchaftslage die große Arbeitsloſigkeit bedeutet, das zeigt
Haushaltsplan für das kommende Geſchäftsjahr. Der Abſél
hat ſich gegen das Vorjahr beinahe verdreifacht. Er beträgt
156 Millionen Mark. Davon ſind auf die Unterſtützungen
Vollerwerbsloſen 850 000 M. gerechnet. Ein anderer grä
Poſten ſind die Zuſchüſſe und Darlehen für Notſtandearbei
Hierzu kommen noch die vielen Ausgaben für Verwaltung
ſicherung, Kriſenfürſorge und manches andere. Von dieſen
dern kommt das meiſte aus den Ausgleichskaſſen des Reich
„Nur“ etwas über 420 000 M. werden durch Arbeitgeber und T
beitnehmer, 140 000 M. durch die Gemeinden des Bezirkes arfr
bracht. Für Aſchersleben beträgt der Anteil 109 000 M. S
Erwerbsloſenziffer iſt augenblicklich etwas gefallen. Einmal
eine Anzahl bei Billeter und Kunz, dann auch bei Hammer eine
ſtellt worden. Ferner iſt es gelungen, einigen Leuten auswür
Arbeit zu verſchaffen.

Der lm. Morgen wird alſo Korodi im Kaie
hof“ ſprechen. Die Verſammlung verſpricht außerordentlich ine
eſſant zu werden. Auf jeden Fall wird ſie ganz weſentlich
Klärung der Lage beitragen. Korodi iſt bekannt als einer d
beſten Vorkämpfer gegen die pazifiſtiſche Verſeuchung un
Vaterlandes. Sein Kampf gilt vor allen Dingen den
ſchaften des Reichsbanners.

Aus der D. N. V. P. Die Mitglieder ſind durch
Stahlhelm zur Teilnahme an dem Korodi- Abend und dem Fa
zuge mit anſchließendem Kommers zu Bismarcks Geburtstag a
gefordert worden. Die Mitglieder, die teilnehmen wollen
die, welche in anderen Verbänden beteiligt ſind), werden gebe
dem Vorſitzenden Mitteilung zu machen.

Aus dem Vereinsleben. Haus und SGruxn
beſitzerverein: Montag, den 285. März im „Kaiſerhof“ di
vortrag über den Friedensvertrag von Verſailles“.
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